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Politische Tagesschau.
Reise des Marquis di Sän Eiuliano 

nach Berlin .
Der Minister des Äußern Marquis d i Sau 

Muliano ist Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 2i1 
Minuten m it dem Expreßzug Rom—Berlin  
van Rom nach Berlin  abgereist. Am Bahnhof 
waren erschienen, der deutsche Botschafter von 
-Lagow und der Unterstaatssekretär im Mini-, 
sterium des Äußern, Fürst d i Scalea. — Auf 
der Durchreise nach Berlin  tra f der italienische 
Minister des Äußern am Sonntag Nachmittag 
um 2 Uhr 5 M inuten in  M ü n c h e n  ein, wo 
er von zahlreichen M itgliedern der italienischen 
Kolonie stürmisch begrüßt Wurde. Der M in i­
ster dankte für die Kundgebung, die dem Vater­
lands gelte, und schloß m it einem Hoch auf den 
König. Die Weiterreise erfolgte um 2s^ Uhr.

Das italienische B la tt „ V i t a "  schreibt 
M dem Besuch Marquis di San-G iultanos: 
Der geschuldete Besuch gewinnt bssonvere Be­
deutung durch den Moment, in  welchem er er­
folgt. Man kann nicht umhin, die Opportunr- 
tät anzuerkennen, daß« die Leiter der in ter­
nationalen P o litik  der drei verbündete» 
Staaten ihre Ansichten über den Balkankrieg 
austauschen. B is  jetzt hat man nach den er­
folgten M itteilungen Grund, eine völlige 
Iden titä t der Kriterien Ita lie n s  nnd Öster­
reich-Ungarns anzunehmen, und gleichzeitig 
scheint es bis jetzt evident, daß die Dreibund­
staaten in  der Beurteilung der heutigen Er-

hangigkeit zusammenfällt, große Festlichkeiten 
stattfinden; in alle» größeren Städten sind 
riesige Umzüge und auch die Veranstaltung 
von Ausstellungen bereits vorgesehen.

Die italienischen Hanptstaatseinnahmen
voin 1. J u li bis zum 31. Oktober weisen eine 
B e r  m e h r u n g  von 60 491000 Lire gegen- 
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
aus, und ein Mehr von 86 500 000 Lire 
gegenüber dem Voranschlag des Busgets.

Das französische Parlament
wird am Dienstag eröffnet. Die Kammer 
w ird sofort die im I M  unterbrochene Bera­
tung des Budgets wieder aufnehmen. Da die 
Herbstsefsion voraussichtlich vollständig von der 
Erörterung des Budgets in Anspruch genom­
men werden wird, dürften die me.sten anderen 
Fragen erst in der am 14. Januar beginnenden 
Tagung erledigt werden. A ls bemerkenswert 
wird hervorgehoben, daß das Parlament dies­
mal in der Zeit voin 14. bis 17. Januar die 
Präsidenten des Senats, der Kammer und der 
Republik zu wählen haben wird.

Verschärfung des französischen Börsen- 
gesetzes.

Die französische Regierung wird demnächst 
in der K a m m e r  einen G e f e t z e n t m  u r s 
einbringen zur Ergänzung und Verschärsung 
der gesetzlichen Bestimmungen über die öffent­
liche Bekanntmachung vo» Wertpnpie» 
Eiiiissiotieu. Es werden darin hauptsächlich

eigniste und in der Festsetzung ihrer Aktion den Firmen, weiche andere Papiere als A ll­
einig sind. W ir wünschen, daß die Unter 
r-edungen gelegentlich des Besuchs Sän G iulia- 
nos diese Einigung bestätigen nnd sie noch 
Wirksamer und entscheidender machen.

Kredite für innere Kolonisation.
Die neue Kreditvorlage für den p r e u ß t  - 

scheu L a n d t a g  wird, wie neuerdings ge­
meldet w ird 25 M illionen für Zwecke der inne­
ren Kolonisation fordern. Davon entfallen 12 
M illionen auf Zwecke der Kultivierung des 
fiskalischen Hochmoors in  Ostfviesland, 10 M i l ­
lionen auf gemeinnützige Siedelnngs-Eesell- 
schaften in  Ostpreußen, Pommern und Bran­
denburg, sowie auf Erhöhung der Zwischen- 
krMte. Diese werden zwischen dem Ankauf 
des Gutes und seiner Desiedeluug gewährt.

Das gemeinsame österreichisch-ungarische 
Budget

für 1913 weist in den Hauptziffern gegenüber 
dem Vorjahre folgende Erhöhungen a u f: 
Beim Ministerium des Äußern 1432 000 
Kronen, beim Kriegsministern»» 18301000 
Kronen, bei der Kriegsmarine 2 '/r M illionen 
Kronen. Die Forderung für Kommandos, 
Truppen und Anstalten in Bosnien und die 
Herzogewina ist um 1198 000 Kronen höher 
als im Vorjahre. Die größeren Erfordernisse 
werden durch größere Zollüberschüsse und 
Onoten beitrüge der beiden Staaten gedeckt. 
Das Kriegsministern»!; lordert überdies an 
außerordentlichen Krediten 19 M illionen 
Kronen als zweite Rate für die Durchführung 
der Wehrreforin, für das Automobil- und 
Trainwesen, für Übnngs- nnd Schießplätze; 
ferner zwei M illioen als Fortjetznngskredit 
für Beschaffung neuen Feidarlillene-Materials. 
Die Kriegsmarine verlangt für die planmäßig 
auf mehrere Jahre verteilten Beschaffungen 
zur Ausgestaltung der Flotte für 1912 
68,4 M illionen Kronen. Diese a u ß e r  
o r d e n t l i c h e n  K r e d i t e  d e r  H e e r e s -  
u n d  M  a r i n e v e r w a I t n n g halte» sich 
im Rahmen des 1911 von den Delegationen 
genehmigten Ausgestaltunasprogramms.

Die Eröffnung des Friedenspalastes 
im Haag

wird voraussichtlich iin kommenden September 
stattfinden. M an behauptet, daß der Z a r  
der feierlichen Einwelhnng der aus seiner 
In itia tive  hervorgegangenen Institution bei 
wohnen w ill. I n  ganz Holland tollen in 
dem Zusammenhang mit dieser Feier, die mit 
der Jahrhundertfeier der ho.wndischen Unab-

leihen des französischen Staates zur Aus­
gabe bringen, neue Verpflichtungen für die 
Bekanntmachungen und für den Prospekt auf­
erlegt, damit den Zeichnern Gelegenheit ge­
geben wird, die finanzielle Lage und die 
Zahlungsfähigkeit der Schuldner zu beur­
teilen.

Zum Abschluß des französisch-spanischen 
Marokko-Abkommens.

Der Platzkommandant von C e u t a  Gene­
ra l A l f a u ,  w ird nach Unterzeichnung des 
französisch-spanischen Marokko-Abkommens zum 
G e n e r a l  r e s i d e n t e n  v o n  S p a n i s c h -  
M a r o k k o  ernannt werden/ E r dürfte a ls­
bald nach seinem Am tsantritt eine Zusammen­
kunft m it dem französischen Goneralresidentei, 
L i a u t e y  haben. — Aus Madrid w ird be­
züglich der geplanten Z u s a m m e n k u n f t  des 
K ö n i g s  A l f o n  s m i t d e m P r ä s i d e n -  
t e n  F a l l i ö r e s  gemeldet, daß infolge der 
Umtriebe der Arbeitersyndikate die Begegnung 
der beiden Staatsoberhäupter vielleicht in 
einer Stadt im Südwesten Frankreichs erfolgen 
werde.

Die französische Weinernte.
Wie der „M oniteur Vinicole" berichtet, 

weist die diesjährige Weinernte Frankreichs 
einen Mehrwert von 25 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr auf.

Der Kongreß der sozialistischen Parte i 
Frankreichs, 

der in P a r i s  tagt, hat am Soimiag eine 
Tagesordnung angenommen, in der das Ein 
verne! men der Arbeiter aller Länder und die 
Notwendigkeit einer friedliche» äußeren 
Politik betont wird, einer Politik, die jedoch 
entschlossen ist, die nationale Unabhängigkeit 
gegen jeden Angriff zu verteidigen. Die 
Tagesordnung rechnet darauf, daß die An­
strengungen der Reizierung zu einer Ver 
» lilllnng auf dem Balkan gelangen und 
eine Ausdehnung des Konflkis vermeiden 
werden.

Der Schluß der deutsch-englischen 
Derständigungskonferenz.

Am Freitag Abend wurde in London ein 
D i n e r  zu Ehren der deutschen Delegier en 
der Verständigungstonferenz 
Frank Lascelles präsidierte.

träger v. Kühlmann, der deutsche Generalkon­
sul Dr. Johannes, ferner S ir  O liver Lodge, 
S ir  John Brauner und andere. Graf von 
L e y d e n  verlas ein Telegramm des Königs, 
daß das Hukdignngstelegramm nach dem Be­
such in Windsor beantwortete. I n  Erwide­
rung auf einen Trinikspruch sagte S ir  F r a n k  
L a s c e l l e s ,  der Erfolg der Konferenz 
werde von allen Seiten zugegeben. Aber man 
dürfe von ihr nicht zu viel erwarten und sie 
nur als Anfang, nucht als Ende der Bestre­
bungen betrachten. Nach dem Diner fand ein 
Empfang bei Lord Brassey statt.

Teilweise Mobilmachung der 
englischen Flotte.

Eine Sonderausgabe der „Evening News" 
meldet, daß auf der P o r t s m o u t h e r  Werft 
der sechsten Zerstörerflotille große Tätigkeit 
herrsche. Die Zerstörer seien bereit, in See 
zu gehen. Es verlautet, daß die Seeleute und 
Offiziere an Bord berufen worden sind, und 
daß die F lo ttille  Sonnabend Nacht m it ver­
siegelter Order abfahren werde. — Große Auf­
regung herrscht in C h a t h a m  infolge der 
Austeilung zahlreicher Telegramme der Admi­
ra litä t, durch welche auf Urlaub befindliche 
Offiziere und Mannschaften an Bord ihrer 
Schiffe zurückberufen werden. — Ebenso wie 
für Chatham sind auch für die Häfen D e v o n -  
p o r t  und P l y m o u t h  sämtliche Offiziere 
und Mannschaften der Schiffe von Urlaub zu- 
rückaerufen. Die siebente Torpedobootsflottille 
und" verschWene ändere Schiffe sollen am 
Sonntag und Montag von Dsvonport und die 
fünfte Zerstörerflöttille am Montag von P ly- 
mouth abgehen. M an glaubt, daß sämtliche 
Schiffe nach dem  n a h e n  Os t en  bestimmt 
sind. — I n  P o r t s m o u t h  verlautet weiter, 
daß auch die z w e i t e  u n d  d i e  d r i t t e  
F l o t t  e n d i v i s i o n ,  die a u s  v i e r  
S c h l a c h t s c h i f f e n  u n d  n e u n  K r e u ­
z e r n  besteht. Befehl erhalten, sich zur Abfahrt 
bereit zu machen.

Der russische Thronfolger
»erbrachte nach Meldung aus Spala den 
Sonnabend gut; er spielte fröhlich. Der 
Appetit war etwas besser. Die Temperatur 
betrug früh 36,8, am Tage 37,0, abends 36,9, 
Puls morgens 100, abends 112. — Amtlich 
wird mitgeteilt: I n  den ersten Tage» seines 
Aufenthaltes in Bjelowesch machte der Thron- 
folger b e i e i n e m  S p r u n g  i n s  B o o t  
einen zu  w e i t e n  S c h r i t t .  Anfangs 
machten sich keine Folgen des Sprunges be­
merkbar. Jedoch ist es diesem Zufa ll zuzu- 
tchreiben, daß am 20. September in der 
linken Weichengegend eine schmerzhafte Ge­
schwulst auftrat, die durch Bluterguß in die 
Bauchhöhle erzeugt war. Bei entiprechender 
Behandlung würbe der Bluterguß nach drei 
Wochen so »»bedeutend, daß der Patient 
Versuche zum Stehen machen konnte. Am 
11. Oktober fiel der Thronfolger bei selbständi 
gem Gehe» infolge einer unvorsichtigen Be­
wegung hin. Dadurch wahrscheinlich erfolgte 
ein erneuter Blnterguiz in der Nacht auf den 
15 Oklober, der sich auf die ganze linke 
Weichengegend ausdehnte und die innere 
Grenze über die M itte llin ie des Bauches 
binausragte. Die natürliche Folge so großer 
Blutergüsse ist eine bedeutende Blutarmut, 
die bisweilen eine langwierige Heilung er- 
fordert und auch lange die freie Benutzung 
des Beines erschweren kann.
Der russische Ministerpräsident Kokowtzow 

ist am Sonntag aus Spala nach Petersburg 
-zurückgekehrt.

Antim ilita rism us im russischen Heere.
Nach einer Meldung aus J e k a t e r i n o -  

d a r  wurden 18 Soldaten des Swmurski-Regr-
mentes, die antvinilitaristische Organisationen 

gegeben. S ir i gebildet hatten, zur lebenslänglichen Verbau- 
Unter den An- uung nach Sibir-en verurteilt. Die Verhaf- 

wesenden befanden sich Lord Münster Graf tung ergab Auhaltspunkte dafür, daß in vielen 
v. Leyden, Lord Brassey, Lord Kinnaird, der. anderen Garnisonen ähnliche Organisationen 
Bischof von Winchester, der deutsche Geschäfts-! bestehen.

L27 Dumawahlen
sind bis jetzt bekannt. Darunter befinden sich 
88 M itglieder der Rechten, 8 der gemäßigten 
Rechten» 28 Nationalisten, 44 Oktobristen, 7 
Fortschrittler, 5 Sozialdemokraten, 24 Kadet­
ten, 5 M itglieder der unparteiischen Linken, 
10 polnische Demokraten, 3 Polmifch-Littauer 
der Werß-Riussen-Gruppe, ein littauilscher 
Nationalist, 3 mnlse,Manische Nationalisten 
und 1 unparteiischer Pole.

Die russische Fleischausfuhr nach 
Deutschland.

Das russische Handelsministerium hat E r­
hebungen darüber begonnen, ob die zeitweilige 
Ausfuhr von Fleisch nach Deutschland die 
Fleischpreise in Rußland selber dauernd beein­
flussen könne oder ob es sich bei der jetzigen 
Preissteigerung in Rußland nur um ein 
Manöver von Spekulanten handelt.

Die Spionageafsiire Dahm.
Dkan glaubt in  Petersburg, daß 8er von 

dem Warschauer Appellhof zu fünf Jahren 
Zwangsarbeit verurteilte Leutnant Dahin, der 
bekanntlich gegen Kaution aus der Haft ent­
lasten worden ist, demnächst b e g n a d i g t  
werden wird.

Neuer serbischer Gesandter in  Wien.
Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht 

einen Erlaß des Königs, nach dem der 
Minister z. D. Iw a n  Iwanowitsch zum Ge­
sandten m  Wierr ernannt und der bisherige 
Gesandte in Wien zur Disposition der Re­
gierung gestellt wird.

Entsendung von Kriegsschiffen in  die 
türkischen Gewässer.

Wie Wolffe Bureau erfährt, haben die sich 
zurzeit i!m Mittelmssre befindenden d r e i  
deu t s c h e n  K r e u z e r  „Hertha", „V ineta" 
und „Geier" Befehl erhalten, sich zum Schutz 
von Leben und Eigentum der Deutschen in  die 
türkischen Eemässer zu begeben. Außerdem ist 
die Sendung zweier weiterer Kreuzer aus K iel 
beabsichtigt. — Der Panzerkreuzer „Eosben" 
und der kleine Kreuzer „Breslau" sind gegen­
wärtig in  K i e l  m it der Übernahme von Pro­
viant und M um tion beschäftigt. Wie verlau­
tet, werden die Schiffe bereit gemacht, binnen 
24 Stunden im See zu scheu. — Der geschützte 
h o l l ä n d i s c h e  Kreuzer „Eelderland" hat 
Besohl erhalten, vorläufig von Majorka nach 
Smyrna zu führen und daselbst den Befehl zur 
Fortsetzung der Fahrt nach Konstantinopel zu 
erwarten. — Das Amsterdamer „Handelsblad" 
erfährt, daß der Panzer „Kortenasr" am M on­
tag nach Smyrna auskaufen wird. — I n  Ver­
bindung m it den Zeitungsnachrichten über 
die Entsendung von Kriegsschiffen 
der Großmächte nach den türkischen Häfen weist 
die „T ribuna" daraus hin, daß Ita lie n  im  
ägäischem Meere durch die erste Division des 
zweiten Geschwaders, bestechend aus den Schif­
fen Regina Margheriia, Emanuele Filiberto, 
Ammiraglio di Sam t Don und Coatit unter 
dem Kommando des Admirals Anrero d'Aste 
vertreten ist. — Das Reutersche Bureau mel­
det aus M alta, daß die e n g l i s c h e n  Kreuzer 
„Barham", „WeymouG" und „Medea" sich auf 
der Fahrt vam Orient nach M a lta  befanden, 
gestern Nacht m ittels drahtloser Telegraphie 
Befehl erhielten, nach dem Orient zurückzu­
kehren. Ferner w ird aus G ibraltar von Sonn­
abend demeldet: Das dritte Geschwader w ird 
morgen früh 1 Uhr hier ankommen und nach 
einstündigem Aufenthalt nach dem Osten fah- 
ron. — Wie die Agence Havas meldet, ist der 
englische Kreuzer „Parmouih" von M a lta  nach 
dem Orient abgegangen.

Aus China.
Die chinesische Regierung hat beschlossen, 

die Proteste der Bankiers der Sechsmächte- 
Anleihe gegen eine Verpfändung der E in­
nahmen aus der Salzsteuer an das Crispsche 
Anleihesyndikat zu berücksichtigen. Das 
Finanzministerium wird angewiesen werden, 
die gesamten Einnahme^, aus der Salzsteuer



zur Vezahlung der Boxerentschödigung zu 
verwenden, außer dem Teil, der für die 
frühere Anleihe reserviert worden war. W ie 
verlautet, wird bis zur Bezahlung der fälli­
gen Boxerenischädigung eine andere angemessene 
Sicherheit für die Crispsche Anleihe angeboten 
werden.

Japaner und Chinesen.
Kaufmännische Kreise in S c h a n g h a i  

arrangieren ein großes Fast, Äas Anfang De­
zember stattfinden und die Annäherung Chinas 
und Japans vollziehen soll. Es werden etwa 
100 japanische Parlamentarier und ebenso viele 
Delegierte Chinas aus der Nationalversamm­
lung erscheinen.

Deutsches Nelch.
Berit«. S November l!»12.

—  S e . Majestät der Kaiser hörte S o n n ­
abend Bormittag im 'Neuen P a la is  bei P o ts ­
dam die Vortrüge des Staatssekretärs des 
Reichsmarineamts o. Tirpitz, des Chefs des 
Admiralstabes der M anne, Vizeadmirals von 
Heeringe», und des Chefs des Marinekabinetts, 
Admirals v. Müller.

—  Ihre Majestät die Kaiserin empfing 
am Donnerstag im königlichen Schlosse zu 
Berlin die nach Sofia und zur türkischen 
Westarmee abgehende Hilfsaktion vom Roten 
Kreuz.

—  Bei dem Reichskanzlerpaar findet 
Sonnabend Abend ein Diner statt, zu dem 
unter anderen Einladungen erhalten haben 
der russische Botschafter v. Swerbejew, der 
bisherige dänische Gesandte v. Hegermann- 
Lindencrone und Frau, der schwedische Ge­
sandte Graf Taube und Frau, der Minister 
Dr. v. Trott zu S a lz , der Chef des M ilitär­
kabinetts v. Lyncker, der Staatssekretär des 
Auswärtige» von Kiderlen-Waechter, der 
russische Miliiärbeoollmächtigte Generalmajor 
v. Tatischtschew.

—  I n s  Herrenhaus berufen wurde der 
Oberbiirgermeiner Dr. Scholz auf Präsentation 
der Stadt Kassel.

—  Unter dem Borsitz des Professors 
Freiherr« v. Soden wurde gestern in An­
wesenheit von Vertretern der Kinderhorte im 
deutschen Reiche der deutsche Kinderhort-Ver­
band gegründet und zu seinem Vorsitzer der 
seit Jahren auf diesem Gebiete tätige Heu- 
mann-Barmen gewählt. Zurzeit bestehen in 
278 Städten Deutschlands 570 Kinderhorte 
und verwandte Anstalten. Der Verband ist 
der deutschen Zentrale für Jugendfürsorge 
angegliedert.

—  Der „Reichsanzeiger" gibt bekannt, 
daß Regieruvgsrat Dr. Hermann Seydel, 
Mitglied des königlichen Eisenbahnzentralaints 
in Berlin, zum Geh. Regierungsrat und vor­
tragenden Rat im Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten ernannt ist.

—  Gegenwärtig find unter den Direktoren 
und Professoren der höheren Lehranstalten 
in den deutschen Bundesstaaten noch 18 vor­
handen, die aus dem Kriege gegen Frankreich 
das Eiserne Kreuz besitzen. Bon ihnen sind 
tätig an preußischen Anstalten 14 und an 
Anstalten in Mecklenburg, Sachsen-Weimar, 
Sachseii-Altenburg und Hamburg je einer.

—  Der Berliner Magistrat will zur 
Balancirrung des nächstjährigen Etats eine 
Biersteuer beantragen, die das Liter höchstens 
um ein fünftel Pfennig verteuert. Die Bier­
malzsteuer soll dasür fortfallen. Ferner bean­
tragt der Magistrat eine Kinematographen­
steuer, die die teuren Plätze weniger grifft 
als die billigen. Die Lustbarkeitssteuer soll 
eingeschränkt werden. Berlin hat im letzten 
Jahre vier Millionen vom Kapital nehmen 
müssen, und die Prüfung der Arbeitslosen- 
Verhältnisse, die neue Mädchenpflichtsort- 
biidungsschule und die hohen Kohlenpreise 
verlangen erhöhte M ittel.

Hannover, 3. November. Geheimer 
Kominerzienrat L. Jaenecke, Verleger des 
Hamioverschen Courier, ist gestern Abend ge­
storben.

K öln, 2. November. Die deutsche Werk­
bundausstellung „Kunst in Handwerk, Industrie 
und Handel" darf als gesichert gellen, nach­
dem die Kölner Stadtverordnetenversammlung, 
die bereits früher 50 000 Mark für die Bor­
arbeiten bewilligt hatte, der Zeichnung von 
5 0 0 0 0 0  Mark seitens der Stadt Köln zuge­
stimmt hat. Die Ausstellung, deren Gesamt- 
kosten auf annähernd 2 M illionen Mark ver­
anschlagt worden sind, will einen umfassenden 
Überblick über das Reifste und Beste bieten, 
w as die deutsche und österreichische Werkkunst 
heute vermag. D as Unternehmen glaubt auf 
die weitgehendste Förderung seitens der 
Reichsregierung lind der zuständigen Landes­
behörden rechnen zu können.

Aachen, 2. November. D as frühere M it­
glied des Reichstages und des Abgeordneten­
hauses, der päpstliche Geheimkämmerer 
Dr. jur. Bock, ist, 62 Jahre alt, gestorben.

A u slan d .

v. Echoen ein Frühstück, zu dem die zu der 
Feier anwesenden Gäste, darunter Konsistorial- 
rat Schmetzes-München» Hofprediger Köhler- 
Hannover, ferner die Vorstandsmitglieder der 
Kirchengemeinde sowie die Herren und Damen 
der Botschaft und des Konsulats geladen 
waren. Die Einweihungsfeier findet heute 
Abend unter dem Vorsitz des Freiherr» 
v. Schoen statt.

S p a la , 3. November. Prinz und Prinzessin 
Heinrich von Preußen sind aus M oskau hier 
eingetroffen.

Provinzialuachrichten.
kl Kreis Crrlm, 3. November. (Seinem Leben ein 

Ende gemacht- hat heute Abend der Arbeiter Johann 
Iahnke in B l o t t o. Er wurde erhängt vorgesunden. 
Die näheren Gründe zu der Tat sind unbekannt.

* M irstadt (Posen), 30. Oktober. (Eisenbahnprojett 
Mlxstadt-Anlonin. Stadtverordnetensitzmig.) In  der 
vom stello. Bürgermeister Heinz einberufenen Bürger» 
nersamm!,mg zwecks Stellungnahme zu dem Bau einer 
Eisenbahn von Mixstadt nach Antonin war auch Kreis» 
banmeister Paetzold-Schttdderg als Sachverständiger ein­
geladen worden. Dieser machte die Versammlung tu 
längeren Ausführungen mit den Bau» und Betriebs­
kosten von Neben» und Kleinbahnen bekannt und 
empfahl sür Mixstadt den Bau einer Schmalspurbahn; 
denn nur bei "einer solchen könnte die Rentabilität des 
Umernehmens als gesichert gelten. Alle Anwesenden, 
erklärten sich mit dem Ban einer Bahn nach Antonin 
einverstanden. In  der sich bald anschließenden Stadt» 
verordnelen-Sikung wurden für die Vorarbeiten* als 
erste Rate 2500 Mark bewilligt. — Die Sradtverord» 
neten wählten znm Kreistagsabgeordneien Herrn Post» 
vermalter Heinz und zu dessen Stellvertreter Herrn 
Kassenführer Zemelka. Die neugemählten Magiurats» 
schössen. PostverwaUer Heinz als erster und Ackerbürger 
Nos.ykiewicz als zweiter wurden heute durch Herrn 
Landrat v. d. Wellte in das Amt eingeführt und ver- 
eidigt.

LokalnachrilMeu.
Thorn, 4. November 10!2.

— ( S t r o m b e r e i s u n g . )  Am Sonnabend 
Vormittag 10 Uhr fand eine Besichtigung der 
russischen Weichselregulierungsarbeiten von der 
Grenze aufwärts durch die Herren Strombau- 
direktor Niese und» a ls  Vertreter des Ministeriums, 
Geh. B aräte B randt und Hecht statt, woran sich eine 
Konferenz mit den Vertretern des russischen 
Ministeriums schloß.

— ( Di e  K r i e g s s c h u l e  A n k l a m)  trifft auf der 
diesjährigen Belehrungrreise heute in Starke von 
6 Oisizieren und 100 Fähnrichen in Thorn ein, nm am 
5. November die Festung zu besichtigen. Am 6. fahren 
die KriegstchiUer nach Berlin weiler.

— ( E in e  K o n f e r e n z  d e r  R e i c h s b a n k -  
d i r e k t o r e n )  der vier östlichen Provinzen, Ost- 
und Westpreußen, Pommern und Posen, fand Sonn­
abend Vormittag im Reichsbankgebäude zu K ö ­
n i g s b e r g  unter dem Vorsitz des Rerchsbank- 
Präsidenten H a v e n s t e i n  statt. Vor der Sitzung 
besichtigte der Reichübankpräsident die Räumlich­
keiten und Einrichtungen der Reichsbankbauptstelle. 
Er begab sich im Lause des Tages zu Besuchen von 
Reicksbanranstalten in die Provinz, begleitet u. a. 
von Neichsbankdirektor Schulz aus Königsberg. Die 
Verhandlungen am Söstnabend waren vertraulicher 
Natur. Die Konferenzen sollen in bestimmten regel­
mäßigen Zeiträumen abwechselnd, in Königsberg 
und Danzig stattfinden.

- -  (K i i cy e rr w a h 1 en in  d e r  n e u s t ä d t i  » 
scheu e v a n g e l i s c h e n  G e m e i n d e . )  Gestern 
fanden für die nenjlädtijche Kirchengemeinde die Er- 
neuerungswahlen für die kirchlichen Körperschaften statt. 
In  den G e m e i n d e k i rch e n ra  t wurden anstelle 
der Herren Professor Herford, Oberlehrer Dr. Heyne und 
Rentner Schnttz Herr Professor Herford wieder» und die 
Herren Mödelfabrikant Trautmann und Kaufmann 
Oskar Winkier nengewählt. Aus der G e m e i n d e ­
v e r t r e t u n g  schieden aus die Herren Groß. Bölke, 
Paul Schiller, Dorkowski, Ieske, Oskar M utter, P . 
Dombrowski, Stephan, Nud. Thomas, Granowski. Ge» 
wählt wurden die Herren Bölke, Schiller, Borkorvski, 
Ieske. Dombrowski, Thomas und Granowski wieder 
und die Herren Dr. Knnz, Eromin und Franz Schiller neu.

(D ie  h e u t i g e  S t a d t v e r o r d n e L e n -  
w a h l )  in der 3. A b t e i l u n g  nahm infolge der 
Einigung zwischen den an der Wahlbeweguna be­
teiligten V elin en  rc. einen ruhigen und glatten 
Verlauf. Die W ahl der von der allgemeinen 
Wählerverfammlung des Vürgervereins aufgestell­
ten Kandidaten, der bisherigen Stadtverordneten 
Kaufmann Richard Krüger. Kaufmann Kube und 
Lehrer a. D. Sieg und des Herrn Klempnermeisters 
M einas, ist gesichert. Um ^46 Ubr waren 
360 Stimmen für diese Liste abgegeben, oer andere 
Kandidaten nicht gegenüberstanden

— ( D e r O i s i z l e r - I a g d v e r e i n  T h o r n )  
hielt ln Hohenhausen eine Treibjagd ab. Es wurden 
83 Hasen, 4 Fasanen, V Rebhühner, 5 Kaninchen und 
ein Reh zur Strecke gebracht. Iagdkömg wurde Herr 
Major Mahrenholtz mit 13 Hasen. Am Vorabend der 
Jagd erlegte Herc Hauptmann Schönseldt auf demselben 
Gelände ein Wildschwein.

— ( L u f t s c h i f f a h r t v o r t r a g  i m A r t u s »  
h o f.) Es sei noch vermerkt, daß Herr Philipp Span» 
dom, der heute (Montag) abends um 8 Uhr den Vor­
trug hallen wird, schon lange den Ruf eines ausge» 
zeichneten Redners erworben hat und durch seine eige­
nen flugtechnischen Versuche und Fahrten in Frei» und 
Lenlballons mit dem ganzen Thema aufs innigste ver» 
traut ist.

— (D er V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ­
r i s t en)  hält am Mittwoch den 6. d. Mts., abends 
8*/, Ubr, im Altdeutjchen Zimmer des Schützenhauses 
seine Monoisversammtung ab, zu der olle ehemaligen 
Artilleristen kameradschaftlich eingeladen werden.

— ( D e r  V e r e i n  F r a u e n w o h l  T h o r n )  
hält am Mittwoch den 6. November, abends M  
Uhr, feine erste Mitgliederversammlung in diesem 
W inter ab, worauf an dieser Stelle nochmals auf­
merksam gemacht wird. Gäste dürfen eingeführt 
werden. Näheres siehe Inserat. — Gleichzeitig 
wird hier mitgeteilt, daß der für M itte November 
in Aussicht gestellte Vortrug von F rau  JustizraL 
Bennewitz-Halle (Saale) vorläufig verschoben wer­
den muß, da diese Dame sehr bedenklich erkrankt ist. 
Es ist dom Vorstand des Vereins aber gelungen, 
an deren Stelle eine der bekanntesten und besten 
Rednerinnen zu gewinnen: am 15. November wird 
Fräulein M aria Lischnewska aus Berlin über das 
Thema „Die F rau im Handwerk" sprechen. Dieser 
Vortrag dürfte von großem Interesse für alle 
Kreise sein.Parks- 3. November. A us Anlaß der 

Weihe des deutsch-evangelischen Gemeinde. ( G e m ä l d e - A u s s t e l l u n g . )  Der V e r ­

s  L' h?, ' L"Ä«L"LM

leben, den M angel eines Museums von Kopien der 
bedeutendsten Werke der M alerei und Plastik, au s­
zufüllen» hat jetzt wieder eine Gemälde-Ausstellung 
un „Katzenkopfs veranstaltet, die am Sonntag Vor­
m ittag eröffnet wurde. Bei dieser Ausstellung 
scheint die Absicht gewaltet zu haben, die zeit­
genössische weibliche Malkunst vorzuführen. Den 
großen S a a l nehmen ein Werke von M argarete 
von Schumann-Paris. Elfe Birnbaum-Berlin. S u ­
sanne von Kamecke-Erfurt. Gräfin Itzenplitz und 
Helene Toeplitz-Dänzig, Elfe Gessel-Thorn; und 
nur in  den Nebenräumen ist die männliche Kunst 
Vertreten durch die Thorner M aler Richard Führ. 
K urt Zeuner und Rudolf Malzahn. Es sind nicht

.. auch dadurch noch ein besonderes I n ­
teresse erhalten, daß die Vorwürfe der Heimat- 
provinz und dem Thorner S tadt- und Landkreise 
entnommen sind. Um einiges berauszuheben. wäre 
hinzuweisen auf die Pastelle M argarete von Schu­
manns. die in  der Hügellandschaft (56) nur soviel 
bieten, wie ins Auge fällt, wenn man den Blick 
darüber hin zum Horizont schweifen läßt — wes­
halb die M anier nur für größere Flächen anwend­
bar ist und in den kleineren ausgestellten Pastellen 
versagt. Ih re  „Kiefernstämme" (57) gehören zu 
den Besten, was die Ausstellung auszuweisen hat. 
Beachtenswert ist die derbe Art. wie Elfe B irn ­
baum Bäume m alt, wodurch plastische Wirkung er­
zielt wird» bei der Eberesche (4) auch mit N atur­
wahrheit verbunden. Recht hübsche Arbeiten hat 
die Gräfin Itzenplitz ausgestellt, darunter „An der 
M ottlau" (44). „Steile Ufer" (45). „Klostergarten 
Oliva" (4V). Auch die Ölgemälde Susanne von 
Kameckes. „Waldweg" (5V) u. a.. sind beachtenswert. 
Else Sessel ist vertreten mit einigen vortrefflichen 
Blumenstücken; in dem Fruchtstück, mit prächtig ge­
malten Trauben, verraten die zu zahlreichen Einzel­
beeren die Absicht, den Raum zu füllen. Sehr 
poesievoll. ein dankbarer Zimmerschmuck, ist der 
„Parkweg" (34). Die kleine Abteilung für die 
männlicke Kunst beherrscht Richard Führ, der. 
früher schon im Knnstgewerbe Tüchtiges leistend, 
sich mit neueren Werken, wie „Im  Garten des 
Iobannisklosters Stralsund" (15). „Im  Stübchen" 
(18), „Roter Weg im Herbst" (17) u. a., sich als 
tückstiaer Kunstmaler erweist. Kurt Zeuner hat vier 
Anstckten von der Basarkämpe. Ölstudien. geliefert, 
von denen die Nummern 68 und 70 recht gelungen 
sind. Rudolf Malzahn hat sich „Tborn im Schnee' 
^rrm Vorrrmrf aengmmen. die einzige W interland 
Schaft der Ausstellung.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t . )  D as zweite Abon- 
nementskonzert. das die vereinigten Musikfreunde 
Thorns veranstalten, wird, wie das heutige Inserat 
ankündigt, am Donnerstag den 14. November im 
Artushof stattfinden. Die viel gefeierte und auch 
in Thorn vom Erumbacher-Quartett her schon be­
kannte Konzertsängerin Frau J u l i a  E u l  p wird 
in Begleitung ihres zweiten Gatten E r ic h  
I .  W o l f s  erscheinen und wird nur Lieder von 
Schumann und Brahm s singen. M it demselben Pro- 

ramm hatte die Sängerin vor wenigen Wochen

dieser Künstlerin mit Spannung entgegen. E inlaß­
karten erhalten Nicht-Abonnenten in der Schwartz- 
schen Buchhandlung.

— ( C h r y s a n t h e m u m -  u n d  H e r b s t ­
b l u m e n  schau.) Die von dem Gartenbauverein 
Thorn veranstaltete dreitägige Ausstellung im 
„Tivoli" ist heute M ittag  geschlossen worden. Die 
Ausstellung ist am Sonntag von 749. in den übrigen 
Tagen von 203 Personen, außerdem von etwa 500 
Schülerinnen, darunter 350 Schülerinnen des 
Lyzeums, besucht worden, sodaß eine Einnahme von 
rund 280 Mark erzielt wurde. Verkauft wurde 
etwa der zehnte Teil der ausgestellten Blumen usw., 
die größten Chrysanthemen brachten a ls  Schnitt- 
blumen das Stück i  Mark, im Topf 4 Mark. Für 
die Sendung der auswärtigen Schwindelfirma 
wurden nur 2 Mark, statt 5 M ark geboten. Die 
Ausstellung hat somit in jeder Hinsicht einen sehr 
befriedigenden Erfolg gehabt und ihren Zweck voll 
erfüllt.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau wird uns geschrieben: Morgen wird
Schönherrs Bauernkomödie „Erde" zum erstenmale 
wiederholt, die bei der Premiere etne so tiefgehende 
Wirkung ausübte, daß das Publikum von Szene zu 
Szene den packend realistischen Vorgängen auf der 
Bühne folgte und bis zur legten Minute tief ergriffen 
im Banne des Dichters verharrte. Die plastisch her­
ausgearbeiteten Figuren Schönherrs prägen sich dauernd 
dem Gedächtnis ein und zwingen die Besucher zum 
Miterleben ihrer Geschicke. — Donnerstag, 7. No­
vember, gelangt zum fünftenmale »Autoliebchen" zur 
Aufführung, das auch gestern wieder ein ausoerkausies 
Haus hatte. Im  zweiten Zwischenakt brach etne so 
fröhliche Stimmung los, daß das ganze Publikum den 
beliebten Refrain „Das haben die Mädchen so gerne" 
mitsang. Alle Gesangs» und Tauzuummern wurden 
wiederum äs. capo verlangt. Am Freitag, 8. November, 
gelangt auf vielseitigen Wunsch noch einmal Robert 
Miichs Liedesschwank „Das Prinzchen" zur Aufführung.

— ( D a s  F e s t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  
begeht am 6. November Herr Schneidermeister 
Andrick und G attin, Vreitestratze 25.

— ' ( D a s  2 5 j ä h r i g e  D i e n s t j u b i l a u m )  
begeht heute Herr Postschaffner W. Schwarz vom 
Postamt Thorn 1. — Ferner wird am 6. November 
Herr Postschaffner Adolf Rosenfeld in ^ )o rn  2 
(Bhf.) das 25jährige Dienstjubiläum feiern.

— D e r  K u g e l  r o l l  e r  H ö r  m a n n )  und 
sein Begleiter, die unternommen haben, eine fünf 
Zentner schwere eiserne Kugel rings um Deutschland 
herum zu rollen, sind gestern Abend in Thorn ein­
getroffen. wo sie einiges Aufsehen erregten. Für 
die „Walze" von Culm hierher haben sie ziemlich 
zwei Wochen gebraucht. Die Leute leben vom Ver­
kauf von Ansichtskarten. Die Kugel von 6 Meter 
Umfang bietet ihnen im Notfall Unterkunft.

— ( E i n  k l e i n e r  B r a n d )  entstand heute 
M ittag Legen 1 Uhr im Offizi-erkasino des In fa n ­
terie-Regiment Nr. 21. Durch einen defekten 
Schornstein fing der Parkettfußboden eines 
Parterregeschosses Feuer. Die Feuerwehr hatte 
gegen IVs Stunde mit der. Ablöschuna zu tun. Es 
wurden gegen 10 Quadratmeter Fußboden vernich­
tet, sodaß der Schaden ziemlich bedeutend ist.

( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver» 
zeichnet heute 4 Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurden ein Regenschirm, ein 
weißer Pompadour mit Inhalt und ein Vortionsbuch. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n betrug heute -s- 1,70 Meier, 
er ist seit vorgestern nm 26 Zentim. g e s t i e g e n .  Bei 
E h w a l o w i e e  ist der Strom von 2,96 Meter 
auf 3.00 Meter g e s t i e g e n .

ff Thornisch Papau, 2. November. (Feuer.) Ver­
gangene Nacht brannte hier das Wohn» und Stall­

gebäude des Eigentümers Josef Skomski nieder; eül 
Kuh und sämtliches Mobiliar sind milverdrannt. D 
Gebäude und Mobiliar nur gering versichert sind, 1" 
erleidet Skomski großen Schaden.

Ver A-amsche Bankraub aus 
dem hauptbahnhos vor der Thorner 

Strafkammer.
I n  der N a c h m i t t a g s s i t z u n g  am S o n n ­

a b e n d  bezog sich die Beweisaufnahme zunächst am 
den Pferdehandel des Angeklagten Felix Pt-acr^

Hochzeit in ^T h o ^ 'n ach 'M ß lan ö , i^
daß er nicht einmal den Frack gewechselt hatte. 4-er 
dem Pferdeankauf waren ihm außer dem Zeugen 
noch die Pferdehändler Jankel und Löbel Kornetztt 
behilflich. Es wurden im ganzen 14 Pferde gekausr. 
Die Russen merkten bald, daß der Angeklagte vom 
Pferdehandel nichts verstand. Er war gegen den 
P re is  ziemlich gleichgültig und meinte, es käme iM  
nicht darauf an, einige Hundert Rubel zu verlieren, 
er wolle zunächst mit den Händlern bekannt werden. 
Diesen Standpunkt konnten die praktischen Russen 
nicht begreifen. Noch mehr fiel es ihnen auf, das 
der Angeklagte die Pferde mit lauter neuen Ruvei- 
scheinen bezahlte. Diese waren in Päckchen geord­
net, die noch mit weißem Papier m it Aufschnst um­
wunden waren. Allmählich erschöpfte sich der Ver­
ra t an Scheinen, sodaß zum Anvauf des letzten 
Pferdes Kubrak bereits 52 Rubel auslegen mußte. 
I n  Dlottowen sollten die Pferde verzollt werden. 
Der Angeklagte depeschierte an  Kasimir Macre- 
jewski nach Thorn, wo er wohl noch seine Eltern 
vermutete, und erhielt telegraphisch aus Narer 
1300 Mark, die gerade für den Zoll reichten. Da 
Kubrak seine verauslagten 52 Rubel und die ver­
sprochene Provision noch nicht erhalten hatte, so b«* 
gleitete er hen Pferderransport b is Gnesen. Der 
dortige Markt war nicht besonders günstig, sodag 
nur 2 Pferde vertäust wurden. Kubrak betont aus 
Befragen ausdrücklich, daß der Kaufpreis sür dies« 
2 Pferde in deutschem Gelde bezahlt wurde. Damit 
ist die Angabe des Angeklagten widerlegt, er hätt« 
vier Pferde verkauft und dafür den P re rs  in öster­
reichischen Kronenscheinen empfangen. Die 12 übrig 
gebliebenen Pferde wurden unter Aufschrift des 
Zeugen Kubrak nach Rakel verladen. Kubrak er­
hielt von Felix M. die versprochene Provision von 
120 Mark und noch 20 Mark Reiseentschädigung. 
Seine verauslagten 52 Rubel zahlte ihm dagegen 
Kasimir M . zurück und zwar in  russischen Ruoel- 
scheinen. Letzterer war nämlich mit seiner jungen 
Frau gleichfalls in Gnesen erschienen, wie dre 
Klage annimmt, um das Geld in  Empfang zu 
nehmen, da der Angeklagte ja  nur sein Helfers­
helfer war, das fremde Geld unauffällig in deut­
sches umzusetzen. K a s i m i r  M. bestreitet ent­
schieden. daß er die 52 Rubel an den Zeugen ge­
zahlt hätte. Er habe ihm nur 20 Mark gegeben rlA) 
iwar a ls  Anzahlung auf einen russischen Pelz. E r 
ei nach Gnesen gefahren, um ein Pferd gegen 

sein eigenes, das schon etwas altersschwach w ar, 
einzutauschen. Der Z e u g e  gibt an, daß dieser An­
geklagte eins der Pferde ganz besonders gelobt 
habe, doch machte er reinen Versuch, es zu erwerben, 
sodaß es mit nach Rakel verladen wurde. Sein« 
übrigen Angaben erhält er in vollem Umfange auf­
recht. E r erzählt dann weiter, daß Felix M. nach 
etwa 14 Tagen wieder in  Kolno erschien. D iesm al 
fuhr er mit seiner V erm ittlerin nach Ostrolenka, 
wo 6 Pferde gekauft wurden. An Geld hatte der 
Angeklagte 1400 österreichische Kronen in P ap ier 
mit. Da dies Geld in jener Gegend unbekannt ist» 
so weigerten sich die Verkäufer, es anzunehmen. 
Selbst der Wechsler Sockel, an den man sich wandte, 
mußte nicht Bescheid. Der Angeklagte redete ihm 
vor, der Kurs der Krone wäre 1,80 Mark und ließ 
sich dafür 1200 Rubel geben. Doch wurde der 
Wechsler über den K urs bald aufgeklärt und wandte 
sich empört an den Angeklagten, der auch gleichmütig 
600 Rubel zurückzahlte. Felix M. erschien dann 
noch ein drittes mal in Kolno,  ̂ um Kartoffeln zn 
kaufen. D a jedoch die- Besitzer bei dem Frost ihr« 
M ieten nicht öffnen wollten, so mußte er unver- 
richteter Sache abziehen. Die Angaben Kubraks 
werden durch die Zeugen J o n k e l  und L ö b e l  
K o r n e  tzki  in  allen Punkten bestätigt. Der 
S t a a t s  a n w a l t  bemerkt, es sei doch sonderbar, 
daß der Angeklagte nach Ostpreußen fuhr, um ruf- 
sischePferde zu kaufen. Der Weg nach Rußland ist-doch 
über Alexandrowo erheblich naher. Der A n g e ­
k l a g t e  sucht dies damit zu erklären, daß er auf 
einer Reise den Händler Jonkel Kornetzki kennen 
gelernt und Vertrauen zu ihm gefaßt hatte. D am it 
ist die Episode in Rußland erledigt. Die weitere 
Beweisaufnahme dreht sich um Beobachtungen auf 
dem Hauptbahnhof während der Dieostahlsnacht. 
Von Interesse ist hier nur die Bekundung des Loko­
motivführers R a t t a i , der 10 M inuten nach zwei 
Uhr bemerkte, daß die Tür des Wechselkontors offen 
stand und Licht oarin brannte. D ies w ar um so 
deutlicher zu bemerken, a ls  der Perron um jene 
Zeit dunkel war. Die übrigen Beamten, die den 
Rangierdienst hatten, haben nichts Auffälliges b ^  
merkt, da sie bald auf der Nord-, bald auf der Süd­
seite des Bahnhofs tätig  waren. — Darauf wurde 
eine ganze Anzahl von Entlastungszeugen ver­
nommen. Die eidlichen Aussagen von etwa einem 
halben Dutzend O b s t h ä n d l e r  gingen dahin, daß 
bei Pachtung eines größeren Obstgartens Gewinn 
von 3—4000 M ark ' jährlich erzielt worden seien. 
Da der AWeklagte Felir M. solche Pachtungen in  
größerem Maßstabe betrieb, so sei es sehr wohl 
möglich, daß er die M ittel zu seinem allerdings seyr 
unrent-abeln Pferdehandel aus dem Obstgekchast er, 
zielt hat. Auch für Kasimir lauten verschiedene 
Zeugenaussagen günstig. Danach hat das jung« 
Ehepaar in Biskupitz durchaus nicht über seine 
Verhältnisse hinaus gelebt. Der F l e i s c h e r  d e s

Möbelhändler N e u  m a n n  aus Gnesen gibt an, 
daß die Angeklagten von ihm eine Ausstattung von 
987 Mark gekauft haben, worauf 437 Mark ange­
zahlt wurden. F ür den Restbetrag wurden Natsn- 
zahlungen von monatlich 50 Mark vereinbart. Nach 
Verhaftung des Angeklagten zahlen die Schwieger­
eltern monatlich 12 Mark. Von a n d e r e n  Z e u ­
g e n  wird angegeben, daß die Angeklagten Geld­
beträge nicht gleich bezahlen konnten. I n  ihrem 
Geschäfte wären sie sehr tätig gewesen. Der gün­
stige Eindruck dieser Bekundungen wird wiederum 
abgeschwächt durch einen K a s s i b e r  des Ange­
klagten K a s i m i r  M., den der S taa tsanw alt 
vorlegt. Dieser sollte durch einen demnächst zu ent­
lassenden Strafgefangenen den Schwiegereltern des 
Angeklagten in d ie Hände gespielt werden. E s heißt

r



1y^  A b t  den Überbringer dieses Schreibens 
an den Rechtsanwalt 500 Mark, das 

M ^ ^ rm a h r t!  Der A n g e k l a g t e  erklärt, es 
in d<lLei um den Rest seines Vermögens
lein?. ^  von 1100 Mark, den er aus dem Verkauf 
euipft^^^^l^S^^ustände vor seiner Verhaftung 
eltei> ^k>e. Dies Geld habe er den Schwieger- 
ürit D ^^^ben, damit es nicht von der Frau Adam 
die sc h la g  belegt wurde. Dem Boten wollte er 
ihn T ^ine von 20 Mark zukommen lassen, da er 
^  Ä"3end um ein kleines Darlehn ersucht hatte. 

^  wurden Feststellungen über Las Verhal- 
Angeklagten Kasimir M. in der Diebstahls- 

hp?^6emacht. Die genauste Auskunft gibt darüber 
^  Oberkellner G e h r k e  aus der „Culmbacher". 
letzt- ^  Vromberg aus ersucht, ein Auto zum 
lva« Vromberg kommenden Zuge zu schicken, 

Er auch besorgte. Kurz vor Abfahrt des Autos 
Eem̂ ' bereits in animierter Stimmung, die Herren 
diese b Schulz vom Artushof und benutzten
E
K^' o

Flaschen Schably L 6 Mk., getrunken. Außer den

---  —„ — . . . ----- Hof
^ A u to , um ihren Freund M aciejewski vom 

^ 2  Uhr trafen  die 
wo sich eine fidele

um ihren Freund 
M nhof abzuholen. E tw a um 

^er „Culmbacher" ein.
entwickelte. Unter anderen wurden auch

liL?  "^urmvacyer " verreyne. lrr erscyien wöchenr- 
An -L und machte Zechen von 3—10 Mark
Zr. Hren dienstfreien Abenden kam auch meist die 

m it .  2 ^  meisten bekneipt an dem betresfen- 
Abend war Gembus, der sein in der Brusttasche 

dp. nAb Papiergeld verstreute. Die Zeche haben 
r..rr Anaekloatp y isNi- ;ŝsjjr Augeklagte und Gembus bezahlt. Um 2 Uhr ist 
lieble „Culmbacher" Polizeistunde. Die Gäste ver- 
lE-U das Lokal, wobei sich ihnen der Zeugs an- 

Gembus fiel unterw egs vollständig ab und 
^ ,b e  von dem Angeklagten in seine in der Copper- 
d^sstraße gelegene W ohnung gebracht. Die an- 
^  gingen nun in e.nige Damenkneipen. Hier 

die Bierreise schon recht wüste Form en an. 
s i - b e r  Schönen wurde vor die Brust gestoßen, daß 

auf Rücken fiel. Beim  Nachhau^gehen 
^ ^ e n  in dem dunklen K orridor mehrere Schüsse, 
z u h ö r t e  auch das Anschlagen der Kugeln- doch

8 Uhr 
>en, um 

eu­
er

l'N °erlproch7ne- D a M  M  Mark enlgega 
Lehmen, er traf ihn aber bereits unterwegs. D -  
wn ^ Ek l a g t e  erzählte, er sei zur Polizei zitiert 

vrden, wo man seine Barschaft nachzählte und ihn 
AUagt habe, was er die vergangene Nacht getrie- 
7.7- Er befürchtete, Gembus habe Geld verloren 

daß er bestohlen tei. Von

e ^ . Do r s i t z e r  bemerkt, daß das recht auffällig 
Der A n g e k l a g t e  erwidert, daß ihm 

yUf der Polizei nichts davon gesagt wurde. Da diese 
ANg-abe nicht recht wahrscheinlich klingt, so M  
^Uzeiwachtmeister Kabel, der bereits entlassen 

nochmals geladen werden, um darüber Auf- 
^?ung zu geben. Der Z e u g e  erzählt weiter. 
U  er mit dem Angeklagten, schließlich wieder zu 

emem Frühschoppen gegangen sei. Da stürzte dessen 
M u t mit fliegenden Haaren und weinenden 
Ugerr ins Lokal und erzählte von dem Diebstahl. 
Darauf sagte der A n g e k l a g t e :  Mein Gott, da 
M n rch ja noch in Verdacht kommen. Später meinte 
Xp über: mir können sie nichts anhaben. — Don 

Freunden des Angeklagten kann Gembus nicht 
genommen werden, da es. nicht gelungen ist, seinen 
yÄ^uthaltsort ausfindig zu machen. Der Molkerei- 

S c h u lz  macht seine Angaben in einer sol- 
Weise, daß er das Lachen des Publikums reizt

Äsen so leben. Er selber habe in einer Nacht 25 
^ark durchgebracht, obwohl er monatlich 50 Mark 

A bezog. Daß die Angeklagten auf 
k^^bahnhof einen Augenblick allein bereit 
!Mden. will er nicht wissen. Als ihm seine erste 

-'ollarische Aussage, die dies behauptet 
ien wird, meint er, das könne wohl 

' Minen. Er gibt aber schließlich die Möglichkeit 
N  "7 Um 8*/2 Uhr werden die Verhandlungen auf 

lontag Vormittag 9 Uhr vertagt.
L-An der h e u t i g e n  S i t z u n g  wurde zuerst der 
i^ d le r  und Geldwechsler v o k o l  aus Kolno oer- 
bU"ien. Er bestätigt die Angaben des Zeugen 
b-Ubrak. Er habe sich das österreichische Geld zum 
Um * 1'00 Mark pro Krone aufschwatzen lasten,

aber ooch so vorsichtig, gleich darauf einen No- 
5?? Zu fragen, der ihm Bescheid gab. Der Ange- 

Felix M., der noch bei Lobel Kornstzki war, 
da '̂boo Rubel gutwillig zurück. Er entschuldigte sich 
«Mit. den Kurs selber nicht gekannt zu haben, da 

^eld von einem an der österreichischen Grenze 
Ahnenden Bruder erhalten habe. Frl. M o h r -  
b^Ul rn aus Vromberg ist mit dem Angeklagten 
M u ü r  M. verlobt gewesen. Es ist sogar zweimal 
H e b u n g  gefeiert worden. Der Angeklagte habe 
Ae Eltern vielfach um Darlehne ersucht, auch ei- 

erhalten. Logar ein Satz Betten wurde ihm 
^  voraus gegeben. Kurz vor Weihnachten 

^-0  löste er die Verlobung. Er kam nach Bromverg 
UMren und lauerte seine Braut, als sie nach ihrem 
i»r^aste ging. ab. Diese nahm sich zur Unterredung 

Stunde Urlaub. Er gab ihr 75 Mark geborg- 
 ̂  ̂  ̂  ̂ ander-

t habe ihn

te« urrauo. rxr
v)5^eld zurück und sagt! 
alle ^ ^ ^ t  habe.

_ e ihr. daß 
eine zweite

^pb^ings unglücklich g e m a lt. Auf die Frage der 
Mugin, Wie d-as zugegangen sei, sagte er, darüber

er
lraut

s ^ ^ e r  ihr keine Auskunft eben. D ie B etten
Tb« Drängen ihrer Eltern später von
Erhörn zurück, allerdings unfrankiert. Der Ange-zurua. aueromgs unsrannerr. ^)er Ange- 
w  ̂ . habe sich während der ganzen Verlobungszeit 
s^^lblichen Verhältnissen oefunden. Über diese

A n g e k l a g t ' "  
nptet, durch den 
ikheit zugezoge- 
l t bittet den l 
c mit der Veme 
ut hätte ihn un 
 ̂t e meint, er se 
viebstahls aekov 

LebaupLet, daß der Angeklagte

Dräut ergeht sich der A n g e k l a g t e  in 
Vorwürfen und behauptet, durch den Ver- 

kkA ihr sich eine Krankheit zugezogen zu 
Der S t a a t s a n w a l t  bittet den Ange- 

Aufklärung, was er mit der Bemerkung 
habe. seine zweite Braut hätte ihn unglück- 

gemacht. Der A n a e k l a a t e  meint, er lei dockbi,;^''tacht. Der A n g e k l a g t e  meint, er sei doch 
Dip 2 in den Verdacht des Diebstahls aekommen.

- Ze ug i n  LebaupLet, daß der Angeklagte den 
Di« ihr gegenüber niemals erwähnt habe. 
«» 2 Vernehmung der Sittendirne W i l h e l m i n e
ii^ ? .^ p itz  geschieht unter Ausschluß der üffent- 

Den Pressevertretern wird das Verweilen 
de* ^richtssaale gestattet. Der Angeklagte hat mit 

-okUgin bis au seiner 5)ock^eit reaelmäkw Der-

seiner bevorstehenden Hochzeit und meinte, er habe 
zu seiner Braut keine Zuneigung, aber sie sei reich. 
— Der Molkerewerwalter B r u c h l e  aus Alexan* 
drowo bestätigt, daß der Angeklagte Kasimir M. 46

begangen. E tw a IN  S tunden  
Vernehmung der B ankierfrau B i a n c a  A d a m .  
D ie Zeugin verfällt begreiflicherweise sehr häufig 
in  die Rolle des Anklägers, sodaß der Vorsitzer wie-

. ätigkeit auf dem Bahnhöfe, 
gin als auch rhre beiden Kassiererinnen abwechselnd 
Tages- und Nachtdienst hatten. Sie behauptet, daß 
es stets Praxis war, das Geld vor dem Schlafen­
gehen in den Geldschrank einzuschließen. Die Hoch­
saison ist zwischen dem 1. Oktober und 15. Dezember, 
wenn die russischen Arbeiter ihrer Heimat zu­
strömen. Dann sind im Wechselkontor die größten 
Beträge. Nach dem 15. Dezember werde der Ver­
kehr wesentlich eingeschränkt und die Beträge er­
heblich vermindert. Das ist den Angeklagten sehr 
wohl bekannt gewesen. Die Zeit zum Diebstahl sei 
außerordentlich günstig gewählt. Die neuen Rubel- 
scheine habe sie durch besondere Konnexion aus 
Wlotzlawek erhalten. Die Kronencheine stammen 
von der NaLionalbank in Berlin, mit der sie arbeite. 
Österreichisches Geld werde von den galizischen Ar­
beitern verlangt. Dann berichtet die Zeugin aus­
führlich über ihre Feststellungen. Wie eine Klette

Diebstahl seidene Strümpfe, Schuhe für 25 Mack, 
ein Kollier für 68 Mark. Ihren Bräutigam kaufte 
sie ein Zigarettenetui für 35 Mark usw. Fünfmal 
ist die Zeugin in Rakel gewesen und hat festgestellt, 
daß die Verwandten bis vor dem Diebstahl in den 
allerdürftigsten Verhältnissen lebten. Die Fenster- 
vorhänge bei den alten Maciejewskis bestanden aus 
zerrissenen Bettlaken. Die Betten waren in einem 
Zustande, daß sie direkt auf den Misthaufen ge­
worfen wurden. Nach dem Diebstahl habe sich alles

anae- 
Mark 

- - ist der 
nicht äu'zufindende Gembus der Mitwisser des gan-

Zeuginnen M a r k o  w s k i ,  Z i e g l e r  und 
S c h e w e , bekunden übereinstimmend, daß das Geld 
vor dem Schlafengehen stets im Geldschrank einge­
schlossen werden mußte, sie sind zumteil in diese: 
Weise sogar von der Angeklagten belehrt worden. 
Die A n g e k l a g t e n  suchen diese Zeugenaussagen 
zu erschüttern. Frl. Ziegler sei von Frau Adam 
entlassen gewesen, wurde aber nach dem Diebstahl 
wieder eingestellt, damit sie im Sinne der Bror- 
geberin aussagen solle. Frau A d a m  entgeznet, 
daß sie nach Entlassung der Angeklagten eine einge­
arbeitete Kassiererin brauchte. Eine Frau T r z y -  
s z y n s k i  will gehört haben, daß Frau Adam die 
Zeugin Morkowski schon bei der Voruntersuchung

bar. daß bisher nie so etwas passiert sei, auch bei 
dem starten Verkehr auf dem Hauptbahnhof fast 
unglaublich erschien. Darauf sagte Frau Adam, sie 
möge diese ihre Bedenken auch vor Gerichr zur 
Sprache bringen. Frau P i p e r  aus Rakel bestätigt, 
daß die Verwandten der Angeklagten bisher in 
dürftigen Verhältnissen lebten. Als die alte Macie- 
fenski rhrem Enkel etwa 2000 Mark borgte, wurde 
sie als Zeugin zugezogen. Zuletzt wurden die Ver­
wandten der Angeklagten vernommen. Der Schwa­
ger des Angeklagten Felix M., Z e u g e  E t e p k a ,  
verweigert seine Aussage. Die andern geben ihre 
mündliche Bekundungen in einer Weise, die vielfach 
schallende Heiterkeit auslöst. Der Schwiegervater 
des Angeklagten Felix M., der SHuhmacher 
T r z y n s k i ,  will vom Angeklagten gehört haben, 
daß im Wechselkontor auf die Anweisungen der 
Frau Adam mächtig betrogen werde. Als er ein 
Fräulein fragte, warum sie entlassen sei, habe sie 
gesagt, ich habe wohl nicht genug betrogen. Eine 
T a n t e  des Angeklagten Kasimir M. gibt an. von 
ihm eine Pelzboa geschenkt erhalten zu haben. Das 
sei wenig genug für die viele Wäsche, die sie ihm 
chesorgt Als der A n g e k l a g t e  ihr noch andere 
Geschenke vorhält, gerät sie rn großen Zorn und 
hat auf jede seiner Angaben nur sie Antwort: Der 
dumme Kerl ist verrückt! Frau T r z y n s k i  gibt 
zu. von dem Angeklagten gegen 1100 Mark vor dem 
Konkurs zum Verwahren erhalten zu haben. Der 
Staatsanwalt bemerkt, daß gegen das Trzynskische 
Ehepaar ein Verfahren wegen Eigennutz schwebt.

Um IVs Uhr werden die Verhandlungen auf 
4 Uhr vertagt.

Eingesandt.
(F ü r diesen T e il ü b e rn im m t die S ch riftleltung nur die 

prehgesetzilche V erantw ortung.)
I n  der am  S onn tag  bei Rüster in  M  o cker von 

dem B ürgerverein fernstehenden Herren einberufe­
nen Versam mlung sollten nur W ähler d e r z w e i t e n  
A b t e i l u n g  zugelassen werden. Um ein für sich

Resultat ................ ......
ich Nicht!

......  .edoch da«. ____ _____  _____
Kandidatur nicht. Auch wurden die anwesenden 
Wähler irregeführt mit der Begründung daß der 
vom Bürgerverein aufgestellte Kandidat H e r r  Max 
Hirsch nicht Hausbesitzer, also nicht wählbar ist. 
Da aber Herr Wichert. der andere Kandidat» Haus­
besitzer ist, so ist es garnicht erforderlich, daß auch 
Herr Hirsch Hausbesitzer ist, da die Städteordnung 
von beiden nur einen Hausoe-sitzer vorschreibt. Wäre 
diese unrichtige Behauptung nicht aufgestellt wor­
den, so wäre Herr Hirsch auch in der Sonntags- 
versammlung als Kandidat aufgestellt worden, l 
er trotzdem nur 2 Stimmen weniger bekam.

Theater und Nunst.
D er Schriftsteller A n t o n F r e i h e r r  v o n  

P e r f a l l  i n M ü n c h e n  ist g e s t o r L e  n̂ ____

a«, sodah die Türken «ach überaus schweren 
Verlusten — man spricht von 40 000 Toten und 
Verwundete« — sich zurückziehen muhten. Auch 
die Verluste der Bulgaren sollen überaus grob 
sein. W ie verlautet, ist das türkische Haupt­
quartier bereits nach Hardemköj verlegt 
worden.

Der Rückzug der Türken.
K o n s t a n t i n o p e l ,  4. November. Die 

Türken machen die glühten Anstrengungen» die 
Truppen Sei Tschataldscha wieder zu ordnen, 
um die Hauptstadt zu retten.

Vor der letzte» Entscheidung.
S o f i a ,  3. November. Sowohl auf dem 

östlichen wie auf dem westlichen Kriegsschau­
platze scheint alles zur letzten Entscheidung zu 
drängen. Über Adrianopel waren hier heute 
etwas vorzeitige Gerüchte verbreitet, daß es 
bereits gefalle» sei, und Menfchenmassen dräng­
ten sich mittags vor dem Kriegsministerium 
und den Kaffeehäusern. Die Hälfte der Stadt 
soll unter Wasser stehen. Aeroplane sollen sie 
mit Bomben beworfen haben. Die bereits in 
der Gegend von Tschorlu angelangte bulgari­
sche Hauptarmee ist dem Feinde hart aus den 
Fersen.

Konstantinopel vor ernsten Ereignissen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  3. November. Lang­

sam wächst hier die Spannung und noch mehr 
die Furcht. Anfangs lachte man darüber, 
machte sich lustig, wenn die erfahrenen Leute 
ernste Gesichter zur Schau trugen und von Ge­
fahren für die Fremden munkelten. Schlieh- 
lich aber wirkte es doch ansteckend, und heute 
steht den meisten das drohende Schreckgespenst 
des Fremdenmassakers greifbar vor Augen. 
Die Furcht schleicht durch die Strahen, nnd es 
bedarf nur eines unbedeutenden Anlaste»» um 
eine Panik hervorzurufen. Die S  tuation ist 
sehr ernst geworden, das läht sich schon daran 
erkennen, datz die Botschaften über Schntzmah- 
rege!» beraten, dah eine ganze Reihe fremder 
Kriegsschiffe in der Nähe der Dardanellen 
liegt. Die hiesigen Grieche» haben die größte 
Furcht. S o  werden in den letzten Tagen die 
Läden der Waffenhändler geradezu gestürmt, 
und eine wahre Hauste herrscht in Brownings. 
Man geht abends nur aus die Shatze, wen» 
man dazu gezwungen ist. Die meisten sehen 
schon trotz allen Vorsichtsmaßregeln der Regie- 
rung die geschlagene Armee hierher zurück­
flute» und plündern und morden.

Die teilweise Mobilmachung der englischen 
Flotte.

L o n d o n , 3. November. Ein heute Abend 
erlassenes offiziöses CommuniquS besagt, die 
Meldungen der englischen Presse über eine 
Mobilmachung englischer Kriegsschisse seien 
absolut grundlos. Es würden keine Bewegun­
gen der Schisse in heimische» Gewässer» beab- 
fichtigt. __________ _

Der italienische Minister des Auhern 
in Berlin.

B e r l i n .  4. November. Der italienische 
Minister des Äußern, D i Sau  Eluliano, ist 
nachts hier eingetroffen. Er wurde auf dem 
Bahnhof vom italienischen Botschafter Pansa 
nnd dem Botschaftspersonal empfange«.

Deutsche Kriegsschiffe nach der Türkei.
K i e l »  4. November. Der Panzerkreuzer 

„Gäben" und der kleine Kreuzer „Breslau" er­
hielten Befehl» sosort nach Konstantinopel 
Sezw. Smyrna zu gehen.

Bergebung des Nolks-Schillsr-Preises.
B e r l i n ,  4. November. Z «  der gestrigen 

Sitzung des Preisgerichts, das im S ch ille r ih ea . 
ter zu Charlottenburg tagte, wurde der a lle  
drei Fahre an Schillers Geburtstag zu ver­
teilende Volks-Schiller-Preis in Höhe von ZOOS 
Mark Herbert Eulenberg für sein Drama „Be- 
linde« zuerkannt.

Deutscher Luftslottenverein.
L a s s e ! ,  3. November. Der deutsche Luft« 

flotten-Verern beschloß in außerordentlicher 
Tagung unter Borsitz des A bgeo rdne ten  B aste r­
mann, zur Schaffung einer starken Luftflotte 
eine Petition an den Reichstag zu senden.

Amtliche Notierungen derDanziger Produkten- 
Borse

vom  4. N ovem ber 1912.
F ü r G etreide, Hülsenfrüchte und O elsaaten w erden außer dem  

notierten P reise 2  M t. per T on n e sogenannte Faktorei-Provision  
nsancem äßig vom  Käufer an  den Verkäufer vergütet. 
W etter: kalt.

W e i z e n  unverändert, per T onne von 1000 Kgr. 
R eg u lieru n g s-P re is  206 Mk. 
per N ovem ber 205 M k. bez 
per N ovem ber— D ezem ber 205 Mk. bez. 
per J a n u a r —Februar 2 0 5 '/ ,  M k. bez. 
per F e b r u a r -A p r i l  2 0 7 ' Br. .  297  G d.
Hochblatt 708 G r. 180 Mk. bez. 
rot 6 5 6 - 7 5 6  G r. 1 5 5 - 1 9 3  Mk. bez.

N o n n e "  unverändert, oer Tonne von iOOl) Kar. 
inländisch 6 9 7 - 7 5 0  G r. 1 7 3 - 1 7 4 " .  M k. bez.
R egu lier,m gspreis 175 M. 
per N ovem ber 175 M k. bez. 
ver N ovem ber—D ezem ber 175 B r .. 174' ? G d. 
per J a n u a r — Februar 175 B r ., 174' ,  G b. 
per F ebruar— A pril 175' -  V r., 1 7 4 '>  G d.

G e r s t e  fester, per T on n e von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 6 5 — 680 G r. 182— 299 M k.-bez. 
transito 131— 145 M k. bez.

H n i e r stetig, ner s ,» »,,«« von 1000 Kgr.
in länd. 1 6 6 - 1 7 6  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  T en oen z: stetig.
R endem ent 83"/„ fr. Neuinbrm  9,12' ? Mk. bez. mkl. Sack. 
R endem ent 75° « fr. N eufahrw . 7 .60— 775 Mk. bez inkl. S .  

K l e i e  per 100 Kgr. W etzen- 10 .85— 11,40 Mk. bez.
R oggen - 1 0 .3 5 -1 0 ,5 0  Mk. bez.

D e r  V o r s ta n d  d e r  V r o d r r k te n -B ö r s e .________

V eruner Dm fettdenchr.

T endenz der Fon d sb örse:
Österreichische Banknoten . . . .  .
Russische Bank,loten  per Kasse .  r .
Deutsche N eichsanleihe 3' ,  «>/o. .  . .
Deutsche R eichsattleihe 3 . . . .
Preußische K on jols . . . .
Preußische K onsols 3 « / < , ...................
Thoruer S tad tan ie ih e  4 o/«, . . . .
Thoruer S tad tan le ih e  3 ' / ,  ^  .
P osener Psandbr,ese 4 " /< ,.... . . . . . . . . . . . . . . .
P osen er Pfandbriefe 3 ' . . . .
N eu e Wejlprenßtsche P fandbriefe 4 
Westprenßische P fandbriefe 3 ' / , " / g . .
Westpreuvische P fandbriefe 3»/o . . .
Russische S ta a lsr e n te  4" . . . . .
Russische S ta a tsr en te  4  /g von 1902 .
Rujsilche S ta a tsr en te  4 ' / ,  von 1905  
Polnische P land b riese 4 '§  ° . . 
Ham burg-Am erika P aketfahrt-A ttlen  .
Norddeutsche Li oyd- At Li e n. . . . .
Deutsche B ant-A ktlen  . . . . . .
Dtskottt-Konm iattdit-Attteile . . . .
Norddeutsche K reditanstalt-Aktien . .
Ostbauk für H andel unü Gewerbe°Akt.
A llgen,. Elektrizitütsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-A ktien . . .  . . . .
Bochnmcr GuMtahi-Akktien . . . .
Luxem burger Bergw erks-A ktien ?  . .
G eleit, für elektr. Unternehm en-AM en  
H arpener B ergw erts-A k tien  . . . .
L a n ra h ü tte -A c tien ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P h ön ix  B ergw erks-A ttien  . . . . .
R h e m s ta h l-A t t ie n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .  .

W eizen loko m R ervyvrk. . . . . . .
» D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .
„ M a r .... . . . . . . . . . . . . . . . .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
» J u l i .......................

R o g g e n D e a e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
» M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
w J u l i ....................................   .

Bankdistortt 5  ° 0, Lom bardzinsfnß  6" o, PrloatdiskonL 4 ^

4. N ov , s 2 . N ov .

8 4 ,8 0  
2 ! 5 8 0  

88  49  
77,90  
88.49  
77,30

69.69  
89.—  
96,50
87.30
77.30  
92,75
87.70  

10",49
60.70

150.75
118.75
247.25  
182.—  
1 1 7 , -  
122.—
252 .50
174.25  
219,70
170.30  
1 6 l.9 0
182.25
164.50
271.30
159.25

298!—
212.75

17?!50
173.50

84.85
215 ,90

88.40
78.10
88 .40
76.10  
67 ,66

99',60 
89 ,20  
66,75
87.10  
77,30
92.60
88.60

109.69  
9 0 , -

1 5 2 ,—
120.75
248.79
189.25  
1 1 7 , -
121.75  
2 )5 ,2 5
177.60
221.70
172.60  
164,10  
1 8 5 , -  
166,—
273.80  
160,50  
1 0 6 , -
207.75  
212.-
176^25
177.25

W  e t  t e r  a il s a k e.
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in B rom berg.) 

A o,aussichtl che W itterung für D ien sta g  »e„ 5 . N ovem ber. 
Schwacher Nachtfrost, ta g s  milder, meist trocken.

Seld-Iarlehn K L ' SVeld-Iarleh» , s . '
zu 6 P r o z  Zinsen schnell und diskret v. 
Handelsger. eingetr. F irm a. B ish er  über 
»j, M ill. au sgezah lt. A ng . u. O .  1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

»,MI II, ».UU.7- L . »
LMer-Pelzkrageu,

echt B ib er , billig zu verkaufen. Z u  er- 
fragen in  der Geschäftsstelle d „Presse".

M  Geld - M -
schnell verleiht « r r r S  
B e r t tn  3 3 ,  Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. P rov ision  erst bei A u szah lu n g  
Täglich eingehende Dankschreiben._____

1 0 - 1 2  001» Mark
werden auf ein  n eu es Hausgrundstück zur 
ersten Hypothek g e s u c h t .  Feuertaxe 
20 50  ! M k. und M ie tsz in s  1000 M ark  
jährlich. A ngebote unter «H. S  an 
die Geschäftsstelle der .P resse" ._ _ _ _ _ _ _

800 Mark,
1. S te lle , zu zedieren und
4300-5000 Mark.

1. S te lle , gesucht. Z u  erfragen in der 
»Presse".Geschäftsstelle der

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Die Entscheidungsschlacht bei LLle-Burgas.
K o n s t a n t i n o p e l »  4. November. Nach 

amtlichen Informationen, die gestern Nach­
mittag in den der Regierung nahestehenden 
Kreisen bekannt wurden» wird bestätigt, daß 
die Schlacht bei LLle-Burgas sich zu einem 
furchtbaren Schlag für die Türkei gestaltet hat. 
Die Bulgaren griffen mit großem Ungestüm

! I u  lm s e u  ykbchlj

Gesucht Grundstück
bezw . G u t von über ca. 250  M org., solche 
m it eigener Ia g d b er e  l,t. bevorzugt. N ur  
preisw erte Besitzer Angeb. u. „ P r e i s -
Wert 2K6". postlagernd Dt. Ey!au.
— -----------------------------------

1 «  « r r lm s rn

Serliitz « I I  EriinIM,
. T h o r « , Brom berger V orstadt, Parkstr. 4. 
Z am  Stadtpark , 40 m  S traß en fron t, 
j 1593 y m  groß, m it V illa  bebaut, 

9  Z im m er. - 4 .  P o d g o r z .

M t  K ilW
 ̂ zu verkaufen.
?vt»Lo, Mockrr.
Roßgartenstr. 21.

MUitär-Extramautcl,
In fa n ter ie , billig zu verkaufen.

G erechteZ lraste 2 8 .  p t.

A l t t W l M  W l i
auf Abbruch zu verkaufen.

preisw ert zu verkaufen. Z u  erfragen in  
der G e chäftsstelle der „Presse".
1 Registrierkasse (N ation a l).
1 Nußbaum-Potent-Ausziehtisch,
6 N ußbaum -Lederstühle,
1  großer N u ß b a u m -S p ieg e l m it S tu fe ,
1 eich. D iplom aten-Schreiblisch  mit S tu h l, 
1 eisernen Geldschrank,
1 dreitüriger gr. ^ erlegb . Kleiderschrank.
1 gr. M a h a g o n i-S p ieg e l m it E in!., antik. 
1 M ah agont-K om m ode m it E in l., antik, 
zu  verkaufen bei

Heiligegeiststraße 6 .

Ane hochtragende Kuh,
in  8  T agen  kalbend, steht z. Verkauf bei 

V .  V v L L n e n i I t  m  G r .  N e jsa u  
b e i  S ch irp itz .

W ege« Fortzuges

e W U M M M l I
billig zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".
g r o ß e r »  K m -fern er W asch k efse l zu

M eüienftr. 70 , part., r.

G l M m M
2-ringig, p reisw ert zu verkaufen. Z u  er­
fragen in der Geschaftsst. der . Presse".

. « L E W . - . , . , ,
e in e  S te h la m p e  z. verk. Gerstenstr. 3 ,1 ,  r.

und Lagerräumen sucht ein Spezial- 
geschäft per 1. Oktober 1913 oder 
früher zu mieten.

Anerbieten u n ter  öl, S . 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z u m  1. A pril 1913 eine
5-Zimmer-Wohnung,

1 höchstens 2 Treppen hoch, in  der W il-  
Helmsstadt oder B rom berger Vorstadt ge­
sucht. A ngeb. m it P r e isa n a . u. 4 - .  3 0 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E in e moderne
Z'Zjmmer-Vohmitig

m it B ttk o n  und Zubehör per 1. 1. 13  
gesucht. A ngebote unter 1^ . 6 1 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Meines möbliertes Zimmer
mit» guter P ension  billig zu verm ieten
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  G e r b e r s tr . 2V, p t

E in  oder 2 gut m öblierte Z im m er soj. 
zu vermieten C rrlm erstr. 2 .  2  T r . 
M lZ övl. Z im . f ü r l j g .  L eute m. v. P en s. 

zu verm. B r ü c k e n ftr . 28» 1 T r .

>

p reisw ert von sofort zu verm ieten auch zu  
verkaufen M m e n a U e e  8 .  Z u  erfragen bei 
HV Coppernikusstr. 31.

Bacheftr. 13, 4zimmer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
L agerraum , per sofort oder später zu  
verm ieten.

A uskunft bei E igentüm er L ^ r r n »  
W aldstr. 16, 3  T r.

ITllrterreüishilililg,
3  S tu b en , Küche und Zubehör, von so» 
fort zu verm . A ra b erstra tze  14» 1.



Nachruf.
Am  Freitag den 1. November d. I s .  entschlief 

plötzlich der Rentner und frühere Klempnermeister Herr

kemkolä 8ckiM,
der mehreren städtischen Deputationen seit längerer 
Ze it angehörte. F ü r die Angelegenheiten der S tadt, 
insbesondere für die Bauten, hat der Verstorbene stets 
ein großes Interesse gezeigt und bereitwilligst seine 
reichen Erfahrungen auf diesem Gebiete hauplsächlich 
der Baudeputation zur Verfügung gestellt. Diese ver­
liert in dem Entschlafenen einen fleißigen M itarbeiter 
und treuen Kollegen, dessen Andenken stets in Ehren 
gehalten werden w ird.

Thorn den 4. November 1912.

Jer Magistrat.

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei der Beerdigung 
unseres lieben Entschlafenen und 
für die vielen Kranzspenden sagen 
wir auf diesem Wege unsern herz- 
l i chsten D a n k ,  insbesondere 
Herrn Pfarrer S c h ö n j a h n  für 
die trostreichen Worte am Grabe.

R u d a k  den 4. November 1912. 
W iw e LrÜger und Geschwister.

Fmidivehr-Z Vereis

T h o r» .
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden
R entner

k v i n k o i a  s v k a N L
tritt der Verein am Dienstag den 
3. d. M ls ., nachmittags 2^2 U hr, 
pünktlich am W ilhelm denkm al an.

D er Borstand.

Pserdeverlaus
M ittw och den 6 . Novem ber,

vormittags 10 Uhr,
wird an der Kaserne der Bespannungs­
Abteilung 13. am Schießplatz:

1 v ierjährige  
K a ltb lü te r -  Rem onte,

holsteinischen Schlages, weil für den 
Militärdienst nicht geeignet, öffentlich an 
den Meistbietenden gegen Barzahlung 
verkauft werden.
2. Pomm. Faßart. - Regiment 

N r. 15,

königliche Oberförsterei 
Schirpitz.

Am Montag den 11. November.
von vorm ittags 8Vg Uhr ab, 

sollen im V vokort'schen  Gasthanse 
in  W a ld o tv  aus dem neuen E in ­
schlage : Schutzbezirk S c h i e ß p l a t z  
T o t l. :  35 rm  Kloben, 7 rm  Knüppel, 
S c h i r p i t z  Jag. 168 d : 25 rm  K lo ­
ben, 13 rm  Spallknüppel, K u n k e l :  
Jagen 230: etwa 30 tm  Bauholz, 
B ä r e n b e r g  T o l l . : 150 Stangen 
1. und 2., sowie Brennholz aller 
Sortimente.

A us dem alten Einschlage: Schutz- 
bezirke S  c h i r p i t z ,  B r a n d ,  K u n -  
k e l und B ä r e n b e r g :  insgesamt 
275 rm  Spaltknüppel, 1155 rm  R ei­
ser 1. und 296 rm  Reiser 3. öffent­
lich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden.

Bekanntmachung.
A m  M ittw och den 6 . d. M t s . ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Wasserwerk, h ie r:

1 grüne Plüschgarnitur m it 
Umbau, neu,

ferner »m 11 Uhr, Culmer Chaussee 70 :
1 Sofa, 1 Sofatisch und 
1 Nähmaschine

zwangsweise versteigern.
Thorn den 4. November 1912. 

__________ iN e k s t« , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
M ittw och  den 6 . Novem ber,

vormittags 10 Uhr,
werde ich hier 3, Mellienstraße 72, 
part., links, wegen Fortzuges des Be- 
sitzers:

verschiedene gute M ö b e l, 
B ette» , dentschc Klassiker 
nnd so w eiter

öffentlich freiwillig versteigern.
H i n s ,

___  Gerichtsvollzieher in Thorn.

Kni Sein
große. nasse Flechte durch Anwendung 
von Obermeyer'S M edizinal-H erba- 
Geife vollständig beseitigt, schreibt Frau 
M . G e o r g i  in Gärlitz. Diese und 
taufende andere Anerkennungen von 
Aerzten und Laien bestätigen immer 
mehr die hervorragende Wirkung der 
Medizinal-Herba-Seife. Verlangen Sie 
deshalb nur Obermeyer's Medizinal- 
Herba-Seife! a St. 50 Pf., 30 " <> stär- 
leres Präparat 1 M ., zu haben in allen 
Apotheken und in den Drogerien von 
^  1? » » L  H V eb eL '. All.

IK .
und

MaiWersleiMW.
D ienstag den 5 . Novem ber,

vormittags 10».'d Uhr. 
werde ich hier, Schukmacherstraße:
1 neuen, großen warenschrank 
mit Glastüren und Schubladen
öffentlich versteigern.

Sammelort: Ecke Culmer und Schuh- 
macherstraße.

I L l n s ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

A M s - M lW U
Den geehrten D a m e n  die ergebene 

Mitteilung, daß ich meinen

Primi-" "
von Bachestraße 2 nach

Gerberftraße 28,
im  Neubau rieben Äaffee„Kaijerkrone" 
verlegt habe. Bitte die geehrten Damen 
mich auch weiter gütigst zu unterstützen. 

Hochachtungsvoll
Frau K e r t r a c k  V !» o l» v r ,

_________ Gerberftraße 20.
Mädchen und Frauen, auch Kindern 

mit dünnem, schwachem Haar. zumal 
wenn Haaraussall, Juckreiz und

sich einstellen, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit SKuekivr « kombi­
niertem I t r ü i r t v r  - 8 k » n > p « » n  
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbbdens mit 
L u vllrQ i? '«  Original - L L i-t t .n tv i-  
RS»»LAV»S8VL (Flasche !.25) und 
L U L v k v i- '8  Spezial - r -
N » » A » L I i r k v t t  (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei L  v o . ,

U lrrZvi- und
Drogerien.

ist äek-Verrveiklunrsruk cker meist. 
Kranken, rüs od es rar kein Mittel 

diervoritilt» 8ck>vermut,8ci,!»r-
1oriekejt.änestLettik1.8ckvjn«1el»a-
lLlle. nervöse Kovksciimerren xLlre. 

leb detls Itiaea.
Vsrl.8ie rof.r-es. Linsend, v. 20 ?kx. 
m öriekm. delekr. öroscküre m. viel. 
^nerkennune.üd.unervsrt. Lrkvls* 
^porb . p. 6L»,ren. k'r«nkkurt.M.tzl0

Minierem
erzielt man in großer Menge durch die 
tägliche Beifütterung pro Huhn von 
15—20 Gramm des sehr berühmten

Geslügelsutters Nagut.
Zu haben bei

Mgge, Lhsni. Mmistr. l!
Leitungsaufseher Kauert, Wörlitz. schreibt 
am 14. 3. 1912: Bitte umgehend um 
50 Kilo reines Nagut. Ih r  Futter ist 
sehr gut. Hatte von 13 Hühnern rm 
Dezember 94 Eier, Januar 135 Eier, 
Februar 162.

Weit- ' 
Auskunftei
N v I» » N » ,  Oesoli E rs te lle : 
L e i- ll i iA  1 8 ,  Ltraussdorxer. 
Strasse 5̂ >2, desorZt sebuell 
u. su verlLssiFst krivat- u. 6e- 
sebäktsauslvüukte an allen 
Orten der Lräe (über Ver- 
MÖA6V8., Livironnnevs- unä 
Kamillen Verhältnisse Vorleben 
n. a. na.) Lrmittelunxen jeäer 
^ r t  V e tv ö L t v l  
lL » n s « 8 .  ^nskübrl. Heirats- 
ansküntte. k v L n s tv  V e r -  
lt»rnölr>nrkvi» i n  » N S i»
V l « I t te r ie s u .

t

V  . ,  -
wird g e s u c h t .  Aug. u. L .  1VV  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gemälde-Ausstellung
iin Lchnlspf', Mslirrßriltzk2. ßisze.

-------- — ------  hinter dem „Thorner Hof". --------------

M m m : Smiüsg. z. M M kl. llUrwm.
Offen täglich 11— 1 vorn«, und 4 — 7 nachm.

- - - - - - - - - -  Eintritt 25 Pfg. ..................
F ü r  M itg lie d e r fre i.

Verein sür Kunst und Kunstgewerbe.

Lotterie Berlin-Men
zugunsten desUeberlandfl igeS, veranstaltet vom Reichsflugverein, e. V ., 

Ziehung am 7. und 8. November.

8128 Gewinne im Werte von 60 000 Mark,
Hauptgewinn i. W . von 20 000 M .

Lose L 1 M ., 11 Lose fü r 10 M . sind zu haben bei

Dombrowski, lsiiigl. pmis;. Lsüttic-Vililkhiilkr,
Thorn, Katharinenstr. 4.

nn. Lpincller,
Spindlersfeld /  Nöprnick.

AkMk « A M  llllü M M
Annahmen in  Thorn bei

völuo, Brückenstr.» Telephon 397, 
N. Mlonts, Mellienstr. 95, s.

S o k I s o l N p L s r r l s
kauft Roßschlächterei IL , L L o k I-  
8vLii»L«L1, Telephon 565.

M e  lk N M W W
und Kulturfortschritte sind schon 
aus kleinen Beobachtungen er­
wachsen Auch die wichtigsten 
Fingerzeige für Gesundheit und 
Wohlergehen kann jeder E in­
zelne selbst aus kleinen W a h r­
nehmungen am eigenen Körper 
gewinnen. M a n  beachte bei­
spielsweise einmal, in wie über­
raschendem M aße das Bedürfnis 
nach teurer Fleisch! oft sich mindert, 
wenn man statt des herkömm­
lichen. vielfach nur aus Schlen­
drian beibehaltenen Kaffees 
den ungemein eiweißreichen

Kakao morgens und nachmittags 
zu sich nimmt? M a n  wird dann 
an das W ort erinnert: Kaffee - 
zehrt, Kakao nährt. Kaffee scheint 
wie andere starke Reizmittel den 
Eiweiß-, also Fleischhunger auf- 
zuslacheln Reichardt-Kakao übt 
eine so kostspielige Nebenwirkung 
nicht aus. hilft vielmehr das vor­
handene natürliche Eiweißbe­
dürfnis decken Einer w irt­
schaftlichen Hausfrau wird so­
mit klar lein. wie sehr die Ge­
samtkosten des Haushalts durch 
das Morgen- und Vesper­
getränk beeinflußt werden kön­
nen Erhältlich ist RercharUt. 
Kalao zu Fabrikpreisen in

IllONH jsllLl. 27.
Fernsprecher 830.

W M M U W M ; M K M B

SutL «st-cNwge, n iik lirk e  W inks
viele Neuheiten enthält unser neuer Jahreskatalog 
Sturmvogel. Erhebliche Vorteile, niedrige Preise 
bieten w ir bei Bezug unserer Fahrräder, Näh- 
Maschinen, Zubehörteile, Taschenlampen, Feuer- 
zeuge, Rasierapparate, Spiritus-Bügeleisen, Re-

—  ^ paratur-Materialien. W ir 
günstigen Bedingungen an.

stellen Vertreter 
Katalog frei.

WWW» ZeutWe MnaWerke Sturmvogel,
Lsdr. LriMrrer, Berlin-Halensee 281.

Funges Mädchen
sucht Nebenverdienst in den Mend- 
stunden Mischinenschreiben verfett. Ang. 
u. M . 1VV an die Geschäftsst. d. „Presse".

Snrückgekehrt. Nehme Anmeldungen 
A  für den Z,taviermuerrrchl entgegen.! 
Mi-Kuretv llirsek, Noienowür. 6 . 2.

Vereinigung der MuWsreuse.
D as 2. AbonnementS-Konzert, für das die erste Liedersäng^ 

der Gegenwart, Frau Z u U s  K u lp ,  gewonnen ist, sind«
14. Novem ber (Donnerstag), 8 Uhr statt. Am Klavier V 
Gatte L r l r k  4 .  M o l « .

Nichtabonnenten erhalten Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 ^  
(exkl. Steuer) in der S v livarlL 'schen Buchhandlung.

I .  A . : Gymnafial-irektor Vr. K. L a M :
ASM LMtG,

Dienstag, nachm. pünktlich 2

Versammlung '"ap"E
Abends 8 'i» Uhr im Artushos. .

Rohe zum KirKenUM
Ŝcii Töiliiklsttt-

löi
l!U ArtnM- 

Verein FraueuwoA 
Thorn. ...

Mittwoch den b. Noveinver.
abends 8^4 Uhr, -K«

im Eßzimmer der komgtichen v  
Kaltungsschule:

Die Wählerversammlung der 

zweiten Abteilung hat als Kan­

didaten die Herren Vaugewerks- 

mekster IV Iv lie it  und Tischler­

meister krecker aufgestellt und 

bittet alle Wähler, am Donners­

tag für diese einzutreten.

Bürgerverein
der Thorner Vorstädte.
Dienstag den 5 . Novem ber,

abends 8 Uhr, bei lL t t s t v v :

Vorstands - Atzung.
Hierauf 8'^  Uhr aus dringenden 

Gründen wegen der Stadtverordneten- 
w ähl:

Versammlung
der Wähler der zweiten Abteilung.

D er Vorstand.
I  A : n ,  N v i d i a . _____

.  Q v o t i.
Liknstllg i>kn 5. NöStinStr:

Großes
Kaffee - Konzert.

Ansang 4 U r. — Eintritt frei.
Um gütigen Zuspruch bittet

k r s u r  K r r k 8 k o v l3 k .  
Raderkuchrn, Anhaltkuche«, 

A-stlk«chen.

heute, D ienstag:
Keber-, Klnt-> Grntz 

wurst, Wurstsuppe.
I ^ S S C lr s l»  Strobaudstraße.

8iLli!ttli»tcllil!it lins Arinik
erteilt beim disiigsten Stundenprels und 
nach allen Wünschen, auch des abends. 

Organist
Jakovsstr. 17. 2. r.

Anstand., jung. Mädchen
sucht von sofort Stellung als Stütze in 
kleinem Haute. Angeb. unter L?. L«, 
an die Geschäftsstelle der „Presset

mögl. kinderl. Hause. Ang. u Q . t t .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Lücht. Fnseurgehttse
kann sofort eintreten.

L .  Mellienstr. 127.
S u c h e  von s o f o r t

8 E "  eine» Lehrling . 'W W
SsvIS Svkre.dor, Schuhmachermeister, 

Thorn, HelligegeiMraße 17.

E in  o rd eu ll. Lanfvnrsche
kann sofort eintreten Vattünerstr. 2.

Ordentlichen

Lausbursche
mit guten Zeugnissen sucht

krieSrlvd VdoWL», Schillerstraste 1.

Zunge Dame
(Anfängerin) ?iir Buchs. u. Schreibmaschine 
per sofort gesucht. Angeb. unter tzj. lk'. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MAN für alles,
Zeugnissen empfiehlt

L »Air »  A8r» e L k l» H V 8 kLl,
gewerbsmäßige SleUettvermittierrn, 

T h o r n ,  Coppernikusstraße 24.

Wirtin, Stuben- und 
V M P j L M L  Küchenmädchen. sowie 
Mädch. f. alles per sos. u. 1. Jan. l91ö.

F rau  I ( » 8»  k?»< Irn rs ik S , 
gewerbsmäßige SteLenvormiLtlerkn» 
_______ Argermir. Schloßstr. l.

Jüngere A n fw ä rte ri»
verlangt Heiligegeiststr. 17, im Laden.

A n fw ä rte ri»
sür den Vormittag sofort gesucht.

M ellienstr. 10 t. Aufgang rechts, 2, l.

bin Auftvartemädchen
wird für den ganzen Tag gesucht.

Culmer Chaussee 70.
M u jw artrritg  gesucht von 7— 1l Uhr. 
« 4 ______  Brombergerstr. 4. 2. r

Kim AilsmrliiW
von 4—7 Uhr gesucht

T a g e s o r d n u n g ' .
vorschlage zur Winterarbeit,

2. Antrag D e g e n e r ,
3. Dereinsmitteilungen.

Gäste sind willkommen.
D er Vorstand, 

r  8tr»vn»ni!«r, BorftW§^

M W E I M
e. V .

Außerordentliche

HaWi - Bersmiillll»!!
Montag den 11. November,

5' 2 Uhr nachmittags, 
im Vereinszim m er — Artushof. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Statutenänderung,

Stadt-Theater.
D ien . tag den 5. November, 8 W ,
19. Abonnementsoorst.! Zum

E rde, ^
Komödie des Lebens von T . 8okövver. 
Donnerstag den 7. November» 8 Uy  ̂

Saison-Schlager.
Novität! Novität

Antviiebchen,
VaudeoiUe von ^eau Oll bort.

2 lljtüttlblülks
(1. :Uang°Loge) abzugeben. .

L-»-. ^ » e e , Wilhelmsplatz^:

Logis fü r 2 junge Leute. 
Daselbst Privat-M ritagstisch naH 
Wunsch._________ M a rie n jtr . 1. 3, ^

1 ^ 0 8 6
zur Lotlerie B erlin -W ien . zugunsten 

des Uberlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsstugverem, e. V ., Ziehung 7. v' 
8. November. Hauptgewi,in i. W . vo» 
20 000 M ., ä 1 M  , 

zur Geldlotterie zugunsten des Ver« 
eins olaturstiitttzpark, Ziehung an 
22. und 23. Novemoer, Hauptgeww'' 
100 00U M  , ü 3 M .. 

zur 20 . großen badisrken P fe rd s  
lotterie, Ziehung am 30. November. 
Hauptgewinn im Werte von 100 00  ̂
M .. ä 1 M .,

zur Lotterie der großen B erliner  
Kunjtansjielrnttg 1LU2, Ziehung 
3 l. Dezember d. Is . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M .,

Und zu haben be,

köni gi .  L  o t t e r i e  - E i n n e h  m er, 
Tdorn. Kathaiinenitr. 4. ^

Regenschirm
am Reformationsfest im Diktoriapark 
stehen geblieben. Abznh. bei S. v o t t ^  

Beim Besteigen der Droschke, 
Haltestelle Neust. Kirche, gestern, 

4 Uhr nachm., Handtäschchen mit Porte- 
monaie, ungefähr 4 Mk. Jnh., verloren- 
Geg. Bel. avzug. Neust. M a rk t 25» 1'

ki« Geldbeutel.7.L"
Abzuholen bei K .  HVL8iALvAV»k1, 

Cnlm er Ckausfee «8 I».
KUMW«*' Der Gesamtauflage vorlie- 
W l l W  gender Nummer dieser Zeitung 
ist ein Prospekt der Firma » r .  
l k r k r ' i 'Ä .  G .  m. b. H.» B erti«  85' 
über Nervennahrung „V lsnerv in" bei­
gefügt, woraus hiermit aufmerksam ge­
macht wird.

Täglicher Kalender.

Mellienstr. 52. 1

J u n g e r M a n n  findet gute Scylasstetle! 
v  Slrobandstraße 18. 3, l. '

^nfrvarlem adchen für nachm. gesucht, l

Parkstraße 20,^3» r. H ierzu zwei B lä tter.
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Nr. 2tz». ü horn, vienrtag den 5. November M 2. 30. Zahrg.

Die prelle.
(Zweites vlatt.l

3ur Bekämpfung -er Zäualings- 
sterdlichkeit.

Von staatlichen Organen und privaten 
Vereinigungen wird in neuerer Zeit den Matz- 
"ahmen, die Säuglingssterblichkeit durch Be­
seitigung der sie bedingenden Ursachen einzu­
schränken, erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet. 
Diese vorbeugende Tätigkeit im Kämpfe 
gegen die Säuglingssterblichkeit hat. wie die 
Statistik erkennen läßt günstige Ergebnisse ge­
zeitigt. Die Sterblichkeit unter den Säug­
lingen in Deutschland ist aber auch jetzt noch 
eine so hohe, daß zu erwägen wäre, ob nicht die 
Säuglingsfürsorge sich noch weiter ausdünnen 
und wirksamer gestalten ließe.

Um hierüber Klarheit zu gewinnen, sind 
vom Minister des Innern Erhebungen veran­
laßt worden, aus denen zunächst ersehen 
werden soll, in welchem Umfange die Säug­
lingssterblichkeit in den letzten Jahren in den 
einzelnen Kreisen der Monarchie aufgetreten 
ist. Nachdem das statistische Landesamt diese 
statistischen Auskünfte erstattet hat, gilt der 
nächste Schritt einer Erforschung der wahr­
scheinlichen Ursachen, denen die hohe Sterblich­
keit der jüngsten Glieder unserer Nation zur 
Last gelegt werden mutz. Natürlich handelt es 
sich um schädliche Einwirkungen mannigfacher 
Art, die u. a. abhängig sein können: von den 
Ernährungsverhältnissen (Fehlen oder zu ge­
ringe Dauer der Brusternährung, unzweck­
mäßige künstliche Ernährung usw.), von hygie­
nischen Faktoren wie Wohnungsdichte und 
Wohnungstsmperatur, Art der pflegerischen 
Versorgung der Säuglinge, ferner der Unehe- 
lichksrt, der Evw-erbstätigkeit der Mütter u. 
a. m.

Der Minister des Innern hat nun, um über 
die Sterblichkeitsursachen eine bessere Übersicht 
zu gewinnen, die Kreisärzte beauftragt, sich 
darüber zu äußern, auf welche Gründe nach 
ihren Wahrnehmungen die Säuglingssterblich­
keit innerhalb ihres Amtsbezirks hauptsächlich 
zurückzuführen ist. Sie sollen besonders auch 
darüber berichten, ob außer den allgemeinen 
schädlichen Einflüssen in ihrem Kreise noch be­
sondere Stevblichkeitsnrsachen ' sich nachweisen 
lassen. Endlich soll berichtet werden, in wel­
cher Weise bisher der Kamps gegen die Säug­
lingssterblichkeit in ihrem Kreise aufgenom­
men worden ist. Für diese den Kreisärzten 
aufgetragene Berichterstattung ist folgendes 
Schema aufgestellt worden: n) Belehrung:
Merkblätter? Vortrage? Kurse für Mütter 
oder in Haushalt rings- oder Fortbildungs­
schulen? Propaganda für das Stillen? Still- 
prämien? Erstatten die Hebammen Bericht 
über die Häufigkeit des Stillens und erhalten- 
sie dafür Honorar? Sind Säuglingspflegc- 
rinnen vorhanden? d) Geschlossene Fürsorge: 
Wöchnerinnenheime? Säuglingsheime? Krip­

pen? Hauspfloge für Wöchnerinnen? e) 
Offene Fürsorge: Milchküchen, Fürsorgostel-
len? Zentralisierte Ammenvernnttelung? 
<l) Besondere Fürsorge für gefährdete Kinder: 
Ziehkinderbeaufsichtigung? (Welche Kinder 
werden als Ziehkinder bezeichnet?) Selb­
ständig oder in Anschluß an eine Fürsorge­
stelle? x

Heer und M t e .
Ei« neuer Kriegshafen?

I n  maßgebenden Kreisen wird — wie die 
„Mil.-pol. Korrsspadenz" von gut unterrichte­
ter Seite erfährt — neuerdings wieder ernst­
haft der Gedanke erwogen, die Zufahrt zu der 
Flensburger Förde durch einen Durchstich und 
den Ausbau eines Kanals durch die Land­
zunge von Holnis zu erleichtern und zu ver­
bessern. Die Flensburger Förde hat durch die 
Anlage der Marinestation Närrvieck auch für 
die Kriegsmarine eine erhöhte Bedeutung ge­
wonnen; sie bietet- aber ungünstige Schifs- 
fahrtsverhältniss«, da durch die Vorlagerung 
der Halbinsel von Holms zu dem sonst durch 
die natürlichen Verhältnisse begünstigten 
Hafen in der Flensburger Förde nur eine 
schmale Zufahrtsstraße offen bleibt, die außer­
dem noch durch zahlreiche und große Findlinge 
arg behindert ist, sodaß sie nur unter erheb­
lichen Schwierigkeiten und unter Zuhilfenahme 
eines komplizierten Leuchtfeuersystoms von 
größeren Schiffen passiert werden kann. Bei 
dem stets wachsenden Dsplazement unserer 
Kriegsschiffe muß in absehbarer Zeit der Zeit­
punkt eintreten wo die Flensburger Förde 
von größeren Kriegsschiffen überhaupt nicht 
mehr wird angelaufen werden können. Bei 
dem durch das Flottengesetz bedingten auto. 
malischen Anwachsen unserer Kriegsmarine 
liegt es aber im Interesse der Marineverwal­
tung, wenn ihr für den Verkehr größerer 
Kriegsschiffe mehr geeignete Häfen als bisher 
zur Verfügung stehen. Bei den jetzt bestehenden 
Verhältnissen kann man aber die Flensburger 
Förde schwerlich als für den Verkehr und die 
Unterbringung größerer Kriegsschiffe geeignet 
bezeichnen. Durch den Durchstich der Land­
zunge von Holnis ließe sich dem leicht abhelfen, 
zumal er sich mit verhältnismäßig geringen' 
Kosten bewerkstelligen läßt. Nach früheren 
Berechnungen würde ein solcher Durchstich mit 
einem Kostenauftvande von 1*4 bis 2 Millio­
nen durchzuführen sein. Wie es heißt, soll sich 
der Kaiser für das Projekt lebhaft inter­
essieren.

Proliinzialnachricltten.
0  Schönsee, 3. November. (Lehrerverein. Krieger- 

verein.) Der Schönseer Lehrerverein „Neupreussen" 
hielt gestern bei Herrn Kilper eine Versammlung 
ab. Dem Beschlusse, auch in  Schönsee, w ie in vielen

anderen Orten einen Volkswirtschaftskursus abzu­
halten, wurde zugestimmt und hierfür die Zeit vom 
16. b is 21. Dezember in Aussicht genommen. . Auch 
Personen anderer Stände, wie A m ts- und Gemeinde­
vorsteher, Landwirte und Kaufleute, können daran 
teilnehmen. D ann h ielt Hauptlehrer Neumann- 
Schönsee einen Vortrug über das Thema: „Volks­
wirtschaftslehre und Gesetzeslunde im Lehrplan der 
Volksschule". D a s V ortrag fand grosses Interesse 
und rief eine rege D ebatte hervor. Lehrer Pilecki- 
Zielen trat a ls  neues M itglied  dem Verein bei. 
D ie nächste Sitzung findet Sonnabend den 21. D e­
zember bei Herrn Kilper statt. —  Der Krieger­
verein von Schönsee hielt heute im  Gesellschafts- 
hause einen Appell ab. der stark besucht war.

6 Briesen, 3. November. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Zweiaverein des Evangelischen Bundes 
veranstaltete heute einen FamilienaLend. Pfarrer  
I a c o b i - T h o r n  hielt einen Vortrag über das 
„Thorner Blutgericht 1724". D ie erhebende Feier 
wurde durch Gesangvorträge des Gesangvereins, 
Lichtbildervorträge und eine Deklam ation: „Deutsche 
Kulturarbeit in  Wostpreußen und Posen" verschönt.
— Der hiesige Radfahrerverein hat den Vorschuss- 
vereins-Nendanten Kaetelhodt zum Vorsitzer ge­
w ählt. W ie die Denkschrift der K reisverw altung  
ergibt, ist der Verkehr der hiesigen elektrischen 
Stadtbahn von Fahr zu Jahr wesentlich gestiegen. 
Am Jahre 1898 betrugen die Einnahm en 27 520 
Mark. die A usgaben 14 644 Mark. Am Jahre 1911 
waren die Einnahnien auf 55130 Mark. die A u s­
gaben auf 31146 Mark gestiegen, sodass sich ein 
Betriebsüberschutz von 23 984 Mark ergab. Von 
der Einnahme entfielen 22 888 Mark au f den P er­
sonenverkehr. 31719 Mark auf den Güterverkehr.

tr. Pfeilsdors, 3. November. (Kriegerverein. 
Theater.) Der Kriegerverein hielt am Sonnabend 
leinen Monatsappell ab. Drei Kameraden wurden neu 
in den Verein aufgenommen. Es wurde beschlossen, 
Kaisers Geburtstag in hergebrachter Weise zu feiern. - -  
Die Kaiser Wilhelm-Sommertheater.Gesellschaft aus 
Graudenz gab gestern hier im Saale des Herrn 
Schneider ein Gastspiel durch Aufführung des Lustspiels 
„Das zweite Gesicht" von Oskar Blumenthal. Der B e­
such des Abends war nicht stark.

lr. Sthwetz, 3. November. (Verschiedenes.) In d er  
Diözese Schwel; sind seit geraumer Zeit dte evangeli- 
chen Planstellen in Lubiemo und Bulowsheide vakant. 
B is jetzt sind noch keine Meldungen eingegangen. — 
Anstelle des Oberlehrers a. D. Noch ist der Gymnasial- 
oberiehrer Hoff Mitglied der Schuldeputation geworden.
— Die Feidwebelsran Maria Kellas in Graudenz ver­
kaufte ihr in Michelau gelegenes Grundstück für 37 000 
Mark an den Gastwirt Alexander Olschewski daselbst.
— Der Viehhändler Leo Buchholz in Grutschno ver­
kaufte sein Grundstück Mr 16 600 Mark an den Land- 
briejträger Erdmaun Kaulitzki daselbst. — Der Besitzer 
Emert in Treu! verkaufte sein Grundstück für 33 500 
Mark an den Eigentümer Karl Dämmert aus Montan.
— Der Kätner Gu'lav Ziebarth in .Mischte verkaufte 
ein Grundstück für 15 000 M. an den Kätner Anastasius 

Küsset aus Snllnowko.
ä. Strelno, 3. November. (Vittenbau.) Auf dem 

seitens der Pächter!« der hiesigen Bahnhofswirtschaft, 
Frau Körnig, von dem Eisenbahnfiskus für 6000 Mark 
erworbenen am Bahnhof belegenen Bauplatz werden 
drei hochherrschaftliche Villen erbaut. Die Bauten 
werden von dem Architekten Königs aus Hohensalza 
ausgeführt.

t. Gnesen, 3. November. (Verschdenes.) Der No. 
vember-Pserdemarkt, der am vergangenen Freitag seinen 
Anfang genommen hat, ist verhältnismässig schwach be­
schickt. Die Prtzise sind daher ziemlich hoch. Für
besseres Materiat zahlte man bis 1000 Mark. An-
schließend an den Pjerdemarkt findet Dienstag etn 
Grossviehmartt und darauf der Martini-Krammarkt statt.
— Die Meisterprüfung vor der Handwerkskammer in

Bromberg bestanden die Schornsteinfeger P aul Splitzer 
aus Gnesen und Friedrich Richter aus Wongrowitz. —  
Ein seltenes Jagdglück hatte der Gemeindevorsteher 
Osinski in Nosacin. Er erlegte einen Steinadler von 
2,30 Meter Flügelspannung.

* Posen, 3. November. (Betriebsunfall aus der 
elektrischen Straßenbahn.) Der A n h ä n g e w a g e n  
elnes elektrischen Straßenbahnwagens, der wegen 
schlechten Funklionierens der Bremse aus dem Betrieb 
geschafft werden sollte, entriß sich heute Vormittag gegen 
10V, Ühr beim Loskuppeln an einer abschüssigen Stelle 
der Berliner Straße den Händen der Haltenden und 
glitt, nur mit dem Schaffner besetzt, schneller und 
schneller die Berliner und die Neue Straße hinab, bis 
er auf dem alten Markt aus dem Gleise sprang und 
in  e in  g r o ß e s  S c h a u f e n s t e r  h i n e i n  r a s te ,  
das vollständig zertrümmert wurde. Auch der Vorder­
perron des Wagens wurde schwer beschädigt. Hierbei 
wurden mehrere Personen verletzt. Der S c h a f f n e r  
erlitt einen A r m b r u c h ,  eine F r a u  einen so 
s c h w e r e n  S c h ä d e l b r u c h ,  daß an ihrem Auf­
kommen gezweifelt wird, ein j u n g e s  M ä d c h e n  
eine s c h we r e  H ü f t v e r l e t z u n g  und eine F r a u  
einen O b e r s ch e n k e l b r u ch. Auch mehrere 
Straßenpasjanten wurden verletzt. Ärztliche Hilfe war 
sofort znr Stelle; 5 Personen wurden in das städtische 
Krankenhaus gebracht. —  Nach einer neueren Meldung 
sind die schwerverletzte Frau und das 14jährige Mädchen 
gestorben.

Lokaluacllrichten.
Zur Erinnerung. 5. November. 1911 Erklä­

rung der Annexion von Tripolis seitens Italiens. 1909 
Annahme des Gesetzes betr. die allgemeine progressive 
Einkommensteuer tu Bayern. 1908 f  Weihbischof Graf 
von Galen zu Münster. 1907 f  Elfte Averdieck, be­
kannte Iugendschristsiellerin. 1906 f  Edmund Harburger, 
bekannter Münchener Illustrator. 1901 Besetzung von 
Mytilene durch ein französisches Geschwader. 1891 Ge­
fecht mit den Bakwirt bet Buea in Kamerun, Tod des 
Freiherr» von Graoenreuth. 1876 s  Theodor von 
Heuglin zu Stuttgart, deutscher Asrikasorscher. 1854 
Sieg der Engländer über die Russen bei Inkermann. 
1807 f  Angelika Kauffmann zu Nom, bedeutende M a­
lerin. 1806 Besetzung Lübecks durch Blücher. 1801 * 
Der Dichter Christian Friedrich Alex Graf von Württem­
berg zu Kopenhagen. 1757 Schlacht bei Roßbach. 1494 
Hans Sachs in Nürnberg.

Thorn, 4. November 1912.
 ̂ —  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 

AmLsgerichLsassistent W illy  Zühr in  Strasburg  
(Westpr.) ist vom 1. Jan uar 1913 ab zum A m ts- 
gerrchissekretär in  Konitz ernannt.

— ( D e u t s c h e r  V e r e i n  g e g e n  d e n  M i ß ­
b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e . )  Der B e ­
z i r k s v e r e i n  T h o r n  veranstaltete gestern in  
der A ula der Knabenmittelschule einen V ortrags­
abend, der von etwa 50 Personen besucht war. Der 
Vorsitzer. Herr Generaloberarzt z. D. D r. M u s e -  
h o l d .  begrüßte die Anwesenden und w ies auf die 
gew altigen Anstrengungen hin, die der „Abwehr- 
verein gegen die Ausschreitungen der Abstinenz- 
bewegung mache, um durch die Presse die öffent­
liche M einung irrezuleiten. S o  behaupte er in  
seinem Organ, daß der Alkohol der Lunge, Leber, 
den Nieren und der M ilz nichts schade, und berufe 
sich dabei auf einen Ausspr-uch des B erliner P ro ­
fessors Geheimrat Korth. Auf eine Anfrage des 
V ereins habe dieser geantwortet, dass er einen  
solchen Äusspruch n iem als getan und niem als  
billigen könnte. Ausserdem gehöre er selbst seit 
Jahrzehnten dem Verein gegen den Mißbrauch 
geistiger Getränke an. Ebenso wird vom Abwehr- 
verein behauptet, der Abstinenzstaat Amerika habe

Der Geistersee.
Original-Novelle von G u st a v  Hö c k e r .

------------  (Nachdruck verboten.)

(4. Fortsetzung.»
„Nein, es gibt keine Märchen," mischte sich 

Heinrich beschwichtigend ein, da er die Em­
pfindlichkeit des Modells sehr wohl kannte und 
dieselbe stets zu schonen wußte. „Schratt er­
zählt nur, was wirklich geschehen ist, oder was 
er selbst gesehen hat."

„Ich habe auch die Gräfin vom Geistersse 
gesehen, wie sie im Sterbekleid unter den 
Erlen stand," sagte Schratt, schnell wieder be­
ruhigt, und offenbar erfreut, in fern Fahr­
wasser einlenken zu können.

„Ah, der Geistersee bei Westerlünne!" er­
munterte der Maler. „Ich habe die Geschichte 
zwar schon mehrmals von Ihnen gehört, und 
zuletzt, wenn ich nicht irre, in Gegenwart 
Fräulein Roichenhaags, als sie mir zu ihrem 
Porträt saß. Aber Fräulein Clairisse kenn» 
sie noch nicht, und ich höre ebenfalls gern 
wieder zu; der Geistersee interessiert mich jetzt 
doppelt, weil ich nächstens selbst nach Wester­
lünne komme. Also, lassen Sie hören Schratt'"

Heinrich griff wieder zu Pinsel und P a ­
lette, Clairisse nahm seitwärts von ihm auf 
dem vorhin verlassenen Stuhle die Position 
«in, die ihr der Maler vorschrieb, und Schratt 
stellte sich aufgerichtet, die Hände auf dem 
Rücken, zwischen beide mrd begann mit ab­
wesendem Blicke so.ne Geschichte.

4.
„Der Geistersee liegt eine kleine halbe 

Stunde von Westerlünne im Gebirge. E r ist 
von turmhohen, bläulich schimmernden Felsen 
eingefaßt und nnr an einer Stelle zugänglich, 
wo das Waldgebirge sanft abfällt und ein 
steiniger Weg bis an das Ufer des Sees führt,

dessen Wasser man hier hinter einer Gruppe 
von Erlen schimmern sieht. Der See ist nicht 
groß, seine Ufer sind kaum zwei Steinwürfe 
von einander entfernt, aber seine Tiefe ist un­
ergründlich. Die Farbe seines Wassers gleicht 
der einer finstern Wetterwolke. Giftige Dünste 
steigen daraus hervor, oft auch dichte Nebel, 
die Sturm verkünden. Hier und da ragt aus 
der schwarzen unbeweglichen Fläche nacktes 
Felsgöstein empor, welches von Salamandern 
wimmelt, denn der Salamander ist das einzige 
Tier, das in diesem Wasser fortkommt. Aus 
den Felsen, welche den See umgeben, wachsen 
einzelne Tannen, andere liegen mit ihren fau­
lenden Stämmen im Wasser, noch gerade so, 
wie sie vor Jahrhunderten da hineingestürz! 
sind. Vor grauen Zeiten soll das Wasser des 
Sees von kristallener Klarheit gewesen sein. 
Damals schaute von den Felsen eine stolze 
Ritterburg herab, von der nur noch ein dick 
mit Moos überwachsener Trümmerhaufen übrig 
ist. Diese Burg bewohnte ein Graf, ein 
junger schöner Rittersmann, nach dem gar 
manches Edelfräulein sein Auge richtete. Aber 
ihn verlangte nach ko.nem Weibe, denn sein 
ganzes Herz gehörte einem Freunde, der mit 
ihm aufgewachsen war und bei ihm auf der 
Burg wohnte. Dieser Freund war ein großer 
Meister in der Kunst des Gesanges. Dem Zau­
ber seiner Stimme, dem Klänge seiner Le er 
vermochte niemand zu widevstel'en, und uner- 
schöpfl.ch schien der Schatz von herrlichen L o ­
dern, den er in seiner Brust bewahrte. Er be­
sang nicht nur Mond und Sterne, den Früh­
ling und die Sonne den Wald und den Bach. 
sondern er sang auch von Rittern, die zum 
Drachenkampfe auszogen, von Riesen, die 
Königstöchter entführt Haien, von Zwergen, 
die ungeheure Schätze hüteten, und von ando 
ren Begebenheiten, die das entnervte Men­

schengeschlecht ins Fabelbuch verwiesen hat. 
über dein Gesänge vergaß der Graf nicht nur 
d.e Jagd und die Fehde, sondern er besänftigte 
auch sein heißes Blut, denn er war gar schnell 
mit übereilter Tat zur Hand. Eines Tages 
mußte er von dem Sänger Abschied nehmen, 
weil der Krieg ihn ins ferne Land rief. Als 
er nach Jahr und Tag zurückkehrte, befand sich 
-in junges, schönes Weib an seiner Seite. Er 
hatte sie aus seinem Kriegszuge kennen gelernt. 
Was noch keiner vor ihr gelungen war, das 
hatte sie erreicht: sie hatte sein Herz besiegt 
und war von ihm zur Gattin erkoren worden. 
Eine zoitlang lebten nun alle drei in Frieden 
und Eintracht aus der Burg, denn auch die 
Gräfin fand großes Wohlgefallen an der Kunst 
des Sängers und an seinen Liedern. Allmäh­
lich aber verdroß es sie, daß sie die Liebe des 
Gatten mit dem Sänger zu teilen hatte, und 
bald hörte sie auf Lied und Leier nur noch mit 
finsterer Miene. Sie wollte im Herzen des 
Grasen allein herrschen, und als alle ihre Über­
redungskünste. den Sänger aus der Gunst des 
Gemahls zu verdrängen, nichts fruchteten, 
nahm sie zu List und Trug ihre Zuflucht. Durch 
Äußerungen die sie i>m Traume tat, weckte sie 
des Grafen Argwohn, daß der Sänger falsches 
Spiel treibe. M it stillem Frohlocken beob­
achtete sie das veränderte Wesen des Gatten, 
in dessen heißem Blute die Eifersucht kochte. 
Endlich gelang es ihrer SchLangenckuust, eine 
Gelegenheit herbeizuführen, die den Argwohn 
des betörten Mannes zur Gew-ßheit machte. 
Sie wußte, daß ihr Gatte sich heimlich an ihre 
Fersen hing und mißtrauisch jedem ihrer 
Schritte folgte. Als sie den verhaßten Sänger 
einst allein traf gab sie sich im Gespräche mit 
ihm den Anschein, als wollte d.oser sich ihr 
wieder nahen und rief laut um Hilfe. Da 
stürzte der Graf in sinnloser Wut aus seinem

Versteck hervor und/stieß den vermeintlichen 
treulosen Verräter in den See hinab, dessen 
Wasser über dem Haupte ihres Opfers plötzlich 
die Farbe der Trauer annahmen."

„Nun war die Gräfin alleinige Gebieterin 
im Herzen des Gemahls, das der unbequeme 
Sänger mit seiner Kunst ihr hatte streitig 
machen wollen. Aber wie sie den Traum in 
lügnerischer Verstellung mißbraucht hatte, so 
sollte sollte auch der Traum die Wahrheit ans 
Licht bringen. Ih r  Gewissen regte sich, der 
Schatten des toten Sängers verfolgte sie, und 
wenn sie auch am Tage ihre Seelenpein zu ver­
bergen wußte, so ging ihr blutiges Schuldbe­
wußtsein doch mit ihr zu Bette, um sich iu ihre 
Träume zu schleichen, und was ihr im wachen 
Zustande keine Folter entlockt hätte, das be­
kannte sie des Nachts in qualvoller Selbstan- 
Äage laut im Schlafe. Als der Gras hinter 
die furchtbare Wahrheit kam, ergriff ihn 
namenlose Reue über die rasche, entsetzliche 
Tat, zu welcher ihn die Lügenkunst seines 
Weibes hingerissen hatte. Er verfiel in düste­
rer Schwermut über den am Freunde verübten 
Mord, für welchen ihm die Rache an dein fal­
schen Weibe nicht Sühne genug schien, und 
stürzte sich selbst in den See.

„Wie viele Jahrhunderte seitdem vergan­
gen sind, weiß niemand. Aber noch jetzt, wenn 
in Mondnächten der Sturm die Wolken jagt, 
entsteigt um die Mitternachtsstunde den Tiefen 
des Sees ein langer Eeisterzug. Voran der 
ertränkte Sänger mit der Leier und hinter 
ihm seine verkörperten Gesänge. Deutlich 
unterscheidet man die nebligen Gestalten, eine 
die andere drängend; die Ritter hoch zu Rotz, 
mit Schwert und Lanzen — Jungfrauen in 
langen fliegenden Gewändern mit Kronen auf 
den Häuptern — abenteuerliche Zwerggestal­
ten — furchtbare Riesen, die hoch über Ritter



Am al soviel Verbrecher als Europa, was Professor 
Munsterberg in Cambridge bestätigt habe. Dieser 
wendet sich gleichfalls entschieden gegen die Beru- 
Mng auf seine Person. Er trinke seit 20 Jahren 
kern Brer mehr und sähe im Alkohol den schlimmsten 
Gegner des deutschen Volkes. Der Versuch, dem 
AlkoholAenust einen wissenschaftlichen Boden zu 
geben, rst gänzlich verfehlt. Das werde auch der 
Vortrag beweisen. Darauf nahm Herr Pfarrer 
Go l l n i c k  das Wort zu dem Vortage: „ E r h ö h t  
d e r  A l k o h o l  d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  
d e s  Me  n s ch e n ?" Der Vortragende, der sich in 
fernen Ausführungen an ein Werk des Königsberger 
Nervenarztes Dr. Hoppe anschloß, erinnerte zuerst 
an die gewaltigen Dimensionen der Pyramide des 
Cheops und an den Aufwand von Kosten und Ar­
beitskraft zu ihrer Herstellung. Es gebe aber eine 
andere Pyramide mit der Eigentümlichkeit, die

-------- .... . . . . .  Volker und Staaten gearbeitet und
fte zu schwlndelbarer Höhe geführt: aber immer 
noch sagt der Bauherr, König Alkohol: Meine 
Pyramide muß größer sein! 18 Milliarden tragen 
die Kulturvölker jährlich zum Bau dieser Pyraimde 
bei. I n  Deutschland verdanken jährlich 250 VVO 
Menschen.dem Alkohl ihr frühzritiges Ende. 180 090 
«chickt er lahrlrch rns Gefängnis. Er ist der größte 
Agrarier, denn der Grundbesitz, der zu seiner Her- 
Itellmig erforderlich ist. beträgt 7 Millionen Morgen, 
«in Siebzehnte! alles Landbesitzes: er ist der größte 
Industrielle, denn er unterhält 21433 Bierfabriken, 
der zahlreichen Brennereien nicht zu gedenken: er 
Zt der größte Kaufmann, denn er hat die meisten 
Berkaufsstatten, die größte Kundschaft und den 
sichersten Absatzmarkt: er ist der größte Arbeitgeber, 
der beispielsweise 1895 1 799 000 Arbeiter beschäf­
tigte und auch der größte Steuerzahler, der zwar 
manchmal muckt, aber doch zahlt. Nachdem der 
Vortragende die furchtbaren Schädigungen des 
Alkohols im deutschen Volke in geistiger, körper­
licher. moralischer und ökonomischer Beziehung ge- 
lch'ldert, ging er zum eigentlichen Thema über. Der 
Alkohol ist ein Gift, das wie andere Gifte in der 
Hand des Arztes heilsam sein kann; niemals aber 
kann es als Nahrungsmittel angesehen werden, 
das andere ersetzen könnte. Dieses Alkoholgift hat 
die Wirkung, die Substanz der Körperzellen, das 
Protoplasma, anzutreiben und schließlich zu zer- 
stören. Nun hat man das Bier als flüssiges Brot 
oezeichnet. Das Bier hat einen gewissen Nähr­
wert. aber nicht wegen, sondern trotz des Alkohols, 
weil es durchschnittlich 4—5 Prozent Zucker und 
9,7 Prozent Eiweiß enthält. M it demselben Rechte 
kaim man Tee und Kaffee als Nahrungsmittel be­
zeichnen. da diesen Getränken Milch oder Zucker 
beigemischt wird. Aber selbst wenn man die billigen 
Bierprerse in Bayern zugrunde legt. zahlt man 
Lerm Bier die Nährstoffe 5mal teurer, als bei der 
Semmel, und 8mal teurer, als beim Schwarzbrot, 
und 18mal teurer, als bei der Kartoffel. Durch 
A le  Versuche ist mit Sicherheit dargetau. daß die 
Muskelkraft durch Alkohol nicht erhöht, sondern 
vermindert wird. Nach einer vorübergehenden 
klnnen Steigerung folgt eine entschiedene Herab- 
Mlnderung. Das ist erwiesen bei den Messungen 
der Druck-, als auch der Hubkraft. Die Gesamt­
leistung war bei den Proalkoholikern stets wesent­
lich, niedriger. als bei den Antialkoholikern. Doch 
trifft das nicht nur bei grober Muskelarbeit zu. 
Es bestattgen auch die Versuche des Dr. Aschen- 
dorsf in Koln bei Schriftsetzern. Die Trinkerqruppe 
leistete erheblich weniger und machte außerdem 
weit mehr Fehler, als die Abstinenzlergruppe, 
«chon ganz geringe Quantitäten Alkohol' ließen 
ernen Unterschied merken. Die Zeitungsverleger 
werden wohl wissen, daß der Druckfehlerteufel be- 
fonders Montags gern sein unheimliches Wesen 
lrerbt. Die trinkenden Schriftsetzer hatten aber das 
Gefühl, besonders fchnell zu arbeiten. Das ist eben 
das Tuckifche beim Alkohol, daß er ein Gefühl der 
Erleichterung erzeugt, während er in Wirklichkeit 
lahmend wirkt. Das einzig günstige ist. daß er für 
kurze Zeit die Bewegungs- und Willensantriebe 
vermehrt. Er gleicht der Peitsche, die den ermüdeten 
Eaul zur Kraftanstrengung treibt. Doch tritt ein 
umso stärkerer Rückschlag ein. Bei dauernden An- 
strengungen und Strapazen ist nichts zweckwidriger, 
als Alkoholgenuß; das haben die Franzosen so- 
wohl im Feldzime in Egypten. als bei dem ver­
hängnisvollen Ruckzug aus Rußland erfahren. 
Experimenten erprobt hat es Wolsely im abesflni- 
schen Feldzuae. Bestätigt sind seine Erfahrungen 
durch Der,uche bei Truppenmärschen in Bayern. 
Die Ergebnisse haben dazu geführt, daß bei an-

dauernden Märschen der Alkoholgenuß im Heers 
verboten ist. Ein gleiches bestätigen die Nordpol­
fahrer. Bei einer Expedition haben sich die an 
das heiße Klima gewöhnten, aber abstinenten Dal­
matiner gegen die Kälte widerstandsfähiger er­
wiesen. als die trinkenden Nordländer. Ebenso in­
teressant sind die zahlreichen Versuche, die nach­
weisen, daß der Alkohol die geistige Arbeit ganz 
wesentlich beeinträchtigt. Zwar wird ein Beamter 
bei mäßigem Alkoholgenuß seine gewohnte Arbeit 
verrichten können, aber eine produktive Tätigkeit 
ist ausgeschlossen. An verschiedenen Aussprachen 
Goethes wies der Vortragende nach, daß dieser 
große Dichter bereits alles das erkannt hat. was 
nunmehr durch Versuche wissenschaftlich bestätigt ist. 
Der interessante Vortrag fand wohlverdienten 
Beifall. Der Vor s i t z e r  schloß die Versammlung 
mit dem Wunsche, daß die vortrefflichen Aus­
führungen reiche Frucht tragen möchten.

* A u s Russisch P o len , 3. November. (Kamp! 
zwischen Rändern und Polizeimannschasten in Lodz.) 
A ls beule in L o d z  zwei Räuber aus der Straße 
verhaktet werden sollten, kam es z» einem Rampse 
zwischen diesen und Polizeimannschasten. wobei ein 
P o l i z e i h a u p t m o n n  und e i n  R ä n d e r  g e -  
t ä t e t ,  ein Polizeinnteroisizier und ein anderer Polizei- 
beamler schwer verwundet wurden.

Zu den Ztadtverordnetenwahlen.
Zu Sonntag Abend war noch eine S o n d e r -  

v e r s a m m l u n g  für die W ä h l e r  d e r  2. A b ­
t e i l u n g  d e s  W a h l b e z i r k s  T h o r n -  
Mocker  nach dem Restaurant Rüster zwecks Auf­
stellung zweier Kandidaten einberufen. Erschienen 
waren gegen 30 Personen. Herr Lehrer K l a t t ,  
welcher die Erschienen namens der Einberufer be­
grüßte. leitete die Versammlung. Er teilte mir, 
daß die Herren Kreisbaumeister Krause und Tisch­
lermeister Feeder ausscheiden. Es fei die Frage, 
ob man die ausscheidenden Herren wiederwähle, 
die vorgeschlagenen Kandidaten des Bürgervereins 
der Thorner Vorstädte atzeptiere oder heute hier 
andere Kandidaten aufstelle. - Leider habe Herr 
Kreisbaumeister Krause eine Wiederwahl abgelehnt, 
sodaß nur noch Herr Tischlermeister Freder übrig 
bleibe. Der Bürgerverein der Vorstädte habe die 
Herren Fabrikbesitzer Hirsch und Bau-gewerrsmeister 
WichSrt als Kandidaten aufgestellt, und der Vor­
stand des Vereins empfehle dieselben in einem am 
Sonnabend erschienenen Inserat in folgender Weife: 
„Wähler! Nur diese liberalen Männer können 
Eure Interessen vertreten. Vertraut unserem be­
währten Verein, und laßt Euch nicht von namen­
losen Einberufern am Sonntag den 3. November 
im Lokal Rüster ins Schlepptau nehmen, die ihre 
persönlichen, parteipolitischen und verhetzenden Ziele 
verfolgen." (Hört. bort!) Der Redner wandte sich 
entschieden gegen dieses Inserat: denn die Ein- 
berufer, hätten alle Namen, sie kennen ferner die 
ihnen in dem Inserat unterstellten Ziele nicht, 
ließen sich vielmehr nur von dem einen Ziel, dem 
Wohl der Stadt, leiten. Es sei auch eine Ver- 
kennung der Wähler der 2. Abteilung, anzunehmen, 
daß sie sich von anderen ins Schlepptau nehmen 
lassem Sie hätten allein das Recht. Kandidaten 
aufzustellen und zu wählen, und würden mit ihrer 
Wahl auch nur Männer treffen, die persönliche und 
Sonderinteressen in den Hintergrund stellen und 
lediglich für das Gesamtwohl arbeiten. Und an den 
großen Aufgaben, die der Stadt auch in Zukunft 
erwachsen würden, könnten nur Männer mitwirken, 
die nicht kleinlich zerpflücken, sondern großzügig auf­
bauen. Dann werde Thorn wieder die Königin 
der Weichsel sein. Der Vorsitzer des Vürgerverems 
der Thorner Vorstädte, Herr Fabrikbesitzer Dr 
H e r z f e l d .  nimmt hierauf das Wort, um sich 
über das I n s e r a t  d e s  V o r s t a n d e s  betr. 
Empfehlung der Kandidaten des B ü r g e r - ^  
v e r e i n s  zu erklären. Niemand bedauere den 
Text mehr. als er. Er habe den Herrn, welcher die 
Annonce aufgeben sollte, nur beauftragt, die Kan­
didaten zu veröffentlichen, und sei daher außer­
ordentlich erstaunt gewesen, als er die Annonce 
gelesen und gesehen habe, wie sehr der Herr seine 
Befugnisse überschritten. Er, Redner, habe ihm 
auch sofort einen Brief geschrieben und darin sein 
außerordentliches Erstaunen über die Fassung der 
Annonce ausgedrückt, vor allem über den Ausdruck 
„liberal". Wenn auch vielleicht das Wort liberal 
nicht rm politischen Sinne, sondern mehr als 
„kulant" gedeutet werden solle, so habe es doch 
einen politischen Anstrich. Der Dürgerverein aber

und Rosse emporragen — geflügelte Drachen 
mit aufgerissenen Krokodilrachen und um den 
Leib geringelten Schwänzen. Endlos entquillt 
das Gersterhser dem schwarzen Gewässer; gleich 
schweren Nebelmassen wälzt es sich durch die 
Lüfte, und empor nach dem Felsen, wo einst 
die Burg stand, geht sein Flug. bis es in den 
sturmgejagten Wolken entschwindet. Am Ufer 
des Sees aber, wo die Erlen rauschen, steht die 
Gräfin, die nicht sterben kann. M it toten­
bleichem Antlitze und jammernd erhobenen 
Armen starrt sie dem wilden Zuge nach. in 
welchem sie vergebens den Gatten sucht. Denn 
es ist ih r Fluch, nicht eher die Ruhe des Grabes 
zu finden, bis auch der Gatte dem See entsteigt, 
in dessen schwarzer Tiefe er noch seine Schuld 
büßt. Wenn sie ihn an der Seite des Sängers 
erblicken wird, schlägt auch für sie die Stunde 
der Erlösung, und der Tod, den sie im weißen 
Sterbegewaude erwartet, befreit sie von ihrer 
Qual. Dann schwebt der Geisterzug zum 
letztenmal über die Burgruinen hin und der 
See legt die Farbe der Trauer ab und strahlt 
wieder in der ehemaligen kristallenen F lu t—

„Das ist die Geschichte vom Gsistersee, wel­
cher nach ihr seinen Namen trägt, und ich selbst 
habe in einer stürmischen Mitternacht den ge­
spenstigen Zug seinen Flug nach den Wolken 
nehmen sehen und unter den Erlen auch die 
Gräfin in ihrem weitzschimmernden Sterbe- 
kleids erblickt."

Schratt schwieg. Auch seine Zuhörer blie­
ben stumm, indem Clairisse hierin dem Bei­
spiel des M alers folgte, welcher den seltsamen 
M ann genau kannte und sehr wohl wußte, daß 
sr es nicht liebte, wenn man Bemerkungen 
irgend einer Art an eine seiner Gelschichten 
knüpf«.

Wie es stets seine Gewohnheit war, sich 
ohne alle Weitschweifigkeiten zu verabschieden,

so knüpfte er jetzt die vorhin beiseite gelegten 
Zeitungen wieder in seinen langen Rock, reichte 
dem M aler die schmale, knöcherne Hand, machte 
vor Clairisse eine Verbeugung und entfernte 
sich.

„Wie mag wohl diese Sage vom Geistersee 
entstanden sein?" fragte Clairisse, als sie sich 
mit Zelter wieder allein sah.

„Auf die einfachste Weise von der Welt. 
Ein so düster romantischer Ort, wie nach 
Schratts Schilderung jener See mit den ihn um­
gebenden Felsen sein mag, Ikonnte unmöglich 
dem Schicksale entgehen, zum Schauplatz irgend 
einer schauerlichen Begebenheit gemacht zu 
werden. Dazu besitzt der See noch die vortreff­
liche Eigenschaft, daß ihm dampfende Nebel 
entsteigen, welche natürlich allerlei wunderliche 
Gestalten annehmen, besonders wenn sich da­
zu in stürmischen Mondnächten noch der jähe 
Wechsel der Beleuchtung gesellt. Welch ein 
Spielraum für die Phantasie, auch wenn sie 
weniger krankhaft wäre, als die des Geister­
sehers!"

„Die Eigenschaften des Sees erklären nur 
das Nachspiel der Sage," nahm Clairisse wieder 
das Wort. „Die Begebenheit selbst, an welche 
sich diese nächtlichen Erscheinungen knüpfen, 
bleibt davon unberührt. Sollte der Sage nicht 
irgend eine Tatsache zugrunde liegen?"

„Sehr wahrscheinlich." versetzte Heinrich. 
„Ich finde aber an der Tatsache nichts Poeti­
sches, was ihr das Anrecht erworben hätt«, sich 
im Gedächtnisse des Volkes zu erhalten. Im  
Gegenteil, ich erblicke darin nur eine Lästerung 
der Frauen, welche man von einer schrofferen 
Seite garnicht darstellen kann, als diese eng­
herzige, selbstsüchtige Gräfin."

„Glauben S ie nicht, daß jeder Sage ein 
tieferer S inn zugrunde liegt?" wandte C lai­
risse ein. „Wenn ich den S inn dieser Erzäh­

ler unpolitisch und versrmg« in sich sämtliche P ar­
teien. ia, besitze gerade in einem Teil der Nicht- 
liberalen sehr wertvolle Mitglieder. Er habe dem 
BttMstragten. dann noch geschrieben, daß es unge 
rechtfertigt sei. unbekannte Herren, wie sie als Ein, 
berufer zu einer Versammlung erscheinen, als 
Gegner anzugreifen, und ihm zum Schluß nahe­
gelegt, in Zukunft überhaupt nicht mehr selbständig 
derartige Sachen aufzugeben. Er. Redner, habe 
einen solchen Schritt nicht für möglich gehalten. 
Daher freue es, ihn, daß ihm die heutige Versamm- 
Ulng Gelegenheitfzu einer Aufklärung gegeben habe. 
Was die vom Dürgerverein aufgestellten Kandi­
daten betrifft. so sollten sie den Wählern lediglich 
empfohlen werden. Auch sei er der Ansicht, daß 
nur Herren gewählt werden sollen, welche die kom- 
munalen Interessen im Auge haben, und überlaste 
es den Wählern vollständig nach ihrem Gutdünken 
zu wählen, hoffe aber. daß diejenigen, die M it­
glieder des Vürgervereins sind, seinem Vorschlage 
Mstimmen, da eine Zersplitterung der Kräfte keinen 
Zweck habe. Die Interessen des Bürgervereins 
seien dieselben, wie die der heutigen Versammlung, 
nämlich die Mockeraner Interessen richtig vertreten 
zu wissen, daß die Bewohner nicht zu sehr bedrückt 
werden und Mocker und die übrigen Vorstädte auf­
blühen. Leute zu wählen, die diese Interessen 
wahrnehmen, dazu sei der Bürgerverein da. All­
gemein wurde von der Versammlung das Erstaunen 
über die Annonce ausgedruckt. Herr Mittelschul- 
lehrer P a u l  bat jedoch inanbetracht der sehr be­
friedigenden Erklärung des Herrn Dr. Herzfeld auf 
diese Angelegenheit nicht mehr einzugehen Der 
V e r s a m m l u n g s l e i t e r  bittet, um weiteren 
Debatten hierüber die Spitze abzubrechen, Herrn 
Dr. Herzfeld, den Namen des Einsenders der be­
treffenden Annonce zu nennen. Auch Herr Werk­
meister K l e i n  fordert, wenn der betreffende Herr 
nicht anwesend ist und sich selbst stellt, den Namen 
t,u nennen. Verschiedene andere Redner schließen 
sich diesem Wunsche an. Herr Dr. H e r z f e l d  
findet es nicht fair. heute den Namen in Abwesen­
heit des Herrn, also ohne demselben Gelegenheit 
zur Verteidigung zu geben, bekannt zu geben. Er 
werde ihm aber anbeimstellen. sich selbst zu nennen; 
sollt- er das nicht tun, dann werde er den Namen 
im Büraerverein mitteilen. Die Angelegenheit ge­
höre auch nicht hierher sondern nur vor das Forum 
des Bürgervereins. Redner erklärt noibmals, daß 
er von den Zusätzen in der Annonce nichts gewußt, 
daß diese vielmehr von dem betreffenden Herrn aus 
eigene Hand gemacht worden sind. Herr K l e i n  
und der V e r s a m m l u n g s l e i t e r  machen den 
Vorstand für das Inserat, da es von ihm unier- 
zeicknet sei, verantwortlich. Herr Baugewerksmeister 
W i l b e r t  bittet die Anwesenden, da der Vorsitzer 
des Bürgervereins in seiner Erklärung sckon weit 
genug gegangen, von der Nennung des Namens 
Abstand zu nehmen. Der Versammlungsleiter er­
klärt sich damit einverstanden. Der Name des 
Einsenders strafe sich selbst. Empörend aber sei. 
wie man mit den Wählern verfahre; er habe so 
etwas nicht für möglich gehalten. Herr K l e i n  
fragt darauf Herrn Dr. Herzfeld, ob Herr Klavon 
der Einsender der Annonce ist. Da sich Herr Dr. 
Herzfeld aber auch jetzt nicht zur Nennung des 
Namens versteht, zum anderen aber verschiedene 
andere Herren erklären, daß sie mit Bestimmtheit 
auf eine gewisse Person schließen, wurde die Ange­
legenheit damit als erledigt betrachtet. Auf die 
Bitte des V e r s a m m l u n g s l e i t e r s .  Bor- 
schläge für aufzustellende Kandidaten zu machen, 
betont Herr Buchhalter K ü h l ,  daß es wohl im 
Interesse der Mockeraner Wähler liege, anstelle des 
Herrn Kreisbaumeister Krause wieder einen Bau­
sachverständigen aufzustellen; er schlage daher 
Hcrru BauHcVerksmeister iViibcrt Vor. Herr R  y » 
k o ws k i  tritt für die vom Dürgerverein aufge­
stellten Kandidaten ein, die das Beste für die 
Wähler erwirken würden. Herr K l e i n :  Sein 
Vertrauen zum Dürgerverein sei. nachdem etwas 
derartiges in die Zeitungen lanziert wurde, voll­
ständig dahin; er gebe also auf die Vorschlagsliste 
des Vereins nichts. Herr P a u l  gab der Versamm­
lung bei der Ausstellung von Kandidaten zu be- 
denken. daß einer der Herren Hausbesitzer sein müsse. 
Dom Dürgerverein sei bei der Nomination der 
Kandidaten ein kleines Versehen unterlaufen, da 
die aufgestellten Herren Baugewerksmeister Wichen 
und Fabrikbesitzer Hirsch berde nicht Hausbesitzer 
im Sinne des 8 16 der Städteordnung. der einen 
alleinigen Besitz des Kandidaten vorsieht, seien. 
Daraus ergebe sich, daß man sowieso über die Be­
schlüsse des Vürgervereins hinausgehen müsse, da 
es unmöglich sei, berde Herren zu akzeptieren. Herr

M o r o w s k i  spricht sich für eine Kandidatur 
Wichen aus, von anderer Sorte wird Horr Tischler­
meister Freder. von Herrn Tischlermeister P r d u n  
Kreisausschußfekretär a. D. THarandt vorgeschlagen. 
Nachdem noch die Herren K l e i n  und Bezrrrs- 
schornsLeinfegermeister G r e t h  warm für Herrn 
Wichert eingetreten, wurde auf Vorschlag des.Ver­
sammlungsleiters per Akklamation zur Abstimm­
ung geschritten. Diese ergab mit großer Mehrhen 
die Wahl des Herrn Baugowerksmerster Wichen 
als Kandidaten anstelle des ausscheidenden Herrn 
Kreisbaumeister Krause. Bei der nun folgenden 
Aufstellung eines Kandidaten für den ausscheiden­
den Herrn Tischlermeister Freder erklärte der 
V e r s a m m l u n g s l e i t e r ,  daß hier nicht beab­
sichtigt sei. wie es in der Bürgervereinsversamm-
lung durch Herrn Klavon geschehen, einfach über 
Herrn Freder hinwegzugehen, nachdem man noch 
garnicht wußte, ob er nicht wieder aufgestellt Ver­
ven könnte. Herr K l e i n  schlägt, da Herr Hirsch 
nicht wählbar, Herrn Mittelschullehrer Paul vor; 
er frage aber, ob Herr Freder auf eine Wieder- 
aufsteuung verzichte. I n  der Bürgervereins- 
versammlung sei Herr Klavon Lei der Aufstellung 
von Kandidaten davon ausgegangen, als solle Herr 
Freder herausgeworfen werden. Es müsse als sehr 
bedauerlich bezeichnet werden, daß Herr Freder. 
ein alter, bewährter Bürger, in dieser Versamm­
lung so an die Wand gedrückt wurde. Man hätte 
ihn zum mindesten fragen müssen, ob er eventuell 
gewillt sei. weiter zu kandidieren. Überhaupt 
scheine es ihm, daß Herr Klavon den Bürgerverein 
dirigiere. Dieser sei überall dabei, wie man es 
jetzt wieder Lei der Wahl für die Privatangestellten- 
versicherung gesehen habe. Dabei leiteten den 
Herrn keine wahren Interessen, sondern narr persön­
licher Ehrgeiz: er vertrete auch nicht die Interessen 
der ärmeren Bevölkerung, denn in der Stadtverord­
netenversammlung habe er gegen die Einfuhr 
russischen Fleisches gestimmt. Von einer Seite wird 
erklärt, daß sich Herr Freder in der Bürgervereins­
versammlung nicht gegen seine Wiederfandidatur 
ausgesprochen, also seine Übergebung ungerecht­
fertigt war. Der V e r s a m m l u n g s l e i t e r  
stellt fest. daß als Kandidaten für Herrn Freder 
Herr Freder wieder- und Herr Paul vorgeschlagen, 
beide Herren alleinige Hausbesitzer und somit rvahl- 
bar seien. Bei der nun folgenden Aettelabstimmuna 
erhielten die Herren Paul 12, Freder 10, Hirsch 7 
und Dr. Herzfeld und Poplawski je 1 Stimme. 
In  der vorgenommenen Stichwahl vereinigten Herr 
Feder auf sich 15, Herr Paul 12 Stinrmen; drei 
Stimmen waren ungiltig. Herr Freder ist mithin 
als Kandidat wiederaufaestellt. M it dem Appell 
an die Wähler der 2. Abteilung, für die hier auf­
gestellten Herren Baugewerksmeister Wi c h e r t  und 
Tischlermeister F r e d e r  voll und ganz einzutreten, 
schloß der Versammlungsleiter gegen Z410 Uhr die 
Sitzung.

Der B ü r g e r v e r e i n  d e r  V o r s t ä d t e  bat 
auf Dienstag Abend auch seinerseits noch eine 
Sonderversammlung der zweiten Abteilung nach 
dem Rüsterschen Lokale einberufen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prehgesetzUche Verantwortung.)»
Auf dem hiesigen K r i e g e r d e n k m a l ,  beson­

ders in den Winkeln und Fugen desselben, wuchern 
Pflanzen verschiedenster A rt; im Interesse der guten 
Erhaltung des Denkmals empfiehlt sich deren baldige 
Entfernung. A . S.

ver Rückzug „der grogen Armee" 
von Moskau M 2 .

Fünf Wochen lang hatte Bonaparte auf den 
Trümmern Moskaus verloren, ehe er sich zum Rück­
züge nach der Düna und dem Dnjeper entschloß, bevor 
der November und mit ihm der russische Winter 
seinen Einzug hielt. I n  der Nacht vom 18. zum 19. 
Oktober brach Napoleon mit seiner Hauptmacht 
zum Rückzug auf, nachdem er zuvor noch die Über­
rest« von Moskau seinen Soldaten zum Plündern 
freigegeben und den heiligen Bau des alten Kreml 
unterminiert hatte, um ihn nach feinem Abzüge in 
die Luft zu sprengen, was am 23. Oktober durch 
Winzingerodcs Reiter im letzte» Augenblick noch

lung richtig auffasse, so geht sie nicht wirf die 
Verunglimpfung der Frauen aus. Die Frau 
ist hier nur Allegorie, aber nicht auf den weib­
lichen Charakter, sondern aus die Ehe über­
haupt und die hemmenden Einflüsse, welche sie 
aus Neigung und Freiheit des Gatten übr. 
Der Graf vom Geistersee hätte wohl besser ge­
tan, ledig zu bleiben und sich an seinem Sänger 
genügen M  lassen."

„Dann wäre also die M oral die," bemerkte 
Heinrich in zweifelndem Tone. „daß Freund­
schaft nnd Liebe nicht nebeneinander bestehen 
können, oder mit dürren Worten: Wenn du 
einen treuen Freund hast, so nimm kein Weib!"

Clairisse schüttelte den Kopf. S ie zauderte 
mit ihrer Antwort, während ihr Auge mit 
ernst prüfendem Blick auf dem M aler weilte, 
und sagte endlich:

„Ich möchte in der Person des Sängers 
nicht einfach nur die Freundschaft verstanden 
wissen. Soll ich Ahnen sagen, was er mit sei­
nem Gesänge und mit all den romantischen 
Gestalten, die seine Lieder feiern, bedeutet? 
Er bedeutet die Kunst, welche sich nur schwer 
mit den Fesseln der Ehe verträgt, und unter 
dem heißblütigen Grafen selbst verbirgt sich ein 
Künstler, ein Poet. Der Sänger ist sein Ge­
nius und die Gräfin, die sich in ihrem Rechte 
auf die Alleinherrschaft über den Gatten be­
einträchtigt sieht, ist die Ehe, welche entweder 
eine unglückliche werden oder den Genius ver­
nichten muß. Das und nichts anderes will uns 
jene Sage vom Geistersee lehren."

„Und das sagen S ie mir, Clairisse?" rief 
Heinrich schmerzlich bewegt. „O, willkomme­
ner konnte Ihnen wohl nichts sein, als dieses 
Märchen, um mich in Form einer spitzfindig er­
sonnenen Auslegung abzuweisen. Freilich, 
wenn schon der Graf vom Eeistersee, der eine! 
Burg und wohl auch Roß und Reisige besaß,!

mit seiner Heirat einen Mißgriff begangen 
haben soll, um wie viel tadelnswerter wäre 
er erschienen, wenn er nur ein armer, vom 
Mißgeschick verfolgter, um die Existenz ringen­
der M aler gewesen wäre!"

„Ganz so heftig, so leidenschaftlich und so 
«rufbrausond, wie der Graf vom Eeistersee!" 
entgegnete Clairisse mit ruhiger Würde. „Ich 
merke wohl, ich muß hier an die Stelle des 
Sängers treten, der einen so besänftigenden 
Einfluß aus das heftige Gemüt des Ritters 
ausübte."

„Meinem Genius w ill diese Besänftigung 
nicht gelingen," beklagte sich Heinrich, „und es 
mutz also wohl der rechte Genius nicht sein. 
S ie  sehen, Clairisse, daß ich des Weibes be­
dürftiger bin, als des Sängers, der mir mit 
Schmach und Undank lohnt. Ich bin daher 
entschlossen, ihn ebenfalles in den See zu stür­
zen und mich dadurch von dem Fluche meines 
Daseins zu befreien, denn die Kunst ist mein 
Fluch. Wie habe ich gekämpft und gerungen! 
Was habe ich gelitten unter dem Kaltstn-n der 
Welt und den quälenden Selbstzweifeln! End­
lich, endlich sah ich mich aus dem Staube em­
porgehoben, fand Anerkennung, ja Bewunde­
rung, erntete Ehre und Geld. Ich glaubte» 
dies fei der redlich verdiente Lohn, und die 
Zeit des Kampfes und der Prüfungen, die 
keinem Künstler erspart bleibt, liege hinter 
mir. Da zeigt es sich plötzlich, daß meine ganze 
Errungenschaft nichts war, als das Werk der 
Reklame, der Protektion, der Koterie, kurz, 
aller jener M ittel, die ich von jeher auf das 
tiefste verabscheut habe. Nun bin ich aber­
mals in das alte Nichts zurückgeschleudert. Soll 
ich noch einmal von vorn anfangen? Nimmer­
mehr! M it den Füßen stoße ich die nndank- 

! bare Muse von mir, die ebenso falsch nnd treu- 
I los ist, a ls  die buhlerische Fortuna!" (F. f.)



verhindert wurde. Der Kors-e hoffte bei 
halte" die gute Straße über Kaluga inne-
, u zu können, doch hatten Kutusow und Bennig- 

18- ^Etober die französischen Vortruppen 
Pole entscheidend geschlagen, und als Na-

^^m Eros seiner Truppen über Borowsk 
 ̂ rc-aleyoraskowitz zurückging, um sich um jeden 

^  D^sitz der guten Straße zu setzen, war 
Fw ^  lange vor ihm da und trieb die 

unter großen Verlusten zurück. Dadurch 
üerw ^  ^orse, dessen Stern im Verbleichen war, 
y ..,^ e n , sich über Borowsk, Vereja und das 
üaL Vorodino auf die schlechte Straße
Ich ^Essensk, die sogenannte „Hungerstraße" zu 

^n, gefolgt von zwanzig Kosakenregimentern 
der  ̂ während in der linken Flanke nun
lrnk^--^ Kutusow mit der Hauptmacht marschierte 
^ wahrend vor den Fliehenden her grimme Hor­
ten ^  ^ W ie r e n ,  Tartaren und Kosaken schwärm- 
> ' die Brücken zerstörten und Schrecken und 

verbreiteten. Dazu kamen bewaffnete Bauern,
in

zilgler
unzähligen Verstecken lauerten und die Nach- 
und die Fouragierenden niedermachten. M it

ein Schritte wuchs die Not. Die verhungernden 
te ^  nährten sich kümmerlich von dem vermoder- 

btroh der Dächer der Bauernhauser und fielen 
. .Zusenden. Kanonen und Wagen mutzten zurück­
e ile n  werden, die Reiter zu Fuß gehen. Alle 
vu  ̂ Städte, durch welche die Flucht ging, 
r?ven in Brand gesteckt, um die Verfolger aufzu- 

teil, da Waffengewalt hierzu kaum noch imstande 
, Aber auch den eigenen Nachtruppen wurde 
rus Obdach und Nahrung geraubt. Der Ängst­
et „die Kosaken, die Kosaken" spornte Tag und 

zum Laufen. So wurde der Nachtrab, den 
*Y, Davoust und DLzekönig Eugen führten, von 

^atorv und Milovadowitsch am 31. Oktober durch 
vlotskoi und durch Gzat und M iasm a getrieben, 

am 4. November erreicht wurde. Tausende von 
, n lagen auf den Feldern und Tausende von

genen sowie lange Züge von Kanonen und
gen wurden zurückgelassen. Um die Kranken 

Verwundeten kümmerte sich niemand mehr. 
lnn Disziplin hörte auf, ja, manche Fliehende 
^En in dunkler Nacht das gefurchtste „Hurrah" 
Er Kokken angestimmt haben, um die eigenen 
amerrden dadurch in die Flucht zu jagen und die 
genen Wagen zu plündern. I n  dieser Not war die 

E^zige Hoffnung die Festung Smolensk mit ihren 
Elchen Vorräten, die Napoleon am 6. November 

den Vortruppen erreicht hatte, während das 
*vs und die Arrieregarde noch zehn M eilen zurück 

T^en. Da brach plötzlich der russische W inter mit 
vein furchtbaren Schneetreiben herein. Zu Tau­

enden stürzten die müden verhungerten Franzosen 
Nieder, um alsbald von den Schneemassen begraben 
^werden. Zahllose Schwärme gieriger Raben und 
Werden hungriger Hunde aus den verbrannten 
^tschasten folgten den Truppen und scharrten die 

Eichname aus dem Schnee heraus, sich um die 
^ l t e  streitend. Die Kosaken mit ihren Lanzen 
und die Bauern mit Sensen, Gabeln und Beilen 
Erdeten nach Herzenslust und wenn sie zuletzt des 
^achtens müde waren, so trieben sie große Haufen 

Gefangenen wie Viehherden rückwärts. I n  
^Molensk erreichte Napoleon dann die Schreckens- 
unde, daß Wittgenstein Oudinot und Victor, die 

^rstärkungen aus Polen heranführen sollten, nach 
zurückgetrieben hatte, daß TschiLschagow mit 

Einem neuen Russenheer aus der Türkei in Polen 
^gekommen sei und sich mit Tormassow vereinigt 
habe, um an der Beressina mit Wittgenstein zu­
sammenzustoßen und die Rückkehr nach der Weichsel 
^zuschneiden. Gelang dies, so war alles verloren, 
deshalb mußte Napoleon, um wenigstens etwas zu 
*Een, weiter, und als er nach unsäglichen Mühen 
am 1Z. Dezember endlich den Riemen erreichte, 
waren von den 700 000 M ann, die insgesamt nach 
^ußland eingezogen waren, kaum 20 000 übrig ge­
blieben. „Die am meisten geschonten Garderegi- 
Wenter zählten einige zwanzig Mann. Der ganze 
ainst 60 000 M ann starke Heerhaufe Eugens ver­
sammelte sich zu Kowno in — einer Stube und 
wan sah einen Schlitten, auf dem drei vormalige 
Regimenter hockten. Hunderttausend Gefangene, 
1500 Kanonen und alles Gepäck war in Rußland 
zurückgeblieben. Der kümmerliche Überrest zerstreute 
^  jenseits des Riemen und suchte auf allerlei 
^egen und Verkleidungen die preußischen Städte 
^  erreichen. Die Marschälle und Generäle waren 
oie schnellsten. Den gewaltigen Victor, der einst 
vas Königreich Preußen als eine Statthalterschaft 
^herrscht hatte, sah man zu Eumbinnen mit einem 
Bündel Stroh unter dem Arm vor der Hütte eines 
^chuhflickers um ein warmes Plätzchen hinter dem 
Ofen betteln". So schildert eine damalige Chronik 
^  ohne Übertreibung den Zustand der „großen 
Armee" nach ihrer Rückkehr aus Rußland. Sp.

Mannigfaltiges.
( D e r  g e s p e r r t e  T e l e p h o n « « '  

Ich l u ß.) Wi e das „ B .  Tgbl." hört. ist dem 
Rechtsanwalt Dr. Pächtler ein Schreiben der 
kaiserlichen Oberpostdirektion vom 1. Novem­
ber zugegangen, in dem es heißt, die Ber­
ingung des Anschlusses sei zwar berechtigt 
gewesen, aber nachdem der Anschluß sechs 
Monate gesperrt war, sei er jetzt wieder in 
«etrieb gesetzt worden. Das Schreiben 
schließt mit der Erwartung, daß der Rechts« 
anwalt sich den Fa ll als Warnung dienen 
wssen werde. —  Bekanntlich war durch 
Verfügung der Oberpostdirektion dem Anwalt 
den Anschluß gesperrt worden, weil er sich 
schwere Beleidigungen der Telephondamen 
andauernd hatte zuschulden kommen lassen.
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Nach dsn vorliegenden Meldungen hat der 
Ballon „Picard-ie" (Frankreich), dessen Führer 
M aurioe Viencrimä ist, beim diesjährigen 
Gordon-Bennett-Wettflug den Sieg errungen. 
Bi-enaimä ist erst 27 Jahr« a/lt und wurde 
1908 Zweiter im  Grand P r ix  des Aero-Ctub 
des Franre. 1911 stellte er m it 9000 M eter 
einen neuen französischen Höhenrekord aus. 
Der Ballon „P icard ie" hat eine Gssamtistrecke 
von 2180 Kilometer zurückgelegt. Zweiter ist 
der Ballon „Js le  de France" (Frankreich) m it 
2000 Kilometer. Dann fo lgt der Ballon „A n - 
dromsda" (Zdalren) m it 19ö0 Kilom eter und 
an vierter Stelle der Ballon „Uncle Sam " m it 
1500 Kilometer. D ie nächstbesten Ergebnisse

Das Ergebnis des Eordon-Bennett-Wettfluges.
hatten Ballon „Zürich" 1488 Kilometer, Ballon 
„Reichsflugversin I I "  1380 Kilometer und 
Ballon „Dolgioa" 1350 Kilometer. Über den 
Verbleib des außer Konkurrenz gestarteten 
deutschen Ballons „Düsseldorf", den der Am eri­
kaner John Gatts führt, ist b is  jetzt noch immer 
nicht eine bestimmte Nachricht eingetroffen. 
Von zwei Ostseestationen sind in  S tu ttga rt 
allerdings Nachrichten eingegangen, die be­
fürchten lassen, daß der „Düsseldorf" in  der 
Ostsee verunglückt ist. S tra lfnnd meldet, daß 
>am 28. Oktober ein Ballon, dessen N a tiona li­
tä t man aber nicht erkennen konnte. Wer der 
Ostsee m it dem K urs nach Osten gesichtet wor­
den ist.

( K a m p f  z w i s c h e n  T i g e r  u n d  
L ö w e  i m  N i i r n b e r g e r Z o o . )  Im  
Nürnberger Zoologischen Garten hat der 
Tiger den Prachtlöwen Othello getötet, indem 
er den Kops des Löwe», den dieser durch 
das Gitter seines eisernen Käfigs gezwängi 
hatte, m it seinen Tatzen solange in de» 
Wassertrog vor dem Lüwenkäfig drückte, bis 
der Löwe erstickt war. Der Löwe hat 5000 
Mark gekostet. Die Tiergartenverwaitung 
hat sofort telegraphisch einen neuen Löwen 
bei Hagebeck bestellt.

( E i n e  o p f e r w i l l i g e  Ä r z t i n . )  I n  
Mannheim hat die im städtischen Kranken­
haus wirkende Ärztin Fräulein Dr. med. S i- 
donic Weinmann für eine an tödlicher B iu t- 
armut (Anämie) leidende Kranke im Spita l 
ihr eigenes B lu t in erforderlicher Menge für 
d e dem Tode nahe Patientin hergegeben 
und damit ihre Rettung erwirkt.

( E i n  K a m p s  m i t  S c h m u g g l e r n )  
ist auf der sächsisch-böhmischen Grenze vorge­
kommen. Die Aujseher zwangen die 
Schmuggler zum Herausgeben größerer 
Mengen Zündhölzer und Tabak. Den 
Schmugglern wurden insgesamt 12 000 
Schachteln Streichhölzern und 400 Pakete 
Tabak im Gewicht von über 200 Kilogramm 
abgenommen.

(D u rc h  e i n e n  B e r g s t u r z . )  der 
Freitag früh erfolgte, sind in Czernowitz 
zwei Häuser m it 5 Bewohnern verschüttet 
worden. 3 von den Verschütteten sind be­
reits als Leichen geborgen. Da weiteren 
Häusern Gefahr droht, mußten sie geräumt 
werden.

( D i e  M a i l a n d e r  G i f t m i s c h e r  
g e f a ß t . )  Das Pariser „Jou rna l" melde! 
aus Mailand, daß in Lugano zwei der Ver­
sender der Giftableiten verhaftet worden sind. 
Bei ihnen wurden, da eine überraschende 
Verhaftung in einem vielbesuchten Restaurant 
glückte, untrügliche Beweise dafür vorgefun­
den, daß es sich um die Verbrecher handelt, 
s ie  gehören der anarchistischen Kolonie an, 
die infolge der tessinischen Gesetze in Lugano 
Unterschlupf gefunden hat.

( F e u e r  i n  e i n e m  f r a n z ö s i s c h e n  
U n t e r s e e b o o t . )  In fo lge der Unauf­
merksamkeit eines Unterqnartiermeisters brach 
Donnerstag an Bord eines französischen 
Unterseebootes im Hafen von Cherbourg 
Feuer aus. Das Schiff wurde geräumt, in 
die Miste des Hafenbeckens gebracht und die 
Schotten geschlossen. Dadurch gelang es, das 
Feuer zu löschen.

( E i n e  s e l t s a m e  S p i o n e n g e ­
schichte.) Ein der „Nowoje Wremja" aus 
Tschita zugegangenes Telegramm berichtet, 
daß der frühere österreichische Leutnant Ur- 
ban im Ortsgefängnis von Tunka Selbstmord 
durch Erhängen begangen hat. Urban war 
als Spion verhaftet worden, weil er in der 
Nähe russischer Militärposten photographische 
Aufnahmen gemacht hat.

(71 e i n g e f r o r e n e  D a m p f  e r.) 
Durch das plötzliche Auftreten einer Kälte 
von mehr als 20 Grad nördlich von Wladi 
wostok sind auf dem Amur 71 Dampfer, 
von denen mehrere mit Passagieren, meistens 
Baunisällern und Chinesen, besetzt sind, vom 
Eise überrascht worden. Ähnliches hat sich 
schon seit zehn Jahren nicht mehr ereignet 
Die Schiffe, die zumteil in unwirtlicher Ge-

zufolge, M r . Theodor Roosevelt, der doch sonst ein 
ziemlich dickes Fell besitzt und ein solches auch be: 
seinen Gegnern voraussetzt, eine Verlsumdungs- 
klage gegen eine Zeitung angestrengt, die von ihm 
geschrieben hat: „M r. Roosevelt schwört und flucht 
in ekelhaftester Weise. E r betrinkt sich ziemlich 
häufig. Das ist allen seinen Freunden bekannt." 
Aus der Menge der Beschimpfungen, die in W ahl- 
reden und Wählartikeln auf das Haupt des Ober-

der unbegrenzten Möglichkeiten, besonders bei den 
Frauen, als das abscheulichste Laster. Den Vor- 
wurf, sich regelmäßig die Na'e zu beziehen, wie man 
ja. wohl bei uns in Deutschland sagt, kann ein 
M ann, der als Staatsoberhaupt an der Spitze der 
Union stand und diesen Posten von neuem anstrebt, 
unmöglich auf sich sitzen lassen. Deshalb also hat M r .  
Roosevelt den Verfasser jener Zeitungsmeldung 
vor den Kadi zitiert. E r w ill den Beweis dafür 
antreten, daß kein Tropfen Alkohol über seine be­
redten Lippen gelangt. Der Arzt, der ihn nach dem 
Attentat in Milwaukve behandelte, soll bezeugen, 
daß er dessen Folgen nur deshalb so gut überstan­
den hat, w eil er Temperenzler ist. Und die Freunde 
des Herrn Roosevelt werden unter ihrem Eide er­
klären, daß sie ihn noch niemals etwas anderes als 
Milch oder Wasser trinken sahen. Offenbar hofft 
M r. Theodor Roosevelt, der nichts ohne Berechnung 
zu tun pflegt, durch diese Darlegung seines Lebens­
wandels die Stimmen aller Feinde eines guten 
Tropfens in der Union bei der Präsidentenwahl 
für sich zu gewinnen. NFS.

( E i n  g e s c h i c h t l i c h e s  B i l l a r d . )  Dreser 
Tage wird in H an s  ein Möbelstück, das eine ge­
wisse geschichtliche Rolle gespielt hat, öffentlich ver­
steigert werden, nämlich das B illard des Herrn 
Jules Grevy, der als Nachfolger des Marfchalls 
M ac Mahon von 1879 bis 1887 der dritte Präsident 
der dritten Republik war. Jules GrZvy betrieb das 

wahrer Lerden'^"^
Sucht nach Gel 

Leidenschaft, die dieser kühle, 
empfand. Es gab keine bessere Gelegenheit, mit rhn 
zu plaudern als die Billardpartie, nnt der Ju le
GrZvy während seines achtjährigen Aufenthaltes 
im ElysZe-Halast stets sein Tagewerk ' ' . f. 
les GrZvy wurde infolge der unredlichen Treib

Ju-
rbe-

gend festgeraten sind, müssen ausgegeben 
werden. Restungsexpedilionen für die Passa­
giere sind aus Chabarowsk abgegangen.

( E i n  O r k a n )  hat den größten Teil der 
Hasenstadt Acaculpa (Mexiko) zerstört. Eine 
Anzahl Einwohner wurde dabei verletzt.

( D e r  P r i n z  v o n  W a l e s  a l s  U n i v e r ­
s i t ä t  ss ch L l e r.) Der britische Thronfolger Edu­
ard Albert, Prinz von Wales, der am 23. Juni 
dieses Jahres das 18. Lel.nsjahr vollendete und 
dadurch volljährig wurde, hat bekanntlich am An­
fang des Monats Oktober die Universität Oxford 
bezogen. Die englischen Universitäten unterscheiden 
sich, wie man weiß, ün mancher Hinsicht von denen 
des Festlandes, namentlich den deutschen. Die Stu­
denten in Oxford und Cambridge müssen innerhalb 
des Univeisitätsgebäudes wohnen und sind auch in 
den Stunden, die nicht dem Unterricht dienen, an 
eine bestimmte Hausordnung gebunden. Der Prinz  
von W ales muß sich. wie jeder seiner Kommrlito- 
nen, dieser Hausordnung fügen. Aber gewisse Vor­
rechte sind ihm trotzdem eingeräumt. Er bewohnt 
im „Magdalen College" nicht eine einzelne „Bude", 
sondern eine Flucht von zwölf sehr behaglich ein­
gerichteten Zimmern. Außer seinem Lehrer, der auch 
in P aris  während seines Aufenthaltes im Hause des

ausgestattet und auf Anordnung seines Vaters ist 
auch eine Bibliothek darin enthalten, welche die 
bedeutendsten Werke aus den Gebieten der Ge­
schichte, der Staatswissenschaften und der Kriegs­
kunde umfaßt. Dreimal in der Woche nimmt der 
Prinz an der gemeinschaftlichen Studententafel teil, 
an den übrigen Tagen speist er mit einigen Gästen 
in seinen Gemachern. Ob er am Ende seiner Uni­
versitätszeit die übliche Wgangsprüfung bestehen 
muß, ist zur Stunde noch nicht entschiäen. Aber 
das schon 'früher verbreitete Gerücht taucht von 
neuem auf, daß der Prinz von Wales im Frühjahr 
nach Deutschland kommen werde, um ein Semester 
oder zwei an der Universität Heidelberg zu ver­
bringen: Eine Bestätigung dieser Nachricht ist frei­
lich vorläufig nicht zu erlangen. ngs.

( E i n  f r a n z ö s i s c h e r  P r i n z  a l s  F r e i ­
w i l l i g e r  i m  b u l g a r i s c h e n  H e e r e . )  Unter 
den zahlreichen russischen Offizieren, die für die 
Dauer des Krieges als Freiwillige im bulgarischen 
Heere Dienst genommen haben, oefindet sich auch 
ein französischer Prinz, nämlich der Prinz Napoleon 
M urat, der gegenwärtig als Oberst dem russischen 
Kriegsministerium zugeteilt ist. M an kennt den U r­
sprung des fürstlichen Hauses Muvat, dessen Haupt 
infolge einer Verleihung des Kaisers Napoleon I I I .  
der Franzosen den T ite l „Hoheit" führt. Es stammt 
von Joachim M u ra t ab, der eines Gastwirts Sohn 

, aber als tapferer Soldat bis zum Marschall 
Frankreich stieg, die Hand der schönen Karoune 

Vonaparte, der Schwester des ersten Napoleon, ge­
wann, und in derLolge KöniH von Neapel wurde. 
Prinz Napoleon M urat ist ein Urenkel von Jo­
achim M u rat und Karoline Vonaparte. <Ain 
Vater, Prinz Achille M urat, starb 1895, feine 
Mutter» eine geborene Prinzessin Dadian, hat ihren 
Wohnsitz auf dem mingrelischen Schlosse Zugdidi, 
und um ihr nahe zu fern, nahm er Dienst in der 
russischen Armee, nachdem er französischer Kürassier-
leutnant gewesen war. Er g ilt als ein hervor­
ragender Kavallerist und war Lehrer an der Reit­
schule in SL. Petersburg, bevor er in das Kriegs- 
ministeium berufen wurde. Jetzt kämpft er, um 
praktische Kriegserfahrungen zu sammeln, unter bul­
garischer Fahne auf dem Balkan gegen die Türkei.

( W a s  t r i n k t  T h e o d o r  R o o s e v e l t ? )  
Nur wenige Tage noch —  und der Tag wird ge­
kommen sein, an dem es sich entscheidet, wer als 
Nachfolger des ehrenwerten M r. Taft als Präsident

Leidenschaften in oen Lagern der verschiedenen 
Kandidaten nicht abzukühlen vermocht. Sie be­
fehden sich bis zur letzten Stunde mit Heftigkeit 
und Erbitterung, und wenn die Entscheidung ge­
fallen ist, wird es, der Kosenamen wegen, dre man 
sich an den Kopf warf, noch manches gerichtliche 
Nachspiel geben. So hat, amerikanischen Blattern

reien seines Schwiegersohnes W ilfdn, der einen 
schwunghaften Handel mit Orden und Dienststellen
emgerichtet hatte, vom Parlament zum Rücktritt 
gezwungen, wein V '"  ' "Zein Billard aber blieb als Eigentum
des Staates im Elysäe-Palast und wurde auch von 
seinem Nachfolger Sadi Carnot hin und wieder 
benutzt. Fslix Faure dagegen, der ehemalige Rhe- 
der aus dem Havre. der den vornehmen Grandseig- 
neur zu spielen liebte, fand das Billard nicht ele­
gant genug und verbannte es in irgendeinen ab­
gelegenen Raum. A ls Herr Joseph Caillaux vor 
etwa einem Jahre Ministerpräsident wurde, ver­
langte er von der Verwaltung der Staatsmöbel ein 
Billard und erhielt das, mit dem einst Herr GrLvy 
sich die Zeit vertrieben hatte. Aber inzwischen ist 
auch Herr Caillaux den Weg aller Ministerpräsi­
denten gegangen und Niemand w ill das arme, alte

G r a u d e r r z , 4 .  November. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkornmission. Weizen von 130— 133 Pfd . 
holt. 180— 210 M k., von 1 2 3 - lL 6  Pfd. holl. 165— 179 M k. 
geringer unter Notiz. —  Roggen 122— 128 Pfd. holl. 
1 6 0 -1 7 3  M . .  von 1 1 8 -1 2 0  Pfd. holl. 1 5 0 -1 5 9  M k., 
geringer ohne Handel. —  Gersie, Futter- 145— 160 M k., 
B rau- 1 9 0 -2 6 0  M t., Hafer 175— 180 M k.. Erbsen, Futter- 
ohne Handel. Koch- 200— 220 M k. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4 ,5 0 -5 .5 0  Mk. Heu 6 .5 0 -6 .0 0  M k., 
Richtstroh 4 .8 0 -5 ,2 0  M k., Krummstroh 4,00— 4,50 M k. per 
100 Kilogramm.____________________________________  .

Ä r o m b e r g ,  2. November. Handelskammer-Bericht. 
Weizen ,unv.. weißer Weizen wind. 128 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 205 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 201 Mk., do. 
mind. !20 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 185 
M ark, do. wind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und be- 
zugsrei, 175 M k^ geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
unv., Roggen mindestens t22 Pfund holl. wiegend, 
gut. gesund, 171 Alk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 169 M k ,  do. mindestens 117 Pfd . 
hott. wiegend, gut, gesund, 164 M k., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 159 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
Gerste zu Mnttereizwecken165-170 M k., Brauware 171— 190 
M ark, feinste über Notiz. —  Fuüererbsen ohne Handel, Koch­
ware ohne Handel. —  Hafer 162— 173 M k., zum Konsum 
174— 187 M k. —  Dle Preiie verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  2. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,00— 9,19. Nachprodukte 75 Grad  
<hne Sack 7,30— 7,45. Stim m ung: ruhig, stetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß . Kristallzucker I  mit Sack — .
Gem. Raffinade mit Sack 18,87' 2— 19,00. Gem. M e iis  I  mit 
Sack 1 8 ,2 7 ',— 18,50. Stim m un ruhig.
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^-pezialarzt für Chirurgie.
Gesuche» Kcheeibrrr _  ̂jeder Art

werden sachgemäß u. billigst angefertigt. 
— Rat für Unbemittelte unentgeltlich.— 

T hor« . Schuhmacherstraße 16, 1. 
Ausschneiden! — Aufbewahren!

Suche für meinen Sohn, kath., mit 
guter Schulbildung, Stelle als

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

GkWiiitks. anWiMrüiilrill,
mehrere Jahre als Expedienttn in einer 
Waschanstalt tätig gewesen,

sucht Stellung
in  einem Geschäft, gleichviel welcher 
Branche. Gest. Angebote unter A .  
an die Geschäftsstelle der .Presse" erb.

Stelleniliilikhote Z
W ir suchen einen gejchäflsgewandten

U v n n n
gegen Spesen und Provision.

Anerbieten unter N r. 3 0 1  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse".______________

Bautischler
stellt von sofort ein.
_____________ H lv 1 » s , Spritstraße 19.

Tüchtiger

fü r Lokomobile gesucht. Meldungen auf

Bahnhof Zchirpitz.
W ir suchen für unseren Droschkenbe- 

trieb einen tüchtigen, zuverlässigen

Vvrusiern L Pomp.

Müller
für Steinscharfen zum sofortigen A n tritt 
gesucht.
_______ Stärkefabrik Thor«.

MimigMfe,
in  allen Zweigen des Molkereibetriebes 
gründlich erfahren, der deutsch «.polnisch 
spricht und schreibt, findet sof. in  Alexan- 
drowo (Russ.-Polen) angenehme Stellung. 
Schriftl. u. mündl. Meldungen u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2—3 junge Leute, welche Lust haben, die 
Glaserei zu erlernen können sofort ein- 

treten bei

Lmtl Lupgisok,
Bauglaserei u. Bildereinrahmungsgeschäft, 
_________N eidenbu rg  Ostpr.

Aiikli ziivtrlässigkil Lllilsbiirsihkil
sucht von sofort
______ K antine  1 61, Leibitscherkaserne.

Tüchtige, zuverlässige, einfache

Stütze
oder Wirtschafterin, die sämtl. häuslichen 
Arbeiten übernimmt, fü r kleinen städtischen 
Haushalt, Nähe Thorns, von sogleich oder 
später gesucht. Dienstjunge vorhanden. 
Anerbieten unter ^ . O . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".
K la u b e rs  A u ;W ä rte rin  von sofort

gesucht. B rom bergers tr. 4. 1, l.

In mrlriulskil

mein neues Sansgrundstülk
in  T h o r« , gegenüber Gymnasium, von 
2- und 4-Zimmer-Wohnungen, gut ge- 
regelten Hypotheken, umständehalber sehr 
billig, Anzahlung 5—10 000 Mark.

T h o r« ,
Waldstraße 15.

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der Stadt, 3 Läden, E in­
fahrt, m it ca. 3000 M t. Ueberschuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
n. S. V .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Eine Koxterrierhündin,
. stubenrein, fromm u. wachsam,1 Jahr alt, . 

sofort verkäuflich.
________ P odqorz. Vockrodtstr. 81 o, 1.
Wegen anderer Unternehmungen ist mein

Vrunrls lüokc,
bestehend ans Einwohnerhäusern und 16 
Morgen Land, von sofort zu verkaufen. 
Anfragen unter V .  . an die Ge-
schaftsstelle der „Presse-.

Dobermann-Pinscher,
Hund, 11 Monate alt, gut erz. u. stubenrein, 
ist umständehalb. bill. zu verkaufen. Zu 
erfragen B ergsir. 33. unten, l in k s .

2 elegante Ballkleider 
ii. eine fast neneZainmetjacke
zu verkaufen. ^

Mocker» Lm denstr. 42, 1.

ä

tz
L
V

-
§

Warenhaus

MMtischer Markt 28.

Sersnarrr preirwerte; Ilngebst in

MM 1 M IWMIU»MOll
nur rrlsnge Ser vsrrat relcltt.

8er1v I:
3 ) a h ? e N ^ »  haltbare Klciderscide, 

2 ^ a ^ e ^  gute Q ualitä t,

Gestreifte
Blrrsen-Seiden,

per
Meter

sehr empfehlenswert

^ ^ a l t t e t t e ,  besonders empfehlenswert, 

2 ^ a t ^ e t »  prima Q ua litä t,

Tastet changeant,
glatt und gestreift,

fü r Kleider und Blusen sehr geeignet

per
Meter

Mark.

I M »

W lim ; ^  1 / z
als Kleidcrseide ganz besonders zu empfehle»,

Tastet, Ideal,
54 cm breit, 

nur in schwarz,

per
Meter 1Z

Diese (Qualitäten sind garantiert r e i n e  ^ e i d e ,  in schwarz 
und in großem Farben - Sortiment auf Lager,

U

-«H A » ^

» M »  ^  V <  I X
^  .  V .

1
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r
t
t
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Pfennig.

t
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.  ̂ v s u t s c k I ä s is iü u f f i ^ c i ie f ' t z e k M .

UjeäeriLFv bei L. vammLiw L Loräos, Mors.
Grammophon

mit 28 Platten billig zu verkaufen. 
M ocker. Goßler-, Ecke Ritterstr. 18.

k. <1. llnsM öerliii
I - I / ^ O S

5inä ^VSlttrer'iLIrrnt xvexen ikres volle», 
§e83n§reicben Icones u. besonäerei- ?reiswür6iAkeÜ-

b lu r  ru  be lieben  äurcb äsn A lle in vertre te r

Ie ! » U M ,  t «
oäer der dNvilsrIaxe: Lulmerstr. 4, 8-

alle Sorte«'k o l ' M M I M - H n o I t z t t M
ca. 600k! qm legereife. abgelagerte Ware ständig am Lager, lovup 
jeder Auftrag jür Neubauten, Umbauten. Treppendeläge >o> 
erledigt und von m ir Garantie für sachgemäße Au führung . 
werden kal.n.

S väravktvL  L ino leum , qm 1.80 M . LLukerd.LinoLenm, g m 2.00—4.10 
L Ivo lsum -reA P ieüs, bedruckte und durchgemusterte, alle Größen. ' - E  
V sürLvL to  km oierrm iLLksr, 67 ow brett 1.10 M ., 90 vor breit 1.50 ^  ' 
L iLo lvU W -LsLsKör : Seife, Bohnermasse, niefsingne Treppenvolstoßschlene l 

kiesenie Hohtkehl» u. Scheuerleisten, Utiterlagspappe, Linoleumkttt ettipfikv

Lsll ÄsüM, Iliom'
F . G . A 0 o lp y , Fernsprecher 50, em pfieh lt

vorzüglich im  Geschmack, b i l l ig  im  Gebrauch. 
_______ ____________ an. 100 G ra m m  o'* 55 Ps.

DaS P fu n d  von 2.60

SucheunmM. Ammer,
Preis nicht über l2  Mk. Ang. u. L .  HZ. 
1 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht wird zum 1. A pril t913 eine

i—5-UMMWllg
mit reichlichem Zubehör in der Nä.e des 
Altstadt. Marktes Angebote mit Preis- 
angabe unter 8 .  LL. 1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Wohnung v. 2—3 Zimmern
gesucht. Innenstadt, p. 15.11.12. Ang.u. 
1 0 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer
in Gartenvilla, schönste Lage, unmittel­
bar an der S tadt gelegen, von sofort 
oder später zu vermieten 

_______________K irchhofsirake 6. 1.
M u t  möbt. V o rd e rz im m er. 2 Stuben 
W  mit Küche und Hellem Keller zuvor- 
mieten Gerechteste. 33. pt.

2 gut möblierte simmer.
Gas. Bad. elektr. Flnrbel., m it separatem 
Eingang zu verm. Bäckerste. 0. pt.

tznr 1 Dame ist mb'b». Z im m e r m it 
Pension sofort zu vermieten.

Windstr. 5, 3, r.

zmmöl. liivdl. siimiii. °Pen"°n
p e r l.  11.12 z.verm. Gerechteste 30,2, l.

M ö b lie rte s

Vorderzimmer
mit separatem Eingang versetzungs- j 
halber sofort zu vermieten. 

A raberstraße 3. 2 T r ..  rechts. §

P MM  M I.  MWimek
per 1. ro. zu verm. A lls t. M a rk t  34, 3.

Wohnung:
3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung. 

Käsernenstraße 37, per sofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark.

WiM IMMUN, K. in. d. 8.,Metttenstraße 129.
M öb l. Zimmer mit Kabinett

versetzungshalber zu vermieten.
C opperrrikuS jlrake 37. 2 T r .

Mlikrtcs Diliiiitt
per sofort zu vermieten. K lavier- und 
Telephon-Benutzung.

______ Schuhmacherstr. 20. 1.

Versetzungshalber
4-Ziinmer.Wohnung, Küche, Entree und 
Zubehör von sofort zu vermieten.

_______ __________Iakobstraste 13.

Wohnung,
3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten.

l r e i lo r ,  Graudenzerstr. 81.

2 griterhalrene WlNterpaietols.
I Teppich,
1 Bücheretagere zu verkaufen mit Gasbeleuchtung zu vermieten

Marienjir. S. 1 Tr. Meine M arkljir. 11.

Möbl. Vorderzimmer

Breitestratze 31
(2. Ltage),

4 Zimmer m it Küche, Bad und reicht. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

1 W O »  L ' f j L L L
_______ Bäckeestr. 45, 3 Tr., l. u. r.

Eine Stäbe und Küche
zu vermieten Strobandstratze 24.

Dienstag, 5. November.
Rendezvous: 12 U h r am WestZA* 

des OUeker W aldes aus dem MS« 
Ollek— Schloß Birglau.

Zuschauer zum Rendezvous. , 
Bestellung von Zagdpserden rechtzemv 

erbeten.

von MtÄledoo»
Ulan.-Reg. 4.

verein zur Unterstützung 
durch Arbeit.

N u r Bäckerstraße, im Hause des Hell

Bestellungen auf alle Wäschegegenstän^ 
feinerer und gröberer A rt werden bims 
und sauber ausgeführt. V o rrä t ig  ' 
unserer Nähstube gearbeitete SchürM ' 
Hemden, Bemkleider, Nachtjacken, 
___________ Strümpfe u.

Ziegelei-Pack.
Donnerstag:

Vorzögt Kaffee u. Spritzknche«, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne.

Jeden Dienstag:
------  Schmantwaffeln. — —'

Hochachtungsvoll E I. L L v k i- o n ä t .   ̂
Die Glasveranda ist täglich geheizt Mio 

bietet angenehmen Aufenthalt.

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. Et-, ren., von 4, 5 u. 6 Zim. Mir 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge* 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, voM 
1. 10. 12 zu vermieten.
4.. Loxxk lr, Schuhmacherstr. 12, 1'

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten. Näckerstraße 39, 1 Te^
I n  unseren» Hause, Baderstr. 21, ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s .  zu vermieten.

8. 8elielit!tzl L 8rliit!tz!M8lH.
Hochherrschaftliche

Wohnung
von 6 Zimmern, 3. Etage, u. sehr reicht 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu ersragen bei

M . Altst. Markt.

L w e i
U .b ft W ohn lM g , welche bis zum I .L .  1 t 
in einer belebten Straße Thorns einge­
richtet werden sollen und sich zu jedem 
Geschäft eignen, sind zu vermieten. An­
gebote unter 8 .  S bis zum 15. H - 
1912 an die Geschäftsstelle der „Presse"^

Laden,
hell, zu jedem Geschäft, u. Wohnung da­
bei, ist zu vermieten. Zu  erfragen

Bäckerstrake 16. 1, vor«.
F t t r .  Lager- und E iskekere ien  von 

sof. ober später zu vermieten. 
AUstädt. M a r k t  27. 3 T r .. bei Sedaü*.

Zwei M t  Ziimrr iniöbl.)
m it besonderen Eingängen sind m it auch 
ohne Pension zu vermieten.

Lrrlmer Chaussee 66. 1 Tr., rechts.
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Die prelle.
(Dritter Statt.)

Der Balkankrieg.
Die türkische Hauptarmes von neuem zurück­

geschlagen.
Bulgarischer Sieg bei Lüle-Burgas.

^D ie  türkischen „Siege" erweisen sich als Teil- 
?Mge, die nicht verhindern konnten, daß die Lür- 
oWe Hauptarmee schließlich von neuem zurückge- 
'lylagen wurde.

Der Kriegsberichterstatter der Wiener „Rei ch s- 
Ao st" meldet aus dem Hauptquartier der zweiten 
Armee vom 31. Oktober 7 Uhr 30 Minuten abends 
A r  die d r e i t ä g i g e  E n t s c h e i d  u n g s -  
Hlacht :  Die große dreitägige Entscheidungs- 

Wacht trat nach den Einleitungskämpfen des Mon- 
M  Und Dienstag früh in ihr entscheidendes Sta- 
"lUrn, als die Bulgaren bei Bunar Hisiar mit einem 
^wältigen Vorstoß zur Offensive übergingen. Auf 
^esem Flügel hatten die Türken den Versuch ge- 
Mcht» der ihrer Rückzugslinie infolge des einge­
loteten bulgarischen Vorrückens über Saraj-Katald- 
>cha drohenden Gefahr durch ein offensives Vorgehen 
M  Saraj über Wisa gegen den linken bulgarischen 
M gel zuvorzukommen. Es war den Türren auch 
bereits gelungen, die Vortruppen der Bulgaren bis 
Über  ̂ ^  ̂ -

Aulgaren auf der Linie Ltsküb-Hadzifakli einsetzte. 
Are vordere Linie der Türken wurde durch diesen 
ilberraschenden und mit beispiellosem Elan durch- 
8esübrten Angriff einfach überrannt, doch gelang

ihnen, durch immer neue Reserven das Gefecht 
^tw eilig  wieder herzustellen. ^M^ic^eitig grif^ der

köj ^her  ̂die ^tüttischen^PM^^^ bei^Lüle Burgas 
tzi und warf die Türken aus ihren befestigten

im Sturm mit dem Bajonett, hierbei vorzüglich 
unterstützt von ihrer Artillerie, die die Türren in 
dem entscheidenden Augenblick durch vernichtendes 
Feuer niederzuhalten wußte. Die blutigen Kämme 
des Dienstag hatten den Bulgaren sowohl bei Vu- 
nar Hissar wie bei Lüle Burgas Erfolge gebracht,

Nissen die Bulgaren Mittwoch früh mit starken 
Kräften, die sie zumteil in Gewaltmärschen von 
.Adrianopel herangezogen hatten, über Kavakdere— 
Zvanköj zu einem Durchbruchsversuch das Zentrum 
der feindlichen Position an. Der Äton traf teils auf 
die in der Waldzone südlich der Straße Kirkkilisse— 
Wisa stehenden türkischen Truppen, teils auf die 
verschanzten Feldpositronen der Türken nordwestlich 
Lüle Vurgas. I n  heftigen Waldkämpfen und immer 
neuen blutigen Bajonettstürmen gelang es den
Bulgaren, hier bis Mittag die türkische Stellung 
M durchbrechen und im Verein mit dem glei^eitig  
gegen Lüle Burgas angesetzten Angriff den ganzen 
türkischen linken Flügel aufzurollen. I n  den ersten 
Nachmittagsstunden des Mittwoch begann hier der 
allgemeine Rückzug auf der Linie Lüle Burgas— 
Böderköj längs der Bahnlinie in der Richtung 
^  - fort die Ver-

„  „ Energie auch 
, ___ ______ , . , die vollständige Auf­

lösung der türkischen Truppen dieses Flügels her­
beiführte. Gleichzeitig hatten die Bulgaren auf dem 
eigenen linken Flügel südMich Bunar Hissar dre 
Türken von Nordost her vollständig umfaßt, und rm 
Morgengrauen des Donnerstag erfolgte hier auf 
der Linie Urun-Bejli—Wisa der entscheidende An­
griff gegen die rechte Flanke der Türken. Die durch 
die vergangenen Kämpfe bereits schwer erschütter­
ten türkischen Truppen vermochten dem übermäch­
tigen Flankenangriff der Bulgaren nicht zu wider­
stehen, und ihre Rückzugslinie über Saraj preis­
gebend gingen die fast völlig aufgelösten türkischen 
Mafien über Kongara und Topkiköj in direkt süd­
licher Richtung a u f T s c h o r l u z u r ü c k .  Auch hier 
wurde seitens der Bulgaren die s o f o r t i g^ e  V^  r-
f o l g u n g  aufgenommen und durch die Parallel- 
verfolgung und die beständige Ltberflügelung längs 
der Hauptverbindungslinie der Türken über Saraj- 
Tatarköj-Tscherkesköj diesen der Rückzug hinter dre 
Tschataldscha-Linie abzuschneiden versucht. Wie die 
Verhältnisse heute (Donnerstag Abend) liegen, wer­
den voraussichtlich nur Bruchteile der türkischen 
Armee hinter die Tschataldscha-Linie gelangen, und 
damit ist der auf die Vernichtung der türkischen Ost­
armee abzielende Plan der bulgarischen Heeres­
leitung trotz der Gegenmaßnahmen, mit denen Na- 
zim Pascha' ihn zu vereiteln suchte, als vollständig 
gelungen anzusehen.

Die Agence Havas veröffentlicht folgende M et 
düng aus Konstantinopel von Sonnabend 9 Uhr 
abends: Die Bulgaren haben bei Lüle-Vurgas den 
Sieg davongetragen. ^

Unbestätigte Gerüchte in Sofia besagen, Torguth 
Pascha sei mit einer Division auf der Höhe östlich 
von Saraj von den Bulgaren eingeschlossen worden, 
habe sich jedoch nach verzweifeltem Kampfe durch­
geschlagen und auf Tschataldscha zurückgezogen.

Der Kriegsberichterstatter der „ Re i chs pos t "  
bei der bulgarischen Armee meldet weiter vom 
Sonnabend: Die in der Schlacht von L ü l e  B u r  - 
g a s - W i s a  geschlagene türkische Armee setzt den 
Rückzug entsprechend den beiden Hauptkampf- 
gruppen im großen auf den beiden Linien über 
Tschorlu und westlich Sarais fort. Die nördliche 
Kolonne versucht die Linie über Sarai auf Stranza, 
die südliche jene auf Tataldscha zu gewinnen, um in 
der dortigen befestigten Stellung nochmaligen 
Widerstand zu versuchen. Die unmittelbar nach dem 
Kampfe in voller Auflösung geflüchteten Truppen; 
haben sich durch das Eintreffen zweier türkischer 
Divisionen westlich Stranza und bei Kerkesköj unter­
stützt teilweise zu sammeln begonnen. Die Bulgaren 
sind bestrebt, durch Vorschieben ihrer Vorposten 
über Sarai nach Stranza und Kerkesköj den Türken 
den Rückzug zu verlegen. Das Vorrücken der Bul­
garen erlitt eine Verzögerung durch Kämpfe in dem 
Waldgebiet südöstlich Wisa. wird jedoch nach 
Zurückwerfen der dort befindlichen türkischen

S." L'ZSLL'LLA« N
Vision von dem Eros der Armee nach Suden ab­
gedrängt und zersprengt. Die Eisenbahnverbindung 
der Türken nach Tschataldscha ist an mehreren Stellen 
unterbrochen. ^  ^  „

Das Konstantinopeler B latt ,.Jeni Gazetta' 
erfährt, daß die Bulgaren wagen der schwierigen 
Lage der bulgarischen Armee Mischen Lüle-Vurgas 
und Wisa die von Küstendil aus operierende Ar­
mee heranzogen, um die Ostarmee zu verstärken. 
Die Verteidigung der Grenze werden ste den Trup­
pen der dritten Klasse überlasten.

Der E r o s t w e s i r  hatte an den Generalissimus 
N a s i m  P a s c h a  eine Devesche gerichtet, worin 
er ihm zu seinem militärischen Erfolge beglück­
wünscht und hinzufügt, es seien auch diplomatische 
Ersolqe erzielt worden. Der S u l t a n ,  der leb­
hafte Befriedigung über die Schlachtberichte be­
zeugte. richtete, als er am Freitag die Moschee ver­
liest. an die Offiziere einige Worte und sprach die 
Hoffnung aus, die Freude werde bald allgemein 
werben. .

Rückzna auf die Tsckiataldschalinie.
Aus K o n s ta  n t i n o v e l  wird a m t l i c h  vom 

Sonntag a e m e l d e t :  Die türkische Armee wu'-de 
genötigt, sich auf die Tschataldschalini« zurückzu­
ziehen.

Türkische Grausamkeit«,.
Das Sofiaer B latt ..Mir« berichtet aus zuver­

lässiger Quelle, daß die Türken, bevor sie D e m i r  
h i s s a r  verliehen, in der dortigen Kaserne 20» 
Vulgären «ingesckckosten und dia Kaserne in Brand 
gesteckt hätten, sodast sämtliche Vulgären umge­
kommen seien. Im  S t r u m a t a l «  hatten die 
Türken bulaariscke Einwokmer gruppenweise an­
gebunden und niedergemetzelt — Die Aaenee Vu^ 
gare meldet: Auf ihrem Rückzüge von B"ba-Eski 
nach LNle-Burgas veriMen tüe türkischen Truvven 
vor d*ei Tap?n in bem fünf Kilometer no^westlnv 
von L ü l e - B u r g o s  gelegenen Dorfe A i v a l i  
Greueltaten, deren Opfer gegen zweihundert Per­
sonen. darunter Frauen und Greise sowie Kind«^ 
im zartesten Alter, waren. — Rock» einem Bericht 
aus Konsiantinopes betstt es. dast türki*ck>e Soldaten 
auf tbrer Fluckit die Geschäfte in H a s k ö i  geplün­
dert hätten. Ein tü-kischer General wurde von 
seinen Soldaten mißhandelt. — Der KrieasberiA- 
ersiatter der Wiener „Reickisvost« meldet: Die 
Grausamkeiten, welche die Türken aus ihrem Rück­
züge verüben, find entsetzlich, a l l e  D ö r f e r  wer­
den n i e d e r g e b r a n n t ,  a l l e  E b r i s t e n  e r ­
m o r d e t .  Dutzende von Frauen findet man mit 
aufgeschlitzten Leibern: namentlich die anatolischen 
Redtfs Haufen wie wilde Tiere.

Don Adrianopel.
K ö n i g  F e r d i n a n d  besuchte Freitag die 

Koben von Iurufch. von wo er das Schlachtfeld und 
die Adrianopel beherrschenden Forts betrachtet«. Er 
begab st» zu den vorgeschobenen Stellungen, wo er 
von den Truppen begeistert begrüßt wurde -  Bei 
der Durchfahrt hielt der königliche Aug in Mustafa 
Pascha. Der Könia begab sich in die Stadt, um dem 
vom bulgarischen Bischof anläßlich des Sieges von 
Lüle-Burgas zelebrierten Dankgottesdienst beim- 
wostnen. — Seit Freitaq früh wird Adrianopsl be­
schossen. Es wurden Gerüchte verbreitet, daß die 
Festung bereits kapituliert babe. Die Gerüchte sind 
iedock amtlich noch nicht bestätigt. — Mehrere bul- 
varifche Aerovlane umkreisten Ndttanopel zum 
Zwecke der Rekognoszierung. — Eine aus Adria­
nopel in Konstantinopel einoetroffene Persönlichkeit 
versichert, in Abrianopel herrsche Ordnung- die 
Stadt sei gut verproviantiert und könne eine lange 
Velaaerung aushalten. — I n  Konstantinopel ein- 
aetroffene Nachrichten bestätigen, daß Adrianopel 
in der Linie von Akbunar nördlich von Kemal 
nordwestlich und von Kujunli westlich von Adria­
nopel eingeschlossen ist. Es herrscht verbältnismaßrg 
Ruhe. Es kam nur zu einem Zwiichenfall, als oe- 
sgngene bulgarische Flüchtlinge ausbrechen wollten. 
Die türkischen Truppen binderten sie jedoch durch 
Gewehrfeuer an der Ausführung ihres Vorhabens. 
— Der österreichisch-ungarische Konsul hat Maß­
nahmen getroffen, um die österreichisch-ungarische 
und die deutsche Kolonie im Notfalls zu schützen. 
Die Lage in Mazedonien ebenfalls hoffnungslos.

Nach Nachrichten aus Konstantinopel gilt dre 
Lage in Mazedonien als hoffnungslos, nachdem das 
f ü n f t e K o r p s  durch die Serben b e i  K u m o ­
no wo vernichtend geschlagen und das zu Hilfe 
eilende sechste K o r p s  v o n  d e n  B u l g a r e n  
b e s i e g t  worden ist Die Trümmer beider Korps 
sind später infolge blinder Panik geflohen, sodatz 
der W eg  nach S a l o n i k i  d e n  V e r b u n - -  
d e t e n  o f f e n  ist. Zugleich mit der Vernichtung 
der Warda- und SLrumitza-Armee wurde d ie  d e n  
G r i e c h e n  g e g e n ü b e r s t e h e n d e  A r m e e  
b e s i e g t ,  sodaß am Mittwoch den Griechen kerne 
irgendwie nennenswerte Streitkräfte entgegen­
gestellt werden konnten. Dazu kommt, daß die^g r re­
ch ische F l o t t e  bedeutende griechische Banden 
auf der Halbinsel Ehalkidike organisiert hat, deren 
Wachtfeuer bereits auf den Höhen über Salonrn 
zu sehen waren. Sie erwarteten dem Anscheine nach 
den Anmarsch der griechischen Armee, um irr S  a -- 
l o n i k i  einzudringen. Dort sollen s e h r b e d e  n k- 
l rche Z u s t ä n d e  herrschen; verschiedene Mord­
taten haben die Bevölkerung in Angst versetzt, und 
auch die europäische Kolonie befürchtet das 
Schlimmste. Man erwartet deshalb sehnsüchtig 
' ' "  ' sschiffe. Angeblich sind 30 000 Fluchl-

gefegt. Die Schlacht dauerte sechs Stunden. Trotz 
des Bajonettkampfes und der starken Stellung der 
Feinde waren die Verluste der Griechen nicht sehr 
umdeutend. Tausende von Gewehren fielen den 
Griechen in die Hände. Die Türken erschossen Frei­
tag einen Zug von Verwundeten auf der Straße von 
Koschani nach Kailar. — Der K ö n i g  besuchte die 
Verwundeten in Ko'chani und beglückwünschte sie zu 
ihrem heldenmütigen Verhalten. — Admiral Tonn- 
touriotis. der Kommandant der ägäischen Division, 
hat telegraphiert, daß die g r i ech i s che  F l o t t e  
beständig vor den Dardanellen kreuze und vergebens 
auf das Auslaufen der feindlichen Flotte warte.

Wie in Athen bekannt gegeben, hat die S t a d t  
P r e v e s a  am Golf von A r t a  k a p i t u l i e r t .  
— General S a p u n d j a k i s  meldet Einzelheiten 
über die Besetzung der Preveza beherrschenden 
Höhen von Nicopolis. Danach begann der Angriff 
über die Besetzung der Prevesa beherrschenden 
chanzt hatte, Sonnabend Nacht 2 Uhr. Die Griechen 
eroberten die Höhen von Nicopolis und sprenaten 
eine türkische Batterie in die Luft. Die türkischen 
Söldaten und die Baschibozuks ergriffen die Flucht 
und wurden von den Griechen verfolgt. Ein tür­
kisches Torpedoboot' wurde im Golf von Arta be­
schossen. Die Griechen machten 460 Gefangene.

Der K ö n i g  v o n  S e r b i e n  ist am Sonn­
abend Nachmittag mit dem Ministerpräsidenten 
Pasitsch in feierlicher Weise in Ü s k ü v  e i n g e ­
z oge n .  Die Einnahme von Prizrend wird amt­
lich bestätigt. — Die serbische Armee stößt auf 
keinen nennenswerten Widerstand. Nur ganz ver­
einzelt feuern die Türken aus einem Hinterhalt, 
um dann sofort die Flucht wieder fortzusetzen. Die 
serbischen Truppen dürften bei Prilew mit den 
griechischen Truppen zusammentreffen.

I n  B e l g r a d  verlautet, daß sich J s s a  B o -  
l i e t i n a c  mit 15000 Albanesen den serbischen 
Truvven e r g e b e n  habe.

Wie amtlich aus R j e k a  gemeldet wird. hat die 
m o n t e n e g r i n i s c h e  B r i g a d e  V a s o j e w r c  
nach längerem Kample das Kloster D e c a n e  g e ­
n o m m e n .  Die Türken verloren 60 Tote und 80 
Verwundete, von denen 2 starben. Das Bombar­
dement von S k u t a r i  ist am Sonntag aufgenom­
men worden. Die schweren Geschütze sind in Aktion 
getreten.

Die FriÄ>errsverinittlung der Großmächte an­
gerufen.

Nach einem Telegramm aus Konstantinopel bittet 
die P f o r t e  die Mä c h t e  um ihre Vermittlung 
zwecks Einstellung der Feindseligkeiten und Ein­
leitung von Friedensverbandlungen.

Aus Konstantinopel.
Der Sultan und Prinz Abduhl MedWd besuch­

ten am Freitag die Verwundeten im Spital Gül- 
hane und richtete an sie Trostworte. — Gin Ver­
wundetentransport von 111 Offizieren und 2700 
Soldaten ist Freitag Nacht in Konstantinopel einge­
troffen.

Die im Ausland verbreiteten Meldungen, daß 
der General P r i n z  A s i s  erschossen worden sei, 
sind unzutreffend.

Des Exsultans Heimkehr.
Abdul Hamid ist Sonnabend früh an Bord des 

deutschen Stationsschiffes „Loreley" in Konstanti­
nopel eingetroffen und durch ein türkisches Dampf, 
boot nach dem Palaste Beyler Bey an der asiati­
schen Küste des Bosporus übergeführt worden. Am 
Mittwoch aegen Mittag hatte ein von Oberleutnant 
zur See Becker kommandiertes Boot in Saloniki 
ihn vom Kai abgeholt. Gleich nach Besteigen des 
Bootes sprach Abdul Hamid seinen Dank aus, den 
er an Bord der „Loreley" dem Kommandanten 
KapitSnleutnant von Armin und dem ersten Offizier 
Oberleutnant zur See Rose wiederholte. „Er sagte 
auf französisch: Ich danke Seiner Majestät dem
Kaiser sehr für vie Freundschaft, die er mir auch 
in dielen dunklen Tagen beweist." — Die „Loreley" 
verließ um 3 UH'r nachmittags Saloniki. I n  der 
Begleitung Abdul Hamids befanden sich seine zwei 
Haüpffrauen und zehn Nebenfrauen und Diene­
rinnen. die mit ihm zusammen die Offiziersmesi 
und die beiden Offizierska-mmern des Achterdeck; 
bewohnten. Dazu kamen noch sein siebenjähriger 
Sohn Mehemed Alid Effendi. vier türkische Offi­
ziere seines militärischen Gefolges, drei Eunuchen 
zwei Diener und zwei Köche. Jedoch nahm der ehe­
malige Sultan auch bei seinen Mahlzeiten die 
„Loreley" in Anspruch. Er war heiter und aus­
schließlich Familienvater und aß und schlief sehr gut. 
Einmal nahm er den R at des Stabsarztes Dr. 
Koßwig in Anspruch, der auch eine Kadine behan­
delte. Das Wetter war vorzüglich. M it regem 
Interesse verfolgte Abdul Hamid die Bewegungen 
dreier griechischer Torpedoboote, die der ,Loreley" 
begegneten. Er äußerte sich wiederholt sehr be­
friedigt über die Fahrt, ebenso die Mitglieder des 
neuen Ministeriums Damad Arif Hikmet Pascha 
ein Schwiegersohn des Sultans, und Damad Schert

gestellt, um die hungernden Armen speisen zu 
bnnen. bei denen sich bereits der Hungertyphus 
zeigt. Wenn das Heer geschlagen würde und in die 
Stadt zurückströmt, muß' eine Katastrophe eintreten. 

Feldmarschall von der Goltz.
Die „Post" zitiert einen Artikel der „Rheinisch- 

Westfälischen Zeitung", in dem mit Rücksicht auf die 
Auslassungen der französischen Presse aufgefordert 
wird, den französischen Phantastereien entgegen­
zutreten, Generaffeldmarschall von der Goltz habe 
vährend des Tripoliskrieges eifrig die Felder ge­
ehrt zugunsten der Türken und dürfe jetzt, wo alle 

Welt auf eine Antwort nach den Ursachen der 
urchtbaren Niederlage der Türkei suche, nicht 

schweigen.

Paschas die nach Saloniki gekommen waren, um 
Abdul Hamid abzuholen. Aus den Gesprächen des 
Sultans ist erwähnenswert, daß er sagte: „Ich 
habe jetzt erst den Tod Marschalls erfahren. Ich 
bitte Sie, seiner Gattin meine aufrichtige Teil­
nahme zu dem Verluste meines Freundes zu über­
mitteln.

Die große. Teuerung in Stambul.
reise

abend -Nacht sind in Konstantinopel wieder Regen- 
güsse niedergegangen, die die Operatronen nr Thra­
zien erschweren dürften.

Von überallher Hioüsposten. ^
Die Athener Blätter veröffentlichen über die 

S c h la c h t b e i  N a l b a n k ö i  no^folgende ^i.r- 
zelheiten. Die Türken waren 4000 Manw stark. Sre 
hatten ungeheure Verluste. Zweihundert Retter und 
1000 andere Soldaten wurden getötet. Sieben. Ge-

hat fast den dreifachen Preis erreicht, sogar Petro­
leum stieg von 14 auf 24 Piaster. Wenn oer gleiche 
Zustand und die starke Beanspruchung der ein­
treffenden und nicht unterbundenen Vorräte na 
einige Zeit fortdauert, oder wenn gar Rußland 
nichts mehr senden würde, müßte die größte 
Hungersnot ausbrechen. Die Bevölkerung murrt 
jetzt schon über die unerschwinglichen Lasten. Die 
Eisenbahnen, die nur noch Kriegszwecken dienen, 
schaffen nichts mehr herbei. Auch die Pferde und 
Maultiere, die aus der Umgegend Vorräte bringen 
konnten, sind zur Armee verschwunden. Die
griechischen Schiffe, die immer Proviant brachten, 
fehlen natürlich. Die anderen Schiffe berechnen die 
Frachten statt mit 9 Franken die Tonne nnt

schütze fielen in die Hände der Griechen. Die Türken 35 Franken. Der Mehlvorrat reicht für etwa drei

von der griechischen

P r o v i n z i a i l m c h r u M e u .
1 Culmsee, 3. November. (AmLsjubiläüm. Rück­

gang der Fleischpreise.) Lehrer Winkler konnte am 
1. November auf eine 25jährige Amtstätigkeit zurück­
blicken. Aus diesem Anlaß hielt der Lehrerverein 
Culmsee und Umgegend im Hotel „Kaiserhos" eine 
Vereinssitzung ab. Der Vorsitzer, Lehrer Arndtz 
übrmittelte dem Jubilar die Glückwünsche des Ve- 
eins und überreichte ihm als Angebinde das Bild 
„Jesus, der Kinderfreund". Im  Anschluß hieran 
erfreute abends der MännergesHWverein „Lieder­
kranz", dessen Vorsitzer der JubWär ist, denselben 
durch ein Ständchen. Der stellvertretende Vorsitzer, 
Postiekretär Marquardt, beglückwünschte ihn namens 
des Vereins. Eine Fidelitas hielt die Sänger noch 
lange in, fröhlichster Stimmung beisammen. — Die 
bissige Fleischerinnung hat das Schweinefleisch und 
Rindfleiich von 90 auf 80 Pfennig pro Pfund er­
mäßigt.

" Hohenkirch, 3. November. (Verschiedenes.) 
Gestern wurde der im Alter von 84 Jahren ver­
storbene, allgemein beliebte Rentier Georg Grapen- 
tin zur letzten Ruhe bestattet. Der Kriegerverein 
erwies ibm in stattlicher Anzahl die letzte Ehre und 
andte ihm den letzten Gruß durch eine dreifache 

Gewehrsalva. Der Lehrerverein sang auf Wunsch 
des Verstorbenen am Sarge und Grabe. — Heute 
eiert das Maschinen- und Mühlenbesitzer Ewald 
Michaelissche Ehepaar feine Silberhochzeit. — Die 
Gründung eines vaterländischen Frauenvereins und 
Diakonissenstation wird geplant. Die Vorarbeiten 
ind sowet gediehen, daß die Gründungsversamm­
lung in nächster Zeit stattfinden soll.

Eraudenz, 2. November. (Seinen 90. Geburts­
tag) begeht morgen, Sonntag, wohl der älteste 
Bürger der Stadt Graudenz, Bankier Aron C. Bohm. 
30 Jahre war er Stadtverordneter und gehörte 
auch längere Zeit dem Magistrate an.

SLrasüurg. 2. November. (Die goldene HoGeit) 
feierten heute die Altsitzer Eegleckischen Eheleute 
n Szczuka und die Stellmacher Ochotzkischen Ehe- 

leute in Buchenhagen. Beide Jubelpaare erhielten 
ein kaiserliches Geschenk von je 50 Mark.

Dt. Eylau, 31. Oktober. (Die nationalliberale 
artet) hielt am Mittwoch Abend eine öGntliche 
ersammlung im Schützenhause ab. Der 2. Vorsitzer 

des hiesigen Vereins der vereinigten Liberalen, 
Kaufmann B ö s l e r ,  leitete die Sitzung, in der 
Generalsekretär B r e i L h a u p t -  Berlin Wer „Rück­
blicke und Ausblicke zur Reichspolitik" sprach. Der 
Redner berührte in seinem Vortrage u. a. die 
Jesuitenfrage und die Teuerung, ebenso sprach er 
,ur Wahlrechtsreform. Zum Schluß bat er, Lei den 
levorsteyenden Landtagswahlen treu zusammen­
zuhalten.

Marienrverder, 2. November. (Selbstmord eines 
Veteranen.) Wegen eines nichtigen Zerwürfnisses 
mit seiner Frau erhängte sich der auf der Gorkener 
Allee wohnhafte 76 J<chre alte Veteran und Ren­
tenempfänger Ju lius P . Der alte Mann hatte 
gestern Abend nach vorausgegangenem Streit seine 
Frau aus der Wohnung gewiesen und sich dann 
eingeschlossen. Heute Morgen, als man die Woh- 
nuna gewaltsam öffnete, fand man den P. erhängt 
vor. Ein Bruder des Toten hat gleichfalls in vor­
gerücktem Alter Selbstmord begangen, ebenso ist 
seinerzeit ein Sohn dieses Bruders freiwillig in den 
Tod gegangen.

Danzig, 2. November. (Tödlicher Unfall.) Der 
Schlosser Metten vom Rangierbahnhof Danzig, der 
auf dem hiesigen Hauptbahnhof an der Zentestmal- 
wage arbeitete, wurde Leim Überschreiten des 
Gleises von dem um 11,18 Uhr von Zoppot ein­
fahrenden Zuge erfaßt und sofort getötet.

Wehlau» 1. November. (Ein aufregender Vorfall) 
ereignete sich anläßlich des Festgottesdienstes am 
Reformationsfest in Gr. Engeüu. Als sich die Teil­
nehmer zum Festgottesdienst in der Kirche versam­
melt hatten, stürmte auf einmal ein wild gewor­
denes Pferd, das eine Wagendeichsel nach sich 
schleifte, durch den Mittelgang der Kirche bis zum 
Altar. Als ein Glück muß man es betrachten, daß 
bei diesem Vergang kein Unheil angerichtet worden 
ist. Das Pferd wurde gegriffen und aus der Kirche 
gebracht, worauf der Gottesdienst seine Fortsetzung

ch fand
Eodtluhnen, 1. November. (Grenzkommiffar 

Dretzler.) der bekanntlich im Frühiahr d. J s .  auf 
russischem Gebiet wegen Spionageverdachtes ver­
haftet, demnächst aber freigelassen wurde, wird, wie

hat fast den dreifachen Preis erreibt. soaar Petro- versetzt worden ist.
Jnsterburg, 1. November. (Einfuhr russischen 

n- Fleisches.) Die Stadtverordnetenversammlung de­
ich willigte heute 10 000 Mark zur Einfuhr ruMchen 
^  Fleisches. Die Einfuhrgenehmigung soll unverzüg­

lich beim Regierungspräsidenten nachgesucht wer­
den.

BromLerg. 28. Oktober. (Die Wahlen der Ver­
trauensmänner und der Ersatzmänner zur Ange­
stelltenversicherung) wurden am gestrigen Sonntag 
unter reger Teilnahme vollzogen. Es wurden ge­
wählt von den A r b e i t g e b e r n  als Vertrauens- 
männer: Dr. Moritz Kandt, Syndikus. Kaufmanrt 
Rudolf Schulz und Kaufmann Karl Schmidt (sänrt-

Dietrich (Verein junger Kaufleute), Kaufmann 
Wilhelm Hildenbrandt (Verband kaufmännischer



And gewerLIick-eL Vereine), Kaufmann Bernhard 
Lotz (desgleichen). Kaufmann Roman Stobiecki 
(Verein der Kaufleute). Kaufmann Siegfried Fink 
(Verband kaufmännischer und gewerblicher Vereine). 
Von den A r b e i t n e h m e r n  wurden gewahrt 
als Vertrauensmänner: Buchhalter Bruno Kuntoff 
(deutschnationaler Handlungsgehilfenr>erba nd) ̂ Ge­

bärd 
L e in .
Rosenkranz (Wählervereiniguna weiblicher Ange­
stellter), Zigarrenmeister Rudolf Böhmer (Werk- 
meister-Bezirksverein), Buchhalter Leonhard Krzy- 
w insti (Verein junger Kaufleute), F ilia lle ite r in  
Emma Kutscher (Wählervereinigung weiblicher An­
gestellter), Handlungsgehilfe Paul Schulz (Verein 
der Handlungskomnus von 1858), Ingenieur Arno 
Koch (deutscher Technikerverband).

Bromberg, 1. November. (Reichswaisenhaus.) 
Nachdem die Vorarbeiten beendet und alle Schwie­
rigkeiten glücklich überwunden sind, ist hier m it dem 
Bau des 6. deutschen Reichswaisenhauses nunmehr 
begonnen worden.

Lükalnachrichnn.
T hor« , 4. November 19! 2.

Hausordens von Hohenzollern. dem Oberbahn­
assistenten K a rl Fritz zu Thorn das Verdienstkreuz 
in Gold. dem Eisenbahnlokomotivführer a. D. W il­
helm GesLa zu Thorn-Mocker das Verdienstkreuz rn 
Silber, dem pensionierten Eijenbahnrangtermeister 
August Persike zu Podgorz und dem pensionierten 
Eisenbahnweichensteller Ju liu s  Krüger zu Eulmsee 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( S t i f t u n g s f e s t  des  G e s a n g v e r e i n s  
„ L i e b e r f r e u n o e .) Am Sonntag Abend 
feierte der Thorner Männergesangverein »Kieder- 
freunde" in  den Sälen des Ärtushofs sein 20jäh- 
riges Stiftungsfest m it Konzert und Ball. Das 
Anstrumentalkonzert, m it gediegenem Programm, 
mhrte in  feiner Weise die Kapelle der 15er unter 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters Krelle aus. 
Aus Anlaß des Festes hie lt der Vorsitzer des Ver­
eins Herr S i n t o w s k r  eine Ansprache, in  welcher 
er die zahlreich erschienenen Gäste begrüßte, beson­
ders die Vertreter der fremden Gesangvereine — 
vorn Verein Hobensalza waren erschienen der Vor
sttzer Herr Oberlehrer Dr. Reitz und 3 Mitglieder, 
vom Verein Argenau der DoHtzer Herr Rektor 
Seydlitz und 7 M itglieder, von M itgliedern Thorner
Vereine Herr Kaufmann Menzel sen. — und den 
Ehrendirigenten Herrn Steuersekretär Ulbricht, und 
sodann einen Rückblick warf auf die Geschichte des 
Vereins, der aus der Enge und S tille  einer Gesang- 
abteilung des Turnvereins sich als Falter auf­
schwang und in  „Freud und Leid zum Lied bereit" 
bald ein beachtenswerter Faktor im Musikleben 
Tborns wurde. Manches Leid sei dem Verein 
widerfahren durch das Ausscheiden von Mitgliedern, 
die ihn begründet, und durch den Tod des Vorsitzers 
Olschewski; überwiegend aber sei die Freude ge­
wesen. Dem Verein gehören heute 51 singende und 
59 nichtsingende M itglieder an. Auf dem Bundes­
feste M  Nürnberg — das von einem früheren M it .  
gliede in  einer dem Verein überwiesenen Hand- 
zeichnung verewigt ist — erhielt das Banner den 
ersten metallenen Schmuck, die Fahnendenkmünze; 
der zweite, ein Fahnnennagel m it sinnigem Motto, 
ist aus Anlaß des Festes von einem Vereins- 
mitgliede gestiftet worden. Die Übungsstunden sind 
durchschnittlich von 75 Prozent der M itglieder be­
sucht worden; dies rege Interesse sei vor allem dem 
Chormeister Herrn Seminar- und Mufikleherr Janz 
AU verdanken, dem er den Dank des Vereins für 
seine hingebende Tätigkeit ausspreche in  der Hoff­
nung, noch lange m it ihm zusammenwirken zu 
können. So blicke der Verein zuversichtlich in  die 

Zukunft, m it dem deutschen Liede auch die deutsche 
Ereile zu Kaiser und Reich hochhaltend. Der 

Verein begrüßte sodann die Gäste m it dem musika­
lischen Sängergruß „Grüß Gott". Das Gesang- 
konzert bestand in 5 Chorliedern und 2 größeren 
Tonwerken m it Orchester, das vom Eulmseer Fest 
her bekannte „Nordlandvolk" von Grieg, m it Herrn 
Steinwender als Solisten, und „P rinz Übermut" 
von Weinzierl m it Herrn W itt als Solisten. Die 
Ausführung war vorzüglich; bemerkenswert war, 
wie trefflich innerhalb der gleichen Melodie die 
einzelnen Strophen des Volksliedes „Zu Straßburg 
auf der langen Brück" charakterisiert waren. Einen 
besonderen künstlerischen Genuß gewährten wieder 
drei Liedervortväge des „D irigenten-Quartetts" — 
Herren Steinwender. Pleger, ulbricht und Janz -  , 
welche das „Gebet" von Mozart und .M u tte r­
sprache" von Heaar vortrugen, m it der Zugabe, 
auf stürmisches Verlangen, „Es geht ein altes 
Märchen" von Plüddemann. Nach Schluß des Kon­
zerts ergriff Herr Dr. R e itz  - Hohensalza das Wort. 
um zum Dank für das schone Konzert den Wunsch 
zu fugen, daß an der Aufgabe der Gesangvereine, 
in  unserer aufreibenden Zeit das Herz frisch zu er­
halten, die „Liederfreunde" auch weiterhin im 
Dienste der Allgemeinheit sich wie bisher beteiligen 
mögen. An das Konzert schloß sich sodann der Tanz.

r  Podgorz, 3. November. (Verschiedene^) Der 
Kriegerverein hielt im  Vereinslokal seine Monars- 
versammlung ab, die nur mäßig besucht war. Neu­
aufgenommen wurden die Kameraden Zollsekretär 
und Leutnant der Neserve Meyer-Thorn und ver 
geprüfte Lokomotivheizer Bärtig. E in Schreiben 
des hiesigen Turnvereins, der den Kriegerverein 
zu feinem Wintervergnügen einladet, gelangte zur 
Verlesung. Es w ird beschlossen, sich rege an der 
Veranstaltung zu beteiligen. Da die alten Lieder­
bücher schon schadhaft sind, sollen 25 neue ange­
schafft werden. Nachdem noch einige interne Ange­
legenheiten erledigt, wurde die Versammlung ge­
schlossen. — Der hiesige Jungfrauenverein trug 
heute zur Verschönerung des Gottesdienstes die 
Lieder: „Jauchzet dem Herrn alle W elt" und „Es 
sollen wohl Berge weichen" vor. die einen guten 
Eindruck auf die Andächtigen machten. — Der 
hiesige Männer-Turnverein feierte heute im  
Nicolaischen Saale sein erstes diesjähriges W inter-

Es ist im Kriege ein-e oft beobachtete Ta: 
fache, daß die gegeneinander sümpfenden T rup­
pen eine versöhnliche Abneigung oder Feind­
schaft garnicht kennen. Sehr häufig ist es vor­
gekommen, daß sich Vorposten, die sich lange 
gegenüberstanden, miteinander bis zu einem 
gewissen Grade anfreundeten, ja, daß sie ge­
wissermaßen stillschweigende Abkommen trafen, 
nicht auseinander zu schießen. Aus den: 
dentsch-französischen Kriege sind solche T a t­
sachen mehrfach bekannt geworden. Und bei

Gefangene türkische Offiziere m it bulgarischen 
Offizieren.

allem rossenden Haß der jetzt auf dem Balkan 
die Völker an-emander hetzt, sehen w ir  doch, 
daß die Gefühle der Kameradschaft sofort die 
Oberhand gewinnen, sobald die eigentliche 
Aktion vorüber ist. Auf unseren B ildern  be­
obachten w ir, daß gefangene türkische Offiziere 
in  SLara-Aagora m it bulgarischen promenie­
ren. Die Bulgaren tun eben als Soldaten 
ihre Pflicht, während sie nach erfü llter Pflicht 
ihren Feinden wieder menschlich nähertreten.

fest. Das reichhaltige Programm, das im weiteren 
Verlauf theatralische und turnerische Darbietungen 
bot, befriedigte die Besucher vollauf.

Aus der Thorner Stadtniederung, 1. November. 
(Reformationsfeier.) Aus Anlaß des Geburts­
tages der evangelischen Kirche, des denkwürdigen 
31. Oktobers, fand in der Pfarrkirche in G u r s k e  
ein Gottesdienst statt, der hauptsächlich für die 
Schulkinder der Kirchengemeinde Gurske bestimmt 
war. Zahlreich hatten sich aus elf zum Kirchspiel 
gehörenden Ortschaften die jungen Christen einge­
bunden. Am Abend fand im großen Saale des 
Herrn Rotz in Gurske ein gut besuchter Fannlien- 
abend statt. Nach einem einleitenden Prolog sangen 
und sprachen Schulkinder die von einer Thorner 
Dame verfaßten und komponierten „Lutherlieder" 
unter Leitung des Kantors Herrn Brunk. Pfarrer 
Basedow wies dann in  einer Ansprache auf die Be­
deutung des 31. Oktobers hin und leitete so zu 
seinem Vortrug „D r. M a rtin  Luther" über. der 
durch 50 prachtvolle Lichtbilder illustriert wurde. 
Dabei wurde allgemein das tadellose Funktionieren 
des neuen, der Kirchengemeinde Gurske gehörigen 
Lichtbilderapparats und die außerordentliche K la r­
heit und Schärfe der B ilder rühmend anerkannt. 
Den Schluß bildete eine Wanderung durch „Unsere 
Niederung" an' der Hand von 12 selbstverfertigten 
Lichtbildern.

Mamliksaltines.
( E x p l o s i v  n s u n  g l ü c k  a u f  d e m  

K r e u z e r  „ V o r  k".) I n  der Kieler Bucht 
ereignete sich Sonnabend Vorm ittag bei einer 
Sprengübung des großen Kreuzers „A o rk " 
ein bedauernswerter Unfall. Die Übungen 
wurden von einem Boote des Kreuzers aus 
veranstaltet, als plötzlich eine Sprengpatrone 
vorzeitig zur Explosion kam. Hierbei wurde» 
K a p i t ä n l e u t n a n t  J a c o b  s o n  und 
T o r p e d o b o o t s » »  a t r o s  e W ilhe lm  
F u c h s  aus L y c k  g e t ö t e t .  S c h w e r ­
v e r l e t z t  wurden L e u t n a n t  z. S . 
Werner W i l s c h e c k  (Bruch beider Beine), 
l e i c h t  v e r l e t z t  T o r p e d o b o o t s  - 
m a t r o s e  W ilhelm  P u e l s  aus Altoua- 
Bahrrnfe ld. —  Eine weitere M eldung 
lau te t: Das Minennnglück ereignete sich ani 
Vorm ittag  zwischen Labö und Bülk während 
einer Minensuchübung, an der sich 
einige Boote beteiligten. A ls  ein Boot vom 
Panzerkreuzer,,Dork" sich zu einer M ine  
näherte, explodierte diese vorzeitig und zer­
schmetterte das B oot vollständig. Eine so­
fo rt zur H ilfe  herbeigeeilt« Piuasse des P an ­
zerkreuzers „G äben" nahm die Toten lind 
Verletzten auf und rettete auch die übrige 
Besatzung, die ohne Verletzungen davonkam 
Die Verletzten wurden in  das M arinelazarett 
in  W yk gebracht.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  A u f der Strecke 
H a u s m e e  r — U e r d i n g e n d e r  rheinischen 
Bahngesellschaft ereignete sich Sonnabend 
Nachmittag in einer wenig übersichtlichen 
Kurve zwischen S tra tu m — Latum  Lank ein 
schwerer Zusammenstoß zwischen einem Son- 
derzuge und einen, Güterzug. Bei dem

Zusammenstoß verunglückten zwei den Son- 
Verzug führende Aussichtsbeamte und ein 
Passagier des Güterzuges schwer.

( S p ä t e  A u f k l ä r u n g . )  I n  Aschers- 
lebcn gestand die F rau eines doriigen K auf­
manns auf dem Sterbebett, daß ihr M ann  
im Jahre 1904 den 15jährigen Knaben 
Breitschuh, dessen Leiche entsetzlich verstüm­
melt aufgefunden mukde, erstochen habe.

(A  » s  g e b r  o ch e n e r  B ä r . )  Im  
Etablissement Ponacher in W ien entkam am 
Sonnabend ein B ä r aus seinem Käfig im 
Keller, drang in die Küche ein und brachte 
einer Abwaschsrau und einem Schankburschen 
schwere Verletzungen bei. Schließlich versetzte 
ein Dienstmann m it einer Keule dem Bären 
einen Schlag auf den Kopf, w orauf das 
T ie r betäubt in den Keller zurücklief, dessen 
Ausgang jetzt von Po lize i bewacht w ird . —  
Nach weiterer Meldung ist der ausgebrochene 
B ä r in seinem Zufluchtsort, dem Keller des 
Hauses, von 20 Wachtleuten durch ungefähr 
60 Schüsse getötet worden.

( E i n  k l e i n e r  P  a ss ag  i e  r d u m p ­
f e r  s c h e i t e r t e )  auf  der F a h r t  v o n  
M o n t r e a l  nach Balleyfield in der Nacht 
während eines schrecklichen Sturm es auf dem 
See S a m t Lou is. S e c h z e h n  P a s s n -  
g i e r e,  M änner, Frauen und Kinder, e r ­
t r a n k e n .  N u r vier wurde» gerettet.

( S e l b s t m o r d . )  W ie w ir  der „Deutsch- 
ostasrikanischen Rundschau" entnehmen, hat 
sich in Daressalam der erste Polizeiinspek­
to r, Hauptmann von Stegeman», m it einem 
Karabiner erschossen. A ls  Beweggrund jü r 
die T a t w ird  angenommen, daß Hauptmann 
von Stegemann eines Gehöileidens wegen 
von Schwermut befallen worden war.

Humoristisches.
( V o m  M  a r c o n i.) I n  London w ird  eine 

hübsche Geschichte von S ignor M arron i erzählt. B e i 
einem D iner in Newport hatte er sich als Tischnachba- 
rin eine Dame, die ihn m it seinem Landsmann M as- 
cagnt verwechselte, und zu ihm sagte: „Ach, wenn S ie  
doch einmal I h r  schönes „In term ezzo" spielen w ürden!"

„G ern w ill Ich es tun", erwiderte prompt der E r­
finder, „sobald S ie ein drahtloses K lavier herbeischaffen!"

t I  n, S  ch r e ck.) Patient ^der sich während eines 
Gewitters einen Zahn ziehen läßt): „A lle  W e tte r! 
über diesen surchibarerr Donnerschlag habe ich gar 
keinen Schmerz gesuhlt, als S ie  m ir den Zahn zogen." 
— B a rb ie r: „Und ich habe im Schreck —  den ver­
kehrten ausgerissen!"

Gedankensplitter.
^ Ich bereite mich auf jedes Ereignis, das da kommen 

möchte, vor. M ag das Glück m ir günstig sein oder un­
günstig, das soll mich weder mutlos machen noch über­
mütig. Friedrich der Große.

Ich sehe mehr Ernst in der Kunst als im Leben, wo 
alles vergeht, Lust und Schmerz, während in jener allein 
Bestand ist und Ewigkeit. Lenau.

Erst im S turm e erkennen w ir  den Reiz der 
erst in  der Fremde den Zander der Heimat.

Ruh*,

Dlmzkger Hermgs-Wochenmarktbericht. .
D a n z i g . 31. Oktober. I n  dieser Woche wurden , 

hier 9 51 Tonnen von Lowestoft und Darmouth z u M ^  
sodaß sich der Gesamttmport nach hier bis heute aus 
Tonnen gegen 149716 Tonnen zur gleichen Zeit im oorv 
Jahre belauf!. Wenn auch der Fang in dieser Woche 
Varmoulh nicht schlecht war. so haben sich die Preise doch ^  
halten, du besonders von Libau und Königsberg große 
frage war. Auch unser Platz kann noch g Gere Posten 
nehmen, da erst die Hälfte des hiesigen Konsums êdecr 
Dagegen können in Varmoulh, se dst bei guten Fängen, m . 
größere Quantitäten gesalzen werden, da Tonnenma 
herrscht, und auch die Packerinnen in größerer Anzahl errra
sind. Hottand und Deutschland kommen nach wie vor ^

______________ Deutschland ca. riüvvv Lonnr»^^-'^«
als im vorigen Jahre gesalzen. Die hiesige Marktlage 
daher fest und stätig zu nennen. M an notiert Heine 
ganze Tonne verzollt: schottuche Matties je nach 2 ua 
3 6 -3 9 , schottische Matjulls je nach Qualität 3 8 -4 1 , deut ch 
Matties in Schottentonnen 4«>, deutsche Matties i" 
bandtonnen 38, Crowularge-I'rlen sehr knapp 33.
Marties 41, Crown-Maifutts 47, Crown-Fuüs 50, .
mouth-Masties je nach Qualität 36— 3, Bormeuth-Matsu 
je nach Qualität 3 3 -4 0  Mk. halbe Tonnen 2 Mk.
^ ,  Tonnen mehr.

Standesamt Thorn.
Vom 27. Oktober bis einseht. 2. November 1912 sind gemeldet.

Geburten: 1. Kaufmann Berthvld Heim, T. 2. Schneider 
Stephan Gumowskt, T. 3. Arbeiter Triomas P iotrow ski. ^  
4. Schmiedegesellen Albert Dommin, S . 5. Malergehttse 
Georg Schroeter, S . 6. unehel Tochter. 7. unehel. Soy».
8. Kaufmann H.'rmann Ketz. T. 9 Oberpostassiistent stur 
Lehmann, S . 10. Arbeiter Bernhard Waiiszewskt,
11. Zahlmeister im Ins.-Regt. 61 Gustav Linke. S . 1 2 - .^
schästsreifender Arthur Naß. T. rZ. Eigentümer IohaN 
Jaule, S . !4. Gutsbesitzer Stanislaw Ractniewski-Sophien 
walde. T  15. Bäckermeister Anton Mrozowski, T . ^

Aufgebote: 1. Eisenbahn-Hilssschaffner Max Anders uno 
Olga Stechler. 2. Zimmergeselle Franz Sokolowski uno 
Witwe Anna Malynowski. geb. Wojanowski. 3. Schneide» 
Kasimir Krzewinski und Hedwig Lewandowski. 4. ZiegeM' 
Bei matter Stephan Nitetzki-ZlMerie und Witwe Fettem 
Asmus, geb. Lipinski. 5. Maurergeselle Johann Sarnowsu- 
Thorn-Mocker und Eva Donarski. 6. Vizefeldwebel von ver
Halbinvalid. Abt. t7. A. K. Georg Galetzki-Rudak und Ernma
Eiiszewsli. 7. Vizefeldwedel im Pionier-Batl. 17 RobM  
Wendt und Anna Pagel-Purst. 8. Arbeiter Leo Starosta-
Saspe und Augujte Mingkowska-Danzig-Neusahrwasser.
9. Maurer Max Kedschul uud Emma Kamin, beide Grop 
Iannewitz Kajemen. 10. Gärtner August Samulewicz-ThorN' 
Mocker und M aria Lange Swierczyn. 11. Arbeiter Frans 
Szatkowskl-Heimsoot und Anna Grzunkowski-Rosenberg.
12. Depot-Ardeiter Gustav Kutz und Minna Sodtke-Gradowitz'
13. Postbote Otto Strenge-Linde und Id a  Barske-PustaintN'
14. Stellmacher Ignatz Lubinski-Kostbar und Luci Mrosinsrt- 
Herzogsfelde. 1b. Arbeiter Karl Sawallisch-Stolp urrd Alber« 
tine Moßett-Freist. 16. Arbeiter Paul Wattschutzke und Anna 
Scharet, beide Ierskewitz. 17. Landwirt Gustav Leichnitz* 
Thorn-Mocker und Olga Schramm - Danzig - Langsuhr- 
18. Holzbildhauer Wilhelm Wettnitz und Meta Heschel. beide 
Berlinchen 16. Zechenschreiner Friedrich Sakowsli und 
Marie Ollesch, beide Getsenkirchen. 20. Arbeiter Albert Sellke 
und Anna Priebe, beide Attwarbelow. 21. Arbeiter Otto 
Wuske und Id a  Melke, beide Poganitz. 22. TischlergesM 
Czeslaus Kukawka-Dorf Wrotzk und Monika Ridztnski- 
Eieszyn. 23. A» bester Ernst Künzel und Auguste Peitsch, 
beide Pollnow. 24. Kantineupachter Otto Hoduß und Anna 
Dümtziaff-^odgürz. 25. Eisenbahnschlosser Friedrich Danton)-" 
und Martha Petke, beide Posen.

Eheschließungen: 1. Zimmermann Stephan Kowalkowski 
mit Bronislawa Lewandowski. 2. Zimmerarveiter Otto 
Kroll mit Hedwig Engel. 3. Schuhmachergesette Bernhard  
Dem. ek mit M ana Szwankowski.

SterbefSUe: 1. Alsons Rutkowstt. 2 /̂  ̂ Man. 2. Arbeiter 
Joseph Mkolajczak, 63 I .  3. Bureaugehilse Theophil Ka­
minski. 23h, I .  4. Arbeiterfrau Marianna Maszewsti. geb. 
Zielinski. 66 I .  5. Heinz König. 1 I .  6. MalchinistensraU 
Minna Goldack, geb. Zander, 46 '/, I .  7. Erlist Wuschilewskt, 
15 T. 8. Majors-Witwe Luise von Paris, geb. Drescher. 813- 
9. Rentier Reinhold Schultz. 60^, I .  10. Anna Groß au- 
Schleusenau, ohne Beruf, 20 '', I .

Ach siir krw chsM .
Der Gebrauch eines Kräftigungs- und 

Stärkungsmittels erweist sich häufig als ge­
boten, und zwar nicht etwa nur für Kinder, 
sondern auch für Erwachsene jeden Alters, 
Frauen wie Männer. Die seit Jahrzehnten 
rühmlichst bekannte Scotts Emulsion hat sich 
als solches immer bestens bewährt, gleich­
viel ob es sich um angeborene Schwäche 
handelt oder um Entkrästung nach über- 
standener Krankheit. Schon nach einem ver­
hältnismäßig kurzen Gebrauche beginnt die 
Wirkung von Scotts Emulsion sichtbar zu 
werden. Man merkt das Wiedererwachen 
der Lebenskraft, besonders auch der Eßlust. 
Infolgedessen schreitet die allgemeine Kräfte- 
zunähme rasch voran, und neue Lebenslust 
entfaltet sich. Scotts Emulsion ist so zu­
träglich und wohlschmeckend, daß auch Er­
wachsene keine Mühe haben, sie längere 
Zeit hindurch ohne Widerstreben zu nehmen 
und gut zu vertrage».
Aber es muß die echte Scotts Emulsion sein!

V---------  >

Im m er größer wird die Z ah l der Hausfrauen, die bei den teueren Fleischpreisen regelmäßig T iirsrr-Tu ppenw ürfe l verwenden, aber noch 

mehr Hausfrauen gibt es, die diese für jeden Haushalt nützlichen und praktischen U n o rr-ö u p p e n  noch nicht kennen, w a ru m ?  w e il  

viele glauben, der Fabrikant könne unmöglich für sO Pfennig 3 Teller gute Suppe liefern, w aru m  kann A n s r r  für wenige Pfennige 

so viel bieten? w e il in dem großen Fabrikbetrieb alle Vorteile des Einkaufes, der Herstellungsweise und des Vertriebes sich vereinigen. 

Jeder, der für w  Pfennig einen A n o rr-ö u p p en w ü rfe l kauft, zieht aus all diesen Vorteilen Nutzen, probieren 5 ie  einen U n o r r -  

Suppenwürfel, er ist bester als andere.
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Wgl. MeAUe.
Abteilung 6 .

HauShaltnngs- «. Gewerbeschule 
für Mädchen.

8 s v ß L 8 L L « * L U S ,
Beginn am 15. November. 

Schluß: Ende März. 
W öchentlich F r e i t a g  vo n  3— 7 U h r. 

— Preis 15 Mark. — 
Sprechstunde täg lich  vo n  1 0 — 1 U h r. 
A n m e ld u n g e n  sofort, da  n u r  noch fü n f 

P lä tze  fre i sind.
T h o rn  den 30. O ktobe r 1912.

D ie  V o r s te h e r in  L .  r 8 t » e » r r » l 6 r .

Ues Pechnst
Gerechteste. 8/10. 1. Etage.

8 i»M l. M a ß - lülö U M O n
in  und  auß er dem  Hause. S o lid e  P re ise.

Korse L  MK!L8,
Kahe des T he a te rs , Cu lm erstratze 23, 
em pfehlen in  reicher A u s w a h l und in  

a llen  P re is la g e n :

Konfitüren nnd Schokoladen
von  n u r  ersten F irm e n , w ie :

L U S s d r a n ä ,  S a r v M ,  L m S I ,  S a ia —  
^  k v t v r ,  Z s r rZ s r .  S n e L s r a  usw.

5p-ris ksb ik
LLll lies eis«sner
> f< risti s Ul s
kise ikof Skl'Ugion

10 P ru t td -P o s ts a c k  der bekannten

Gderbruch-Gänsefedern
lie fe re  unverfä lscht m it  D a u n e n  f re i in s  
H aus, also ohne w e ite re  Unkosten, gegen 

Nachnahm e von 14,30 M k . 
P re is lis te  über a lle  S o rte n  B e ttsedern

— — —  g r a t is .  .............
H l v L r L L Ü  F ü r f te n s e ld e

fN e u m a r k f ._______________

Bekohlungen,
Reparaturen,

sowie N e r ra r rs e r t ig r in g  v o n  S c h u h -  
w a re n  je g lic h e r  A r t  bei b illig s te r, 
schnellster und sauberster A u s fü h ru n g .

S c h il le r s lr a h e  1S.

» » »  « «  . «
»  «  «  »  »  »

»  »  »  »
«  »  »

i

k e m L te  S u i t e , -
A  -

In Oesckmack, ^roma
unä Leliömmttcblreit bester Lütter 

gleicb, aber wesentlick bi1li§er. — Oeberall erbältücb. 
^Nein. ttsbrik.: ttott. äisi-L-VVertrelurLens L prinren, Q.m.b.tt., Qock (KKIö.)

c ^ r

ss

/ /  , . . .  . bSLtor.Lckukputr

«sS7-
S-

0susrdrsnr>-v«-«n
bester Konstruktion,

N o c k k s r is s ,  L L L '  
p s i r s k s u m  - t t s i r V k s n ,

Ofensekirme, Ofonvorsviror, 
Kodienkaslkn, Kotilvnsoliaufkln

empfiehlt in großer Auswahl zu bill igen Preisen

H s x m i d o r  U r o e r i k v M K l r i )
6lllmer8trr»88e. M8en)rarv>i5nnülun?. le lexbon 47.

Als Wtch tinpfiklilt sich
in  u. außer dem Hause zu jeder T ag esze it.

i H o p o I Ä ,  E lisabe ths tr.11 ,2 .

» s rl Eekrtri, Heiligegeiststr. 12,
Spezialität: echte Haarperrücken,

Damen- und Kinder­
kleider

w erden  sauber und b i l l ig  a n g e fe rtig t. 
L r m s  L o V a lK s v s L i .  Fischerstr. 15 h , 1

Lehrer beabsichtigt

AsckltitliiOkllrslls s.Ztxta
des G ym na s ium s e inzurich ten. A n m e ld . 
dazu u . L .  T .  a. d. Geschästsst. d. „P resse".

Kräme.
^o!«n»KL<;HV8kr, Schuhmacherstr. 16.

ha t abzugeben

kraaL, Ober-Nessau.
G roß e  S e n d u n g  hochfeiner schottischer 

g e fü llte r

tts rm g e
e inge tro ffen .

»öMsnnn Lobn, Schillerstr. 3.

llLm eu-
Lastüme
tailor mg-äs
M it »888

lürUtzrdst nuä
M lltsr,

L. 6. dors«,
^ltstäst. »arsti 14,

Höben Sem Krimi. lliWMkNl

ttm lim r WriiNiü!».
verbunden mit gründlicher Anstandslehre, hat begonnen. 

Anmeldungen werden noch Mauerftk. 52, Pt., entgegengenommen.
M. roeppo-klaestvror, Tanzlehrerin.

Liekung 7. u. 8. »ovembvn:

V S S O V O
S I L 8  

K»»m»s 
im 6v .
»»MtW.
v«n 5>.

gsvttnn 
V e r l U.

Lose 1 Nsrk " 'k o r to  avck a m tU o d v  6 te v io » I i» l«  80 k k . < 
l o  »N «n llu re k  k s v v t t to k e a  V e rtcLu r»s to N «v  s o v i

« .  c .  N r S s s r ,

t



Bekanntmachung. 
l»lS

—  hier untersucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
—  eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben, 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 Psd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine so Pfg.
Eisbein 60 „

Backe, Abschnitte 70 „

Bauch, Schulterstücke 80 „

Speck, Fett 83 „

Schinken, Kamm 80 „

Karbonade 85 „

Der Verkauf findet täglich vor- 
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist.

Thorn den 1. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Verschiedene Hausbesitzer sind unse­

rer Aufforderung, die H n u s lis te n  n . 
H a u sh a ltn n g s lis te n z n r P e r s o n e N '  
s ia n d sa u fn a h m e  bis zum 24. Okto­
ber d. J s .  an uns einzureichen, noch 
nicht nachgekommen.

Wir ersuchen die inbetracht kommen­
den Hausbesitzer, die ausgefüllten 
Listen 1 und 2 binnen d re i T a g e n  
im Rathause, Zimmer 44/45, abzu­
liefern, widrigenfalls wir uns ge­
nötigt sehen würden, die Aufnahme 
auf Kosten der Säumigen vornehmen 
zu lassen und außerdem das im 8 74 
deS Einkommensteuergesetzes ange­
drohte Strafverfahren einzuleiten.

Thorn den 30. Oktober 1912.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 6. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werden wir auf dem Grundstück 
M a r ien stra ß e  3  alte Mrtschafts- 
sachen meistbietend versteigern lassen. 

Thorn den 1. November 1912.
_ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _

Mein ZOmleliec
befindet sich jetzt

B re» testra tze33
bei Kaufmann G v v iils .All» MrKaMtz MlMtzr.

w
W
W
«-

Ä-
w

w

z
z
N

' l
Llisabethstratze, d

Ecke Strobandstraße, ^
empfiehlt in vorzüglichen Qual!- G 
täten und größter Auswahl zur A 

Saison: G

Ickolgxs«
AlMplMS» 

liieiisr»
8Mlrsn » KIme»
M r-ift billigst «nd fest. 
:: Krellc Bedienung, r:

loben unsere altbewährte, eingeführteEpM-Marke.
Verlangen Sie bitte deshalb sofort in 
Ihrem eigenen Interesse unsere erstklassige 

Marke" zum jetzigen Preise von 4,50 
Mark (früher 8.50 Mark) pro 100 Stück, 
und Sie werden damit hochzusrieden sein. 
Bei Bezug von 1000 Stück 100 Stück 
gratis. Versand nur gegen Nachnahme.

8 .  D ü M  L ks.. W e i b e r - .

 ̂ P r i m a  o b e r s c h l e f i s c h e

K o h le n ,  
B r ik e t t s ,

 ̂ S e n f t e n b e r g e r  K r o n e

u. B r e n n h o lz
! offeriert zu billigsten Tagespreisen

«leSIi» N E
Telephon 12.

PrivaLmMagstisch
zu haben Araberjrr. 4, 1.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. D o l g t  -  Berlin.___________________(Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

Verfiel.
gerungs-
Termin

Größe des 
Grundstücks

(Hektar-

Grund­
steuer*
Rein­
ertrag

Wejtpreutzen.
A. Gendzierski, Demlin 
Frau H. Knosp. Damerau 
I  Wenta. Ehl.. Rheda u. a 
V. Digulla, Ehl., Zdroino 
^  "  rf L.F. Haase, Grenzdors 
M. Thurau, Westl. Neusähr 
W. Koerber, Ehl.,

Marienbur;
P . Ianzen, Ehl., Kuckuck
G. Iedamczik,

Schellingsfelde 
F. Kllschel, Ehl., (.4.)

Ohra u. a.
Frau V. Arendt, Elbing 
Frau O. Riech, Saske
A. Gapmann, Ehl.,

Scharfenberg
B. Zebrowski, Danzig
L. Jäkel (u4), Danzig
M . Kleemonn,Ehl.. Fersenau 
Frau F. Stiller, Grüntha! 
Ww. W. Rosin, Ctlim 
Ww. A. Autenrieb u. Mtg.

Culmsee
E. Schaler, Tannenrode
F. Nelkowski. Eh!., Rehden
B. Scheffler,Neu-Blumenau 
I .  Weiß. Ehl., Graudenz 
A. Cierra, u. Mtg. (^).

Zalesie
A. Karlowski, Ehl.,

Oftaszewo
Frau B. Kolecki. Neiberg 
A. Gostomski, Ehl.,

Adl. Briefen 
Geschrv. Ignera u. Mtg.(^), 

Damerau
F. v. Zmuda-Trzebiatowski, 

Smoidzyn
W. Glanz. Nikolausdorf 
I .  Pawski, Zbiczno 

Ostpreußen, 
eiher'sche Erben (4,). Cranz 
ran H. Kannowski,

Mitte lhusen 
A. Borchert, Ehl.,

Nordenburg 
I .  Lehmann, Ehl.,

Schwalgendors 
F. Kirsteln, Ehl.. Rogehnen 
Anna Schakies,

Sudmanten-Trusch 
Frau M . Iagutti,

Schudebarsden 
M. Naujoks, Laukuppen
E. Oberstadt EH!.,Dronczeln 
Bruno Schmidt, Tilsit 
Frau F. Gallein, Tawe
F. Freiwald, Uhballm
L. Laudien, Gr. Gublick
F. Borreck. Rhein 
Ww. M. Kositzki.

Gr. Blumenau 
Auguste Reisenauer, Lyck
G. Kühn, Ehl., Ofterode 
W. Tutas, Ehl.,

Materschobensee 
I .  Kownatzki. Mingfen 
Ww. A. Fischer (4),

Hohensteln
I .  Kiliau, Chorapp u. a.
C. Schimkus, Stanislewo

Posen.
I .  Aoralewski, Dziekanowice 
I .  Schöning, Ehl., Gnesen 
P . Vülgel, Ehl.. Talsee 
C. Fettkenheuer, Ehl. (H , 

Gnesen
F. Radtke, Ehl., Mieczkowo 
K. Olszewski, Mogiino 
Frau V. Lipowlcz. Buchfelde 
F. Grabowski, Wongrowitz 
I .  Szajda, Pogorzela 
Z. Iercha, Ehl., Trzemeszno 
F. Mazur, Pinne u. a.
I .  Walter jun, E hl,

Posen-Iersttz 
I .  Kollnski, Ehl.,

Santomische! 
F . Rzanny, Kluczewo,
I .  Troszczynski, Ehl.,

Bodzyniewo
Frau S . Sw at u. Mtg., 

Kiebel
Pom m ern.

M. Dorf siecher, Altdamm
H. Haase, Anklam 
F. Meyer, Ehl.,

Pommerensdorj 
O. Steffen, Ueckermünde 
Else Lüdtke, Kolberg 
M. Horlitz,

Schlawer-Häuser 
Hugo Pieper, Ehl.,

Wiesenthal u. a. 
Frau D. E. Müller u. M tg , 

Zietzen

Schöneck 
Mariendurg 

Neustadt 
Pr. Stargard 
Tiegenhof 

Danzig

g Marlenburg

Danzig

Elbing
Danzig

Pr. Stargard

Culm

Culmsee
Graudenz

Konitz

Löbau
Neumark

Schlochau

Schwetz
Strasburg

Königsberg

Saaifeld 
P r. Hollanl

Memel

Nsrdenöurg

30.11.10
6. 12.10

18.12.10
10.12. 9'/. 
ir.12 .11  '
7.11.10

11.12.10 
18.12.10

17.12 10

6. 12.10
26.11.11
7.12.10

S. 12. I i r  .
3.12.10
3.12. -0
5.12.11 

lO. 12.11'/. 
2. 12.10

16.12.10 
24. 1.10 
21. 1»10 
31. 1.10 
7. 2.10

13.12.10

2.12.16
3.12.11

14.12. lO'/.

8.12. S'/z

!4.12. 9 " ,
4.12. 9»/, 

30.11. S

26.11.10 

29 11.10 

30.11.10

30.11. 9*- 
d 28.11.11

Prökuls
Hey^ekrug

Kaukehmen
Gumbinnen

Lätzen
Rhein

Octelsburg
Lyck

Osterode

Ortelsburg

Hohensteln
Soldau

BischofSbnrg

Gnesen

Exin
Mogilno

Tremessen
Wongrowitz

Koschmin

Pinne

Posen

Schroda
Schmirgel

Schrimm

Wollstein

Altdamm
Antlam

Stettin
Ueckermünde
Kolberg

Schlawe

Stolp

27.11.10

4.12.10
2. 12.10 
6.12.10

29.11.10
27.11. 9 

7. 1.11
29.11.11 
30.11.1V

e.12. 9 " ,
14.12.10
23.11.11

14.12. 9V,
10.12. 9^,

S. 12.10
23.11.10
30.11.11

10.12.10 
12.12.10
17.12.10

19.12.10
4. 12.10

10.12. 9
30.11.10
27.11.10 
11. 1. 9
21.12. 9
17.12.10

11.12.10

21. 12.10
14. 12. 9

S. 12.10

3.12. 9

8.12.10 
30.11. 9

26.11.10 
16. 1.10 
2. 12.10

22. 11.10
23.11.10

2 .1 2 .10l/,

0,03 
1,997 

13,6147 
2,1466 
0.0601 

ea. 1,4

0,0364
0,0348

0,054

2,973
0.0232
0,209

71,8310
0.0455
0,0079

22.6972
7,2396
0,0141

24.473
0.138
2,713
0,1379

24,901
52,769

1,9094

8^3280

31,748
3.855
2,58

0,334
0.1481
0,0797

1,895

14.1642
0,115

1,2299

42.842 
1,53! 9 
9,9119 
9.126 
2,051 
0,99 
4,0004 
5F364

Dlv. Grundst. 
3,6689 
0,0u57

7,4iS2
3,88

0,0376
18,08

6,244

L035

21/7369

0.0778 
1,716 

ra. 0,56 
70,868 
0.0102
3^32
1.2253

14.3948

0.084
3,209

0.031

1,6239

0,2557

0,0693
0,1636

10,1132

6.53

31,65
79,87
1,83

16^20

92,04

1705,11

92.64
45,93

597,33
78,36
30.63

86,61
209,58

2,88

28,98

15,72
33.33
25.00

1,68

11^4

65.70

45,09

478.32 
13,98 
14^7

46.71 
8,55

13,23
17,82

36M

S>70
IM

0,63
56,07
4,80

124.33 

206M

13,02
4.65

281,22

41.1S
S.54

166,56

1,02
8,62

7.65

0,90

LM

61,62

12,60

7eäe» pskel von D r. O on tsor'»  
V  vt1oL v»»vU «L p«lv«r

S o l r l p s r l s
entklUt ela reireockes prüttirede, 
:: u Verekvolr. »  n

zNelnkge, /L dM earrl,vcb  cker,o de> 
Uedteo LebukerSme 
6ar1 Ooutsvr, O-pptLIor».

Äebüude-
steuer-

nutzungS-
wert

300
186
300
36
81

602

176
36

4628

60
1000
723

354
1710
2030
153
87

387

885
360
300
318

5345

120
150

36

45

75
270
262

1997
1740

303
460

432

120

2069

^ 4

^ 0

1W0

15

420
36

586

438
2218
120

6559
36

4840
210
168
188
24

1250

306

714
264

36

541
2772

700

117

48

Lal. 3, statt 250* 19S.

vorrüzlivk  e rk a lten ,
statt 185 Lik. L4g.

statt 150

s ta tt  25t ) ^ 1!r. Igtz.
L Z o p p v I K i n t v  1 6 ,  s ta t t  75 L1K. Atz.

U lk  8 s r tk n  IllZ t! I 'lltl-v n en  5 — 15 o/o u n te r m  k t b r j k p r m .

Lvalä kvting, ^ 8.§eu§68od., Vdora, LoMerstr.
Loloplror» 874.

Ä L  Ä L  Ä L  ML Ä L

M M l l M LW
Ä L

Allerfeinste. das Pfd. 1,40 M. A  
Feinste. . .  das Pfd. 1,30 M. H S

b M g e r .

Feine das Pfd. 1,20 M. HA

H orn Markt).
HM
ÄL E  4KL ÄL ÄL ÄL ÄL Ä L  HA HA HA HA HA HA HA HA HA HA

Z e b n e i ä e l ' -
l t l e i ä e l '

s o v i s

f ü r  A s m s n

(ksilor msäs)

^rrMssrigs. fsellmSnnisoks ^AuLMriing.

W . D o l i v s .
^HrtuLkof.

0 e ä e  8 a n s k r a n
äsr Zaran ZsIsZen ist, 

sinsn voll Lromatisoiisn, 
unbsäinZt bslcömmliodsll unci 

axpetitliollsii Loknsnkakkss auL 
äsn lisok ru brinZsn, maoks sinvn 

Vsrsuod mit Nsttkss' '

I k u m k s f f e e
äsr vor <ism Rösten nsoti dem prt. 
und präm. Himn-Verkadrsn vsr- 
sdslt und ZersiniAt ist; sis 

vdrd ein Röstprodukt von 
wunderbarem HVoki- 

ßssebmaoic Linden.

Im Rreise von 1,60—2,20 NL. pro kkund nur ru 
baden bei

L s r l  b l a n k e s ,  8 e s > e r 8 t r » 8 r e  R ,
Lakks6-6ross-Röstsrsi.

knie HiisUf iür lliemirch »WWg

I .  6 . A U o lp i i ,  r k « r n .
Svgrüuäet 1809.

H  tziiis G L ik ü r o  G D z a r r v u
ttlr

H o v d rv llsv , O tzvurtslLxv, r» u k o v , L ovSrm »tkov, Vkvors s ie .

............ L H 1 L S S 1 S  ^D V lSSlV LlH LD Ls. —

Warna nnil I.r!7ana sowsit äieselkeu rückt verkrauckt smä, 
N VUri. UUU Lilkysv) gern rurückgeuommea :: u « ::

?Hrasxreektzr 50. — s — kvrasxrveksr 50.

Gravier-Anstalt
lle in r .k W ek , H M ilstl.lv l-

Verkauf von:
Gummistempeln,

Metall- und 
Lmailleschrldern, 

ächablonen.
Große Auswahl in p e i s c h «

b l e c k t e n
n8ss. u. trockene SckuppeN- 
kleckle, Lartklectite, skropn. 

L k rem a , k lau lan ssc lr lä^ s

o f f e n e  fü K s
8ein sck A ck en ,^ cierb sin e ,d ö ss
^ in ^e r, alt« ^Vunclen sinä  ott 

sev r trartnäcki^. . 
W er b isker verxedlick ^ukH e ilu n g  k ok kts,versu ch e nocN
cUe keivLvrte u. är^ti. empr»

k^rei v o n  sck ä d l. Lestanckisik  
O os«  I ,!5  u . 2 .2 S .  

34an ackrv au? ci«n I^lamsn 
K i n o  unct I^irrna 

Mod.8odudsi-t L 0o..^s;ndSklL-k)re86oa 
V7acks, Hl, ven. I'erp. je 25, l'eer Z, 

Lalle., Vors. je I, Li§. 20 ?ror. 
2u tisdsn ln »Nvn /^potkskon.

kiousrios Koüoll.
Xalibsr 0,35 mit ctroikacker 

meckaniseker Lickorung. 
Oncrnal ffadrikpreis Mk. S S .—,  ̂
bei ^eilrbig. 

mit lO«/,,
/tukrcblsg, 
klonatsrate ^

ks! Vuruck 8 Irgs rsk akas llrotrvsng. 
ferner smpkeklen cks ĉkzovodr« 
aller ärl, Kameras, per glLior, j 

i Uvisoartikel, Kokrplsttonkvfrer etc. 
Sperislkatslore kortsnLrot.

^ ök!erico ..8m ll!li5 ,
posttacd 241.

I > k s c l > r i n s i -

8 ü s s « k « l n
in bekannter Qualität,

- den Liter zu 1.30 M k.......... ..

d ß s r ß i L m s Z -

UngÄNW ssSSNtz
MU" soweit - e r  V orrat reicht, "VS 

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

KSÄor §sm on,
Mtslädt. M ark t 15.

» Garantiert natuk- 
^ 1 V S M S U  « reinen Bienenhonks» 
1 Pfund 1.00 Mk,, 5 Pfund 95 Pfg-, 
10 Pfund 90 Pfg. empfiehlt 
Frau S . LokkWsvu, Culmer Chaussee 95.

v r e i

I r o p f e n
'.'s --

k M u I
Be» sclmlchsiö!» 
ltekü llaers g»r.

O ed era ll ru  k av en  in  k 'lasoken. krtdr.: Liids/iMj L 0o., 0. m. d. ü., 
berjill'ILedtendkrx.

8 1 n ü n » p F «
jeder Art, von den einfachsten bis zu den 

allerbesten,

moderne Handschuhe,
Unterröcke, Zuaven;acken, Unterhosen, 
wollene Hemden und Westen, Strickwolle 

in bester Qualität empfiehlt billigst

äm » M k l s M l .
Strumpsstrickerei,

T k o r n  » Katharinenstraße 10.

auf
Liesen.
Haut,
M ein, 
Stopfleber, 
Spickbrüstr 

zu billigsten Preisen Nehme stets entgegen.
» e r m a n n  L a s tn ,

__ ______________Schillerstr. 3.

Gesimse RW O reii. 
sW iegeW esW W

von Roggenstroh, sänttlich aus der Scheune^ 
hat jedes Quantum abzugeben

friir Ulmen.
Puppen  - Klinik

li*rLnr V ll»ok«,>  Friseur, 
Backekr. 2 und Schuhmacherjtr. 12.


